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Großer Gieg der Winterarbeitsſchlacht
Gturmnacht über ganz Deutſchland Pariſer Wink an Pollfuß Große Vollmachten für Doumergue

Fanuar 285000 Arbeitsloſe weniger!
Was wird der Monat Februar bringen? Rückſchläge können nicht mehr

ſchrecken

Mandſchukuo rüſtet auf
Mukden, 9. Febr. (Eigene Meldung.)

Die Regierung des MandſchuStaates hat ſo
eben bei einer japaniſchen Flugzeugfabrik
in Oſaka 35 Bombenflugzeuge für die Mand-
ſchuriſche Armee in Auftrag gegeben. Es han
delt ſich bei dieſen Flugzeugen um ſchwerſte
Kampfmaſchinen mit größtem Aktionsradius.
Die Bombenflugzeuge ſollen noch im Laufe
dieſes Jahres fertiggeſtellt und der Mandſchu
riſchen Armee laufend aufgeliefert werden.
Eine Gruppe japaniſcher Kampfflieger wird in
Mukden ſtationiert werden, um die auserwähl-
ten Offiziere und Soldaten der Mandſchuriſchen
Armee auszubilden.

Zzugunglück in Frankreich

Drei Tote, 40 Verletzte.

Paris 9. Februar. Unweit des Bahn-
hofs in Lens rammte ein Güterzug einen

Perſonenzug mit Bergarbeitern, der von Lille
unterwegs war. Der letzte Wagen des Per
ſonenzuges wurde völlig zerſtört. Soweit bis
her bekannt, ſind drei Bergarbeiter ums Leben
gekommen und etwa A0 verletzt worden.

Die Strafanträge im Röchling Prozeß
Saarbrücken, 9. Febr. Der Generalſtaats

anwalt ſtellte im Röchling Prozeß am Donners
tag folgende Strafanträge:

Gegen Röchling als Täter eine Geld
ſtrafe von 5000 Franken,

gegen Hall als Gehilfen 500 Franken,
gegen Dibo, Mercher und Hillmann

je 75 Franken Geldſtrafe

AnſerSchwertiſt geſchärft

Armeebefehl des SowjetKriegsrates.
Reval, 9. Febr. Anläßlich der für Freitag

vorgeſehenen Parade der Roten Armee zu
ren des 17. Parteikongreſſes erläßt, wie aus
oskau gemeldet wird, der Kriegs und

Revolutionsrat einen Armeebefehl, in
em es u. a. heißt: Angeſichts des 17. Parteikongreſſes bekundet die Rote Armee ihre unbe
ingte Treue zur Sache des Sozialismus, ihre
ampfberei tſchaft und ihre Bereitſchaft,

un Augenblick und gegen jeden Feind
et zugiehen, üm die ſozialiſtiſche Heimat ſieg
u ſchützen. Die Rote Armee iſt die ein

Ige Armee in der Welt, die nicht für den Jm
erialismus beſtimmt iſt, nicht für die Er

erung fremden Bodens Zuſammen mit dem
e Lande, zuſammen mit der Partei iſt
ſhüte ote Armee beſtrebt, den Frieden zu
ren Aber unſer Schwert iſt geſchärft und

Arbeit rn zu treffen, der die friedliche
verſu ſozialiſtiſchen Landes zu bedrohencht. Derjenige, der es wagen ſollte,
unſere Grenzen überſchrei i enichtet werd n zu überſchreiten, wird ver

Jurinn in Schutzhaft genommen

at im en, 9. Februar. Der Polizeipräſident
Stanig Einvernehmen mit dem Geheimen

atspolizeiamt Berlin den Kaplan Jo
Fern aus Aachen, der ſich am

äußerſt ſag während eines Gottesdienſtes in
ie von den und beleidigender Form gegen
annar Neichsminiſter Dr. Goebbels am 30.
ede und Sportpalaſt in Berlin gehaltene

wandte gegen Maßnahmen der Regierung
in Schutzhaft genommen.

Der Reichskanzler empfing eine Abordnm de D. ren Gemeindetages, die
renbüirgerbrief der ſächſichen Gemeinden überbrachte, z

Berlin, 9. Febr. Der planmäßige Ein
ſatz der Arbeitbeſchaffungsmaßnah-
men zum Ausgleich der winterlichen Saiſon
ſchwankungen führte im Januar zu einem
guten Erfolg. Während in früheren
Jahren in dieſem Monat unter dem Einfluß
der Entlaſſung aus den Außenberufen die
Arbeitsloſenzahl zu ſteigen pflegte, gelang es
in dieſem Jahre, allerdings begünſtigt durch
die milde Witterung, die Arbeitsloſenzahl in
beträchtlichem Umfange zu ſenken.

Der Rückgang betrug 285 000,
ſo daß die im Dezember eingetretene Zunghme
von rund 344 000 wieder ausgeglichen iſt. Jns
geſamt wurden bei den Arbeitsämtern 3 774 900
Arbeitsloſe gezählt, das ſind rund 2239 000
weniger als am gleichen Stichtage des Vor
jahres. Die Zahl der Arbeitsloſen in den
Außenberufen iſt in dieſem Wintermonat um
rund 140 600 zurückgegangen. Ein Teil dieſer
Entlaſtung iſt auf die großen öffentlichen
Arbeiten, wie Autoſtraßenbau und die zahl
reichen Notſtandsarbeiten, zurückzuführen, die
im Januar durch die Gunſt der Witterung
weiter ausgedehnt werden konnten. Daß ſich
über dieſen von der Regierung herbeigeführten
Antrieb hinaus

auch die privaten Wirtſchaftskräfte
zu regen beginnen,

zeigt die Entwicklung der Zahl der mehr von
der Konjunktur abhängigen Berufsgruppen.
Die Zahl der Arbeitsloſen in der Arbeits
loſenverſicherung ging auf 549 192, in
der Kriſenunterſtützung auf 1166 806 zurück.
Wohlfahrtserwerbsloſe wurden von den Arbeits
ämtern 1317873 gezählt, das ſind 93681
weniger als am 31. Dezember 1933. Die Zahl
der Notſtands arbeiter nahm im Januar

um rund 138 000 zu. Jnsgeſamt wurden bei
den durch die Reichsanſtalt geförderten Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen am 31. Januar 414 274
Notſtandsarbeiter gezählt. Der Rückgang der
Arbeitsloſen verteilt ſich bis auf eine Aus
nahme auf alle Landesarbeitsamtsbezirke.

Ganz ſo ſelbſtverſtändlich wie es ſcheinen
mag, iſt dieſer Rückgang jedoch nicht. Auch in
den früheren Jahren traten im Winter
Perioden milderen Wetters ein; damals griff
man aber nicht ſogleich wieder zur Hacke und
Schaufel, ſondern wartete mit der Wieder
aufnahme der Arbeit, bis der Winter ſich
ſeinem Ende näherte. Der jetzt zum Aus
bruch gekommene Kampfeswilkle
läßt ein ſolches Warten nicht zu. Dieſer Ge
ſinnung, dieſem

Glauben an den Erfolg der Arbeits
ſchlacht

iſt neben den umfaſſenden Maß
nahmen der Reichsregierung der
Rückgang der Arbeitsloſenzahl mit zu ver
danken. Wir können und wollen uns dieſes
Erfolges erfreuen, aber wir müſſen uns trotz
dem die Möglichkeit vor Augen hälten, daß ein
Froſt im Februar nochmals einen Rückſchlag
bringen kann. Aber auch dieſer Rückſchlag
braucht nicht zu ſchrecken. Nach den Er
fahrungen der Monate Dezember und Januar
glaubt Präſident Dr. Syrup ſagen zu
können, daß die während der ſommerlichen
Arbeitsſchlacht gewonnene Stellung in dieſem
Winter trotz aller jahreszeitlichen Einflüſſe
gehalten und gefeſtigt wird, und daß von
dieſem Stande aus im Frühjahr der Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit ſeinen Fortgang
nehmen wird.

Diktatoriſche Macht für Doumergue
Das neue Burgfrieden- Kabinett vor ſeiner zuſammenſetzung

Paris, 9. Febr. Der mit der Regierungs
bildung beauftragte frühere Staatspräſident
Doumergue iſt heute vormittag aus Tou-
louſe in Paris eingetroffen. Er wurde von
einer rieſigen Menſchenmenge mit brauſenden
Hochrufen begrüßt. Doumergue begab ſich ſo
fort in das Palais des Präſidenten der Repu
blik. Beim Verlaſſen des Präſidentenpalais
weigerte er ſich, den Preſſevertretern irgendeine
Erklärung abzugeben. Mit um ſo größerer
Spannung erwartet man daher nähere Einzel
heiten. Es ſcheint außer Zweifel zu ſtehen, daß
der Staatspräſident ſeinen Vorgänger

mit außerordentlichen Vollmachten verſehen
hat, die über die Befugniſſe der bisherigen
Miniſterpräſidenten hinausgehen, denn dies war
eine der Grundbedingungen, die Doumergue an
die Annahme des ihm übergebenen Auftrages
geknüpft hatte. Jn einer Unterredung, die
Doumergue einem Vertreter des „Jntranſi-
geant“ auf ſeiner Reiſe von Toulouſe nach
Paris gewährte, erklärte der ehemalige Staats
präſident, es könne keine Rede davon ſein, daß
er außer dem Miniſterpräſidium noch ein an
deres Miniſterium übernehme. Er werde ſich
damit begnügen, das Miniſterpräſidium ohne
Portefeuille zu führen. Die Beſprechungen des
Miniſterpräſidenten Doumergue dauerten bis
zum ſpäten Abend. Sie wurden am Freitag
um neun Uhr fortgeſetzt.

Wie wird das Kabinett Doumergue
zuſammengeſetzt ſein?

Paris, 9. Febr. Jn politiſchen Kreiſen
glaubt man annehmen zu können, daß das

neue Kabinett 16 Miniſter umfaſſen werde.
wobei das Budgetminiſterium wieder mit dem
Finanzminiſterium vereint und das Miniſte
rium für Volkswohlfahrt dem Arbeits
miniſterium angeſchloſſen werden ſoll. Die
Unterſtaatsſekretarigte dürften in Wegfall
kommen. Die Verteidigungsminiſterien, alſo
vor allem das Kriegsminiſterium und das
Luftfahrtminiſterium, beabſichtigt Doumergue
wahrſcheinlich mit geeigneten militä
riſchen Führern zu beſetzen. Jm übrigen
habe er ſich ſchon jetzt Herriot als Mit
arbeiter, und zwar für das Unterrichts
miniſterium, geſichert. Ex werde dem Ab
geordneten Tardieu das Miniſterium für
öffentliche Arbeiten anbieten. Als Außen-
miniſter nennt man Senator Barthou und
als Jnnenminiſter Laval. Doumergue werde
am Freitag die Sozialiſten auffordern, einen
Vertreter in das Kabinett zu entſenden, aber
es ſei anzunehmen, daß Leon Blum dieſes
Anerbieten abſchlagen werde. Jn politiſchen
Kreiſen verlautet noch, das Doumergue
mindeſtens

vier außerparlamentariſche Perſönlichkeiten

in ſein Burgfriedenskabinett auf
nehmen will. Man nennt als künftigen Kriegs
miniſter Marſchall Pétain, als Luftfahrt
miniſter den Fliegergeneral Villain, unter
deſſen Leitung kürzlich 28 Militärflugzeuge die
Sahara überflogen, als Juſtizminiſter den
Generalſtaatsanwalt am Kaſſationshof
Matter, und als Finanzminiſter den
früheren Gouverneur der Bank von Frankreich
und Währungsſachverſtändigen Prof. Riſt.

Balkan Locarno
Dr. Tr. Die emſige Reiſetätigkeit von Mi

niſtern und Monarchen auf dem Balkan iſt
durch die Paraphierung des Balkan-
paktes in Belgrad zunächſt einmal ab

Londoner
Abrüſtungs- Beratungen

London, 9. Februar. Der engere Aus
ſchuß des Büros der Abrüſtungskonferenz wird
am 13. Februar unter dem Vorſitz Henderſons
hier zuſammentreten. Zu der Sitzung
werden der tſchechoſlowakiſche Vertreter. Außen
miniſter Beneſch, die Vertreter Griechen
lands, Politis und Aghnides, ſowie
der Generalſekretär des Völkerbundes, Ave
nol, in London erwartet.

geſchloſſen worden. Man wird kaum ſagen
können, daß das Ergebnis der vielen Verhand
lungen der letzten Monate etwa dem Aufwand
entſpricht, welchen die Balkanſtaaten mit dem
Ziele gemacht haben, den großen Weſtmächten
ein „Vorbild in der Friedenspolitik“ zu ſein.

Der Gedanke eines Balkanblocks war von
der Macht ausgegangen, die nur noch einen
ſchmalen Fußbreit an Boden auf dem Balkan
zu wahren hat. Bei einem Beſuche des grie
chiſchen Miniſterpräſidenten Tſaldaris im
September vorigen Jahres anläßlich des Ab
ſchluſſes des griechiſch türkiſchen Vertrages
hatte Jsmet Paſcha in Ankara einen
Trinkſpruch ausgebracht der die Abſicht. der
Türkei erkennen ließ. Der nächſte Vorſtoß galt
Bulgarien, das ſich jedoch einem türkiſch
bulgariſchegriechiſchem Vertrage gegenüber zu
nächſt ablehnend verhielt, weil dieſes die Mög-
lichkeiten einer Verſtändigung mit anderen
Mächten über die Reviſion des Ver
trages von Neuilly zu verſchütten
glaubte. Sofort war die Kleine Entente
auf dem Plan und der geſchäftige rumäniſche
Außenminiſter Tituleſcu begann ſeine
große Werbungs reiſe nach Sofiag, An
kara, Athen und Belgrad. Damit wurde bereits
deutlich, daß inzwiſchen Paris Einfluß auf
die neue Entwicklung auf dem Balkan ge
nommen hatte, nachdem es in der letzten Zeit
befürchten mußte, daß ſeine Blockpolitik im
europäiſchen Südoſten Schiffbruch leiden
würde. Hier bot ſich überdies die Möglichkeit,
den Reviſioniſten ein Schnippchen zu ſchla
gen und den Status quo auch auf dem
Balkan in einem neuen Locarno-Pakt
zu ſanktionieren.

Die Erörterungen begannen immer mehr
um Belgrad und Sofig zu kreiſen, und
mit Sorge betrachtete die Türkei die ab
wägende Haltung Jugoſlaviens, das ſich um
Bulgarien in der Erkenntnis bemühte, daß ein
Balkanpakt nur dann einen Sinn haben
konnte, wenn eine Serſtändigung auf der gan
zen Linie zuſtande kam. Der von großer Herz
lichkeit getragene Beſuch des bulga
riſchen Königspagares in Belgrad,
dieſes aufſehenerregende Königstreffen, dem
eine Dreikönigsbegegnung folgen ſollte, er
öffnete neue Hoffnungen auf eine Balkan
regelung, die in ihrer Großzügigkeit tatſächlich
einen bedeutſamen Schritt vorwärts bedeutet
hätte. Die große Einigung der beiden
ſlaviſchen Völker mit ihren zwanzig
Millionen ſtand bevor, aber ſie ſcheiterte ſchließ
lich daran, daß Bulgarien ſich weigerte, den
Status quo in einem neuen Vertrage zu
garantieren. Bei aller Bereitſchaft, langjährige
Nichtangriffspakte abzuſchließen und das Ziel
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Die Regierung, die heute in Deutſchland
tätig iſt, arbeitet weder für die Monarchie
noch für die Republik, ſondern ausschließ
lich für das deutſche Volk. Wohin wir
blicken, überall ſehen wir Kot und Elend,
Frbeitsloſigkeit, Verfall und Ferſtörung.
Dies zu beſeitigen, iſt die von uns gewählte
Miſſion.

FAöolf Hitler

a

einer Reviſion nur auf friedlichem Wege zu
verfolgen, wollte Bulgarien doch das Rad der
Geſchichte nicht rückwärts drehen. Dieſe Stel
lungnahme veranlaßte die Türken und Grie
chen, ihre Bemühungen nunmehr nur noch zu
verſtärken, um baldigſt einen Pakt auch ohne
Bulgarien unter Dach und Fach zu brin
gen. Und ſo kam es denn zu dem Belgrader
Vertrage, der in Athen heute unterzeichnet
werden ſoll.

Das Ziel, eine neue Aera in Europa durch
den Balkanpakt einzuleiten iſt fehlgeſchlagen.
Daran ändern auch nichts die Kommentare der
Preſſe der beteiligten Balkanländer zu dem
Ergebnis der letzten vier Außenminiſterkonfe
renz Maximos und Tewfik Rüſchdy
Bey haben die bulgariſche Gefahr gebannt
und dieſes Land von der erſehnten Verbindung
mit dem Meere abgeriegelt. Tituleseu hat
dem Machtinſtrument Frankreichs, der Kleinen
Entente, ſeinen ergebenſten Dienſt erwieſen.
Nur König Alexander von Jugo-ſlavien ſieht ſeinen Wunſch, die Verſtändi
gung mit Bulgarien, nicht erfüllt. Und darin
ſollte ja doch das eigentlich Neue an dieſem
Balkanpakt liegen, der alle Balkanmächte zum
Zwecke der wahren Befriedung Europas zu
einem Block zuſammenſchmieden ſollte. Statt
eine Front zu ſchaffen, iſt nunmehr nur der
Riß im Südoſten noch vertieft wor
den. Die Spannungen wurden durch die Er
neuerung des Diktates von Neuilly nur ver
ſtärkt, und man fragt ſich, weshalb es eines
neuen Balkanbertrages bedurfte, nachdem be
reits die einzelnen Partner unter ſich durch
Verträge verbunden waren.

Der Jnhalt des Balkanpaktes müßte ein
völlig anderer werden, ſollte die Hoffnung
Maximos auf einen Beitritt Bulgariens
tatſächlich noch in Erfüllung gehen. Aber
auch das andere Ziel dieſes Vertrages,
der das Netz der neuen Pakte über Europa
noch engmaſchiger geſtaltet, iſt kaum er
reicht worden. Zweifellos iſt es den Balkan
völkern nicht angenehm geweſen, don den
weſtlichen Großmächten am Gängelbande durch
die gefährlichen Schluchten der europäiſchen
Politik hindurchgeführt zu werden. Jhr
Streben nach Selbſtändigkeit war
verſtändlich und der Ruf: „Der Balkan den
Balkanvölkern!“ eine begründete Antwort an
das bevormundende Frankreich. Beſonders in
Genf war in der letzten Zeit die Sorge der
kleinen Mächte um ihre Unabhängigkeit immer
wieder in den Vordergrund getreten, weil ſie
ſich durch den Viererpakt vergewaltigt
glaubten.

Wie aber ſteht es nunmehr nach dem Ab
ſchluß des Balkanpaktes tatſächlich mit der
Unabhängigkeit der einzelnen Vertragspartner?
Der Einfluß Frankreichs auf die Kleine Entente
ſteht feſt und die enge Verbindung der
Türkei mit Rußland iſt allzubekannt.
Daneben beſtehen die Beziehungen Jtaliens zu
den beiden vom Balkanpakt ausgeſchloſſenen
Ländern, Bulgarien und Albanien.
Und noch nicht ſind vergeſſen, die Reiſen des
griechiſchen Außenminiſters Maximos nach

Paris, London und Rom, die dem Liebeswerben
für den Balkanpakt in dieſen europäiſchen
Hauptſtädten dienten. Bekanntlich hat Herr
Maximos den urſprünglich geplanten Beſuch
in Berlin eigens deshalb aufgegeben, um bei
den anderen Mächten keinerlei Verärgerung
hervorzurufen. Dies alſo iſt die Jlluſtration

zu der nunmehr erreichten „Unabhängigkeit“
des neuen Balkanblocks. In keiner Weiſe iſt
das Ziel der rührigen Geheimdiplomatie
des Balkans erreicht worden. Wir ſtehen
voreiner neuen gefährlichen Block
bildung, die allem anderen als
einer Befriedigung Europas dient.

Bremen, 9. Februar.
Für die deutſche Nordſeeküſte droht zur Zeit

erhöhte Sturmflutgefahr. Jn der Nähe
des HohewegLeuchtturmes geriet Donnerstag
vormittag der Fiſchkutter „Kond o r“ aus Wil
helmshaven in Seenot. Das Schiff iſt unter
gegangen Ueber das Schickſal der Beſatzung
war noch nichts zu erfahren. Ein Mitglied der
Mannſchaft jedoch, namens Kuni, konnte von
dem Kabeldampfer „Norderney“ aufgefiſcht
werden. Ein zweiter Mann der Beſatzung, der
gleichfalls in den Fluten geſichtet wurde, iſt ab
getrieben und bis jetzt noch nicht gefunden wor
den. Ueber das Schickſal der anderen Kame-
raden iſt noch nichts bekannt.

Die Schifffahrt hat durch den ſtarken Sturm
allerlei Verzögerung erfahren. So konnte der
Hapag Dampfer New Yvrk“, der Mittwoch
abend von Bremerhaben nach Hamburg aus
laufen ſollte, erſt Donnerstag früh die Kolum-
biaKaje verlaſſen. Lloyddampfer „General
von Steuben“, der Donnerstag morgen
auslaufen ſollte, muß erſt günſtigeres Wetter
abwarten. Auf Feuerſchiff Am rüum-
Bank in der Nähe der Jnſel Liſt brach infolge
des orkanartigen Sturms die Ankerkette. Das
Feuerſchiff trieb 500 Meter nach Süd
o ſten vom Stätionsort a b.

Hamburg 9. Februar.
Dem ſchweren Sturm iſt am Donnerstag

nachmittag auf dem Flugplatz in Fuhls-
büttel der weſtliche der beiden großen
Funktürm e zum Opfer gefallen. Der ganze
Funkturm ſtürzte unter donnerähnlichem
Krachen zu Boden. Perſonen ſind nicht zu
Schaden gekommen. Man befürchtet, daß auch
der zweite Funkturm dem Sturm nicht ge
wachſen ſein wird. Die Feuerwehr hat bereits
Vorſichtsmaßnahmen ergriffen. Der Schaden
iſt erheblich, doch die Veſeitigung dieſer beiden
Funktürme war vhnehin geplant. Der Flug
verkehr iſt durch den Einſturz des Funkturmes
nicht behindert.

Auch im Jnneren der Stadt hat der Sturm
an verſchiedenen Stellen durch Abreißen von

Dächern und Eindrücken von Schaufenſter
ſcheiben Schäden angerichtet. Jm Alktonger
Hafen ſind zwei Fahrzeuge leck geſchlagen und
abgeſackt.

Zu dem Einſturz des Funkturmes im Flug
hafen Fuhlsbüttel iſt ergänzend zu melden, daß
die Böen kurz vor dem Einſturz mit einer Ge
ſchwindigkeit von 29 bis 81 Sekundenmetern
dahinbrauſten. Da die ſchwere Antennenanlage
bei jedem Sturmſtoß ins Schwanken geriet,
war die Beanſpruchung der hölzernen
Türme, die vor zehn Fahren erbaut worden
ſind, naturgemäß ſehr bedeutend.

Keine Hochwaſſergefahr

In der zehnten Abendſtunde hat der Sturm
in der nördlichen Nordſee erheblich nachgelaſſen
und iſt zum Teil nach Oſten gedreht. Damit
iſt die Hochwaſſergefahr für die deutſche
Nordfeeküſte vorüber. Jm Hamburger
Hafen hatte das Hochwaſſer um 23 Uhr ſeinen
Höchſtſtand erreicht. Einige Keller des Hafen
gebietes ſind voll Waſſer gelaufen. Sonſt iſt
größerer Schaden nicht angerichtet worden.
Auch aus dem ganzen Elbegebiet ſind größere

Gturmflut an der Nordſee
Bremen: Fiſchdampfer „Kondor“ untergegangen

Hamburg: Ein Funkturm eingeſtürgt
Unwetterſchäden nicht bekannt geworden.
e liegen Meldungen über Schiffsunfälle
ni or.

Windſtärke 10 und 12!
Wintergewitter über Berlin

Berlin, 9. Februar. Das Sturmwetter, das
ſeit Donnerstag früh ganz Norddeutſchland
heimſucht, ſteigerte ſich im Laufe des Nach
mittags über Berlin bis zu einer Durchſchnitts
ſtärke der Windgeſchwindigkeit von 60 bis
70 Stundenkilometern. Es wurdenſogar Böen bis zu 90 Stundenkilometern

(Windſtärke 10) gemeſſen. Ueber delichen Vororten trat in den ſpäteren Aug,
mittagsſtunden ein Wintergewitter an
Am ſtärkſten machte ſich der Sturm in den
Außenbezirken der Reichshauptſtadt bemerkbar
Auf freien Plätzen und an den Straßenecken
war dort ein Vorwärtskommen zeitweilig nur
ſchwer möglich. Vielfach wurden F u ßgänger
vom Sturm einfach zur Seite geſchleu-
der t. Allenthalben wurde erheblicher Sach
ſchaden angerichtet. Immer und immer wieder
mußte die Feuerwehr eingreifen, um Sturm
ſchäden zu beſeitigen.

Von dem verheerenden Sturm am
heimgeſucht wurde die
Uun g' in Reinickendorf-Oſt. Kurz nach 19 Uhr
wurden die Bewohner mehrerer Siedlungs-
häuſer durch ein furchtbares Krachen und
Splittern alarmiert, das das Heulen des
Sturmes übertönte. Die ganze Dachkonſtruk
tion der Reihenhäuſer in einer Länge von
etwa 150 Metern war vom Sturm lvsgeriſſen
worden. Balken, Dachpappe und andere Bau
materialien hagelten auf die Straße nieder.
Unter Scheinwerferbeleuchtung ging die Feuer
wehr daran, die Trümmer zu beſeitigen.

Schneekoppe meldet
Breslau, 9. Februar. Jn ganz Schleſien

tobt heftiger Sturm. Auf der Schneekoppe
herrſcht Windſtärke 12. Zahlreiche elektriſche
Leitungen wurden zerſtört.

ſchwePrimus Syten

Hausſuchung bei Wiener Marxifſten

Franzöſiſcher Befehl an Dollfuß
Unterdrückung der Sozialdemokraten wird ihm verboten

Wien, 9. Februar. Jn gerichtlichem Auftrag
wurde heute vormittag im Gebäude der
Sozial demokratiſchen Partei, in
dem ſich auch die Schriftleitung der „Arbeiter
Zeitung“ und des „Kleinen Blattes“ befindet,
von der Polizei eine Hausſuchung vor
genommen. Starke Polizeiabteilungen mit
Stahlhelm und Karabinern, Bajonett aufge
pflanzt, beſetzten das Gebäude Die ſozial-
demokratiſchen Blätter ſind heute morgen er
ſchienen.

Auch Verbot, einen Staat nach
faſchiſtiſcheim Muſter auszubauen
Paris, 9. Februar. Der Londoner Bericht

erſtatter des „Echo de Paris“ meldet, daß in
dem Augenblick, in dem Oeſterreich verzweifelt
gegen die deutſche Drohung kämpfe, und nur
noch auf die Unterſtützung der Heimwehren
zählen könne,

die zurückgetretene franzöſiſche Regierung
Daladier-Boncour einen Schritt habe
unternehmen laſſen, durch den Bundes
kanzler Dollfuß verboten worden ſei, den
Verrat der öſterreichiſchen Sozialiſten zu
unterdrücken. Die franzöſiſche Regierung
habe Dollfuß weiter unterſagt, einen Staat
nach faſchiſtiſchem Muſter aufzuziehen und
gedroht, Oeſterreich andernfalls die finan
zielle und diplomatiſche Unterſtützung zu

entziehen.

Dieſer Schritt der franzöſiſchen Regierung ſei
erfolgt, um Leon Blum und den franzöſiſchen
Sozialiſten gefällig zu ſein.

Das Ergebnis der Dollfuß Reiſe
nach Budapeſt

Budapeſt, 9. Februar. Der öſterreichiſche
Bundeskanzler Dr. Dollfuß und der könig
lich- ungariſche Miniſterpräſident Gömbös
haben Verhandlungen gepflogen, über
die die nachſtehende amtliche Mitteilung aus
gegeben wurde: „Die öſterreichiſchen und unga
riſchen Staatsmänner haben im Laufe der
geſtern nachmittag und heute vormittag abge
haltenen Verhandlungen ſämtliche die beiden
Länder intereſſterenden Fragen beſprochen und
als Ergebnis der Verhandlungen mit der größ
ten Befriedigung feſtgeſtellt. daß in allen
Fragen volles Ein verſtändnis zwiſchen
den beiden Staaten beſteht. Es wurde
beſchloſſen, ſowohl auf politiſſchem wie auf
wirtſchaftlichem Gebiete die bisher be
folgte Politik fortzuſetzen, die vom
Geſichtspunkte der beiden Länder aus bisher
befriedigende und günſtige Ergebniſſe gezeitigt
hat, und die es ermöglicht, daß die beiden
Staaten auch in Zukunft in allen Fragen, die
gemeinſame Jntereſſen berühren, ſich gegen
ſeitig unterſtützen und miteinander zuſammen
wirken.“

Schwere Entſcheidungen Oeſterreichs
Forderungen der Heimwehr,

Wien, 9. Febr. Bundeskanzler Doll
fuß beginnt am Freitag nach ſeiner Rückkehr
aus Budapeſt die angekündigten Verhand
lungen mit den Ländervertretern, den
Heimwehren und den Zandeshaupt-
leuten von Oberöſterreich, Steiermark und
Salzburg über die Heimwehrforderungen auf
Durchführung des diktatoriſchen Regierungs
kurſes in den Bundesländern. Er wird jedoch,
wie Donnerstagabend amtlich mitgeteilt wurde,

die Dollfuß unbeguem ſind

die Forderungen der Heimwehren lediglich
entgegennehmen

und ſodann als Schiedsrichter die endgültige
Entſcheidung zwiſchen der Auffaſſung der
Landesregierungen und den Heimwehrforde
rungen treffen. Damit liegt die Entſcheidung
über den weiteren innerpolitiſchen Kurs in
den Bundesländern jetzt allein bei Dollfuß.
Die am Donnerstag in Salzburg von den
Heimwehrführern gemeinſam mit den Ver

Tragödie eines Katſerſohnes
Hor 45 Sahren endete das Leben des vſterveichiſchen

Krontpritezen Rudolf atf Grhlos Maverling
Don Heter ten Hgart
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Schluß.
Ueber die Tragödie, die ſich auf Schloß

Mahyerling abſpielte, weiß man nichts Ge
naues. Die Zeugen ſchwiegen auf Befehl Franz
Joſpehs, der ihnen allen das Ehrenwort ab
nahm, und dieſes Ehrenwort iſt gehalten wor
den, bis auf den heutigen Tag.

Als Jagdgäſte waren am 29. Januar 1889
nur der Graf Joſeph Emanuel Hoyos, ein
treuer Jagdfreund Rudolfs, und der Prinz
von Koburg, Rudolfs Schwager, geladen.

Mary kommt am Abend des 29. in einem
vom Fiakerl Bratfiſch geleiteten Wagen in
Schloß Mayerling an. Sie war ſo tief ver
ſchleiert, daß niemand ſie erkennen konnte, des
halb entſtanden auch ſpäter allerlei falſche Ge
rüchte: die einen behaupteten, die Lariſch wäre
auf Schloß Mayerling geweſen, die anderen
meinten ſogar, die Kronprinzeſſin Stephanie
geſehen zu haben. Nichts davon iſt wahr
außer Marh Veétzera iſt zwiſchen dem 28. und
30. Januar keine Dame auf Schloß Mayerling
geweſen.

Der 29. Januar war ein Tag, wie alle Tage
auf Schloß Mayerling. Rudolf ging des Mor
gens zur Rebhuhnjagd, Mary Veétzera ließ ſich
nicht blicken, ſo daß die Leute aus der Um
gebung gar nicht wußten, daß ſie im Schloß
war. Am Abend des 29. feierte Rudolf mit
ſeinen beiden Jagdgäſten und Marh ein kleines
Feſt. Sollte es ein Abſchiedsfeſt vom Leben
ſein? Man weiß es nicht Daß Mary ſich

mit dem Gedanken an einen freiwilligen Tod
getragen hat, das weiß man aus einem Ab
ſchiedsbrief, den Mary an ihre Mutter und
Schweſter geſchrieben hatte, und der am Mor-
gen des 29. Januar bei der Baronin Helene
Vétzera eintraf und ſie in die furchtbarſte Auf
regung verſetzte.

Später ſprach man von einer „Orgie“, die
Rudolf an dieſem letzten Abend veranſtaltet
haben ſollte aber davon kann keine Rede
ſein. Bratfiſch hat ein paar alte Wiener
Lieder vorgetragen er hat es ſpäter ſelbſt
als Zeuge ausgeſagt und dann wurde Wein
ſerviert. Rudolf war ſo fröhlich wie nie, er
ſprach noch ſpöttiſch über ein Familiendiner.
das zur ſelben Stunde in Wien ſtattfand zu
Ehren ſeiner Schweſter, die ſich mit dem Erz-
herzog Franz Salvator verlobt hatte. Rudolf
hatte ein Telegramm geſchickt, daß er krank ſei,
und deshalb an der Verlobungsfeier nicht teil
nehmen könne!

Um elf Uhr abends zog ſich Rudolfein ſein
Zimmer zurück Mary Vétzera war ſchon eine
Stunde früher verſchwunden.

Am Morgen des 80. Januar wurde
Kronprinz Rudolf, zuſammen mit
ſeiner Geliebten, tot aufgefun-
den Die Tragödie eines Kaiſerſohnes hatt
ſich vollendet

Freiwillig war Rudolf aus dem Leben ge
ſchieden, nachdem er zuerſt Mary erſchoſſen
hatte. Bei vollem Bewußtſein ſeiner Tat

denn er hatte vorher noch einige Abſchieds
briefe geſchrieben, und auch bei Mary fand man
einen angefangenen Brief an ihre Schweſter
„Heute hat er mir geſtanden, daß ich niemals
die Seine werden könnte: er hat ſeinem Vater
das Ehrenwort gegeben, ſich von mir zu trennen.
So iſt denn alles aus. Jch gehe heiter in
den Tod Jn einem Brief an ihre Mutter
bittet ſie noch, dafür Sorge zu tragen, daß man
ſie an Rudolfs Seite beiſetzen mögel

Der Kammerdiener Loſchek fand die beiden
Leichen aufl! Entſetzen im Schloßl! Wer ſoll
Franz Joſeph die Botſchaft überbringen? Zu
nächſt wird in aller Heimlichkeit die Leiche der
unglücklichen Baroneſſe fortgeſchafft. Jedem
wird der Zutritt zum Schloß verboten. Der
Prinz von Koburg übernimmt das Kommando:
er droht jedem der Dienerſchaft mit ſchwerer
Strafe, wenn ein Wort von der Kataſtrophe
laut würde.

Graf Hoyos läßt auf offener Strecke den
Schnellzug nach Wien halten, ſteigt ein und
bringt die traurige Botſchaft nach Wien zur
Kaiſerin Die Mutter iſt alſo die erſte, die
vom Tod ihres Kindes hört, und Eliſabeth
übernimmt es, Kaiſer Franz Joſeph vom Tode
des Sohnes zu benachrichtigen. Jn dieſer
Stunde zeigt die Kaiſerin ihr innerſtes Weſen:
ſie bricht nicht zuſammen, ſie, die zarte und an
fällige Frau wird nicht krank, ſie iſt die Starke,
wo andere verſagen wollen!

Die Aufregung am Hof iſt ungeheuerlich.
Zuerſt will man die Kunde verbreiten, dem
Kronprinzen ſei ein Jagdunfall zugeſtoßen.
Franz Joſeph läßt verbreiten, ſein Sohn ſei
an einem. Herzſchlag verſtorben. Aber die
Wahrheit ſickert durch ſchon am nächſten
Tag weiß es die ganze Welt, daß der öſter
reichiſche Thronfolger ſeinem Leben frei
willig ein Ziel geſetzt hat, und mit ihm zu
ſammen die ſchöne Mary Veétzera.

In der Oeffentlichkeit durfte der Name der
Vétzera nicht genannt werden! Der letzte
Wunſch, an der Seite Rudolfs auf. dem ſtillen
Dorffriedhof von Mayerling beerdigt zu wer
den, wurde nicht erfüllt. Sie wurde in unwürdiger Weiſe in aller Heimlichkeit beerdigt,
niemand durfte dabei ſein, noch nicht einma
die Mutterl Erſt Jahre ſpäter erlaubte man
der armen Mutter, der Tochter einen Grabſtein
zu ſetzen. Auf Befehl des Kaiſers mußte ſie
allen Verwandten und Bekannten ſchreiben
daß ihre Tochter auf einer Reiſe nach Jralien
plötzlich geſtorben ſei. Diefe Vorſichte maß
regeln haben nichts genützt alle Welt wußte
von dem tragiſchen Tod des jungen, 17jährigen
Mädchens.

Kronprinz Rudolf wurde in der Gruft ſeiner
Väter beigeſetzt. Man hatte einen Tod in PFie
ſtiger Umnachtung herauskonſtruiert, t
Kirche zu veranlaſſen, an der Beerdigung ter

zunehmen. dieViel Staub wurde aufgewirbelt durch
Kataſtrophe auf Schloß Mahyerling! In e
rechter Weiſe wurde die Familie Vétzera t
folgt. Die Mutter mußte Oeſterreich

Laxriſch wurde aus
nlaßt,

Todheiten und Legenden um den
prinzen Rudolf!

enIn der „Ungariſchen Akademie d ng-
ſchaften“ hielt Profeſſor Jokai die a ungern
rede auf. den toten Thronfolger. der etfal des
ſo geliebt hatte. Er faßte das Schi
Kronprinzen in wenigen Sätzen

„Seine Seele widerſtand nicht dem Aemder ſtärker war, als alle menſchliche Kraft,

r S die erKampf zwiſchen der großen e er zeit
verſpürte, und dem Unverſtändnis ſeiner
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tretern der Vaterländiſchen Front der Landes
regierung überreichten grundſätzlichen Forde
rungen ſtimmen mit dem Tiroler Heimwehr
rogramm überein. Zur Verhandlung ſteht
et überall in erſter Linie die Um bildung
er Landesregierung und die Ein

ehung der aus Heimwehrmitgliedern zu
ammengeſetzten Landesausſchüſſe, denen im

weſentlichen der Einfluß in den Ländern über
tragen werden ſoll.

Ausſprache über die Tiroler
T gveimwehrforderungen verſchoben

Jnnsbruck, 9. Februar. Die Beſprechungen
wiſchen Bundeskanzler Dr. Dollfuß, LanZeehauptmann Dr. Stumpf und dem Tiroler
Heimatwehrführer über die bekannten For
derungen der Heimatwehr ſind auf den
12. Februar verſchoben worden. Bis dahin
bleibt das Aufgebot der Tiroler Heimatwehr
beſtehen. Die Tiroler Heimatwehr hat ſich je
doch den Bundeskanzler gegenüber verpflichtet,

bis zur Ausſprache von weiteren Kund ebungen
abzuſehen. Der Tiroler Landtag iſt i n
15. Februar, vorerſt ohne Aufſtellung einer
Tagesordnung, zu einer außerordentlichen
Sitzung einberufen worden. Möglicherweiſe
wird die Wahl einer Landesregierung erfolgen,
wobei ein etwaiges Ergebnis der Wiener Ver
handlungen für die Zuſammenſetzung der
neuen Landesregierung maßgebend ſein dürfte.

Gauleiter Frauenfeld
nach Wien gebracht

Wien, 9. Febr. Der Gauleiter der NSDAP
in Oeſterreich, Frauenfeld, iſt auf Anord
nung des Strafbezirksgerichts vom Wöllers
dorfer Konzentrationslager nach Wien ge
bracht worden, um in ſeinem Prozeß gegen
das Blatt „Sturm über Oeſterreich“ ausſagen
zu können. Es handelt ſich um einen Beleidi
et den Frauenfeld gegen das Blatt
führt.

Paris erwartet neue Ausſchreitungen
Der Generalſtreik am Montag wird durchgeführt Kommunjſtiſche

Kundgebungen
Paris, 9. Febr. Auf der Pariſer Polizei

präfektur befürchtet man wieder Ausſchrei
ungen. Alle verfügbaren Beamten befinden
ſich in ſtändiger Dienſtbereitſchaft. Die Stadt
wies am Donnerstag morgen wieder das all
tägliche Straßenbild auf. Wären nicht die
vielen zerſchlagenen Fenſterſcheiben, zer
trümmerten Straßenlaternen und aus
geriſſenen Eiſengitter, ſo würde kaum noch
etwas auf die blutigen Zuſammenſtöße vom
Dienstag und das gewiſſenloſe Treiben licht
ſcheuer Elemente und der Hommuniſten
am Mittwoch abend hindeuten. Die Zu
ſammenſtöße vom Mittwoch waren das Werk
unſauberer Burſchen, die die Gelegenheit aus
nutzten, um zu zerſtören, zu plündern und zu
verbrennen, was ihnen in die Hände fiel. Auf
den Champs Elyſées, in der Rue Tronchet und
beſonders in der Rue de Rivoli hauſten dieſe
Banden wie die Verbrecher.

Der Generalſtreik am Montag
Paris, 9. Febr. Der Allgemeine Arbeiter

verband (CGD) veröffentlicht einen Aufruf:
„An die Arbeiter in dem es heißt:„Wir wollen die grundlegenden Freiheiten uns
erhalten, die unſere Vorfahren in heldenhaftem
Kampfe erworben haben. Um dieſen uner-
ſchütterlichen Willen zu betonen, müſſen alle
Arbeiter am Montag, dem 12. Februgar,
die Arbeit einſtellen. Man muß be
weiſen, daß die Kräfte des Volkes gegenüber
dem Verſuch, an die Stelle der Demokratie die
Diktatur zu ſetzen, nicht ſtumm und be
wegungslos verharren werden.“ Der Vollzugs
ausſchuß der Beamten hat beſchloſſen, die
Streikparole für Montag zu be folgen. Alle
angeſchloſſenen Gewerkſchaftsverbände werden
aufgefordert, ſich aktiv an dieſer Bewegung zu
beteiligen, um die erworbenen Freiheiten zu
verteidigen

Kommuniſtiſche Kundgebungen
in franzöſiſchen Provinzſtädten

Paris, 9. Febr. Jn St. Nazaire, Loriant
und Nevers veranſtalteten Kommuniſten und
Sozialiſten am Donnerstag Umzüge. Be
ſondere Zwiſchenfälle ereigneten ſich nicht. Jn

yon herrſcht in den Straßen, die von großen
Menſchenmengen beſetzt ſind, ſtarke Erregung.
Auf der einen Straßenſeite verſammeln ſich
Kommuniſten und ſonſtige Anhänger der

inken, auf der anderen Seite Mitglieder der
rechtsſtehenden Verbände. Am Abend begann
die Polizei die Anſammlungen zu zerſtreuen.

Landeserbhofgericht feierlich
eröffnet

Celle, 9. Febr. Das Landeserbhof
gericht trat am Donnerstag im CEeller
Schloß zu einer erſten Sitzung zuſammen, die
den Charakter einer eindrucksvollen Feier trug
An dem Feſtakt nahmen u. g. der preußiſche
Juſtizminiſter Kerrl, ſowie zahlreiche Ver

treter der Partei, des Rechtsweſens und der
Behörden teil. Eingeleitet wurde die Sitzung
durch eine Trauerfeier für den bei einem
Flugzeugunfall ums Leben gekommenen
Staatsrat Wagemann, der zum Präſi
denten des Landeserbhofgerichtes auserſehen
war.
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Verpflichtung der Stahlhelmer
auf Adolf Hitler

Berlin. Der Stahlhelmbundesführer Seldte
hat in einem Erlaß Anordnungen über die
künftige Arbeit des Stahlhelms ge
troffen. Der Bundesführer ſpricht die be
ſtimmte Erwartung aus, daß jeder Stahlhelm
kamerad, der nicht körperlich oder beruflich ver
hindert iſt, ſeinen Dienſt in der SA
Reſerve weiter tut wie bisher. Seine Zu
gehörigkeit zum Bunde bleibe auch bei dieſer
Dienſtleiſtung weiter beſtehen. Dem Stahlhelm
werde im völligen Einvernehmen mit dem
Führer Adolf Hitler für die Zukunft die Auf
gabe geſtellt, daß für den Beſtand und die
Entwicklung der Nation unentbehrliche Jdeen
gut des Frontſoldatentums im Sinne des
Nationalſozialismus zu bewahren und zu
pflegen. Ueber die organiſatoriſche Gliederung
und die Beſetzung der Führerſtellen des Stahl
helm werden weitere Anordnungen ange
kündigt, bis zu deren Durchführung alle
öffentlichen Veranſtaltungen des Bundes zu
unterbleiben haben. Der Bundesführer ordnet
an, daß bis zum 28. Februar jeder Stahlhelm
kamerad ſich auf ſein Mannes und Soldaten
wort ſchriftlich mit eigenhändiger Unterſchrift
der unbedingten Gefolgſchaft des
Führers zu geloben und zu verpflichten hat.
Wer dieſe Verpflichtung ablehnt, wird aus
dem Bund ausgeſchloſſen.

Das Urteil im Gereke Prozeß
aufgehoben

Leipzig, 9. Febr. Das Reichsgericht
hob am Donnerstag in Abweichung von den
Anträgen des Reichsanwaltes das Urteil

des Landgerichtes I Berlin vom 16. Juni 1933
inſoweit auf, als der frühere Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffung,
Dr. Gereke, wegen fortgeſetzter Untreue und
der Verbandsſekretär Frehy gang wegen Bei
hilfe hierzu zu 228 Jahren bzw. 4 Monaten
Gefängnis verurteilt ſind und das Verfahren
gegen dieſe Angeklagten im Falle des Hinden
burg-Wahlfonds auf Grund des Straffreiheit
Geſetzes eingeſtellt iſt. Die Sache wird zu
nochmaliger Verhandlung und Ent-
ſcheidung an die Vorinſtanz zurückverwieſen.
Jn den Entſcheidungsgründen wurde betont,
daß das angefochtene Urteil in tatſächlicher und
rechtlicher Hinſicht lückenhaft ſei, ſo daß es
dem Reichsgericht keine Grundlage für eine
abſchließende rechtliche Würdigung biete.

Jm Kuhſtall vergraben
Grünberg, 9. Februar. Jn Sidſchin,

Kreis Grünberg, iſt der Landwirt Oskar
Walter unter dem Verdacht verhaftet wor
den, Anfang 1920 ſeine Frau kurz vor dem
Eheſcheidungstermin er mordet zu haben.
Der jetzt 65 Jahre alte Landwirt hatte damals
angegeben, ſeine Frau habe ihn heimlich ver
laſſen und ſei wahrſcheinlich nach Polen ge
gangen. Die Landjägerei nahm jetzt die Nach
forſchungen wieder auf und veranlaßte
mit Hilfe des Arbeitsdienſtes Nachgrab un
gen im Kuhſtall. Man fand tatſächlich in der
Mitte des Stalles unter dem Dünger etwa
124 Meter tief menſchliche Knochenreſte, die
zweifellos von der Ermordeten ſtammen. Be
ſonders belaſtend ſind die Zeugenausſagen.

Der Kampf gegen die Ungetarnten
Von Hugo Sthimpff, ſtellv. Kreisleiter, Delitzſch

I.

Gegen die Reaktion! Dieſer jüngſte Be
fehl unſeres Gauleiters an die politiſchen Sol
daten Adolf Hitlers im Gaugebiet hat in den
Herzen der braunen Kämpfer freudigſten Wi
derhall gefunden. Und warum?

Weil die einſatzbereite nativnalſozialiſtiſche
Front, ſchon lange Sturm und Drang verhal
tend, hatte zuſehen müſſen, wie der Gegner,
durch den Großmut der Sieger dreiſt und an
maßend geworden, eine immer regere Tätigkeit
entfaltete und es mehr und mehr wagte, mit
den niederträchtigſten Angriffsmethoden den
Beſtand des geeinten deutſchen Dritten Reiches
zu erſchüttern. Dieſer beſondere Gegner, deſſen
Stärke in einer manchmal plumpen, oft aber
auch geriſſenen Tarnung beſteht, heißt Reak-
tion. Auf dem Lande draußen von wo hier
einmal berichtet werden ſoll

verzichtet er zumeiſt auf ſolche
Tarnung,

erhebt im Gegenteil frech ſein Haupt und ſpielt
ganz voffenſichtlich mit dem Gedanken, es ruhig
einmal darauf ankommen zu laſſen. Das hat
unbeſtritten den Vorteil, Art und Gebaren des
reaktionären Gegners genau zu erkennen.

Der Kampf gegen ihn iſt aber inſofern ſehr
erſchwert, als er in den vorgeſchobenen, und
großenteils iſoliert gelegenen nationalſozia
liſtiſchen Poſitionen auf dem flachen Lande viel
mühſeliger ausgefochten werden muß als in
den Städten, wo das Gros der braunen
Armee, wenn Gefahr im Verzuge iſt, ſogleich
zur Verfügung ſteht. Jmmer dringlicher wur
den darum die Alarmrufe draußen vom
Lande her, wo irgendein unbekannter natio
nalſozialiſtiſcher HKämpfer, zäh und verbittert,
ſeinen ſchwer errungenen Stützpunkt gegen
einen übermächtigen Reaktionär verteidigen
muß, und wo, bald wie zu Zeiten vor unſerer
Machtübernahme, unſeren Gegnern die ver
werflichſten Mittel gerade gut genug erſcheinen,
wenn es gilt, einen verhaßten Nationalſozia
liſten zur Strecke zu bringen.

Lange genug haben wir dieſem Treiben der
Reaktion zugeſehen.

Nun aber iſt das Maß voll.
Jm richtigen Augenblick hat unſer Gauleiter
den von uns erſehnten Befehl gegeben, in ge

ſchloſſener Front dieſer erbärmlichen
Reaktion zu Leibe zu gehen. Deshalb alſo
hellen ſich die in verbiſſener Wut verkrampften
Züge unſerer Braunhemden draußen auf dem
Lande wieder auf, denn ſie verſtehen: Nun
aber ran!

Der Typ des Reaktionärs auf dem
Lande

wird gekennzeichnet durch ſeinen Hochmut
dieſer meiſt weſensverbunden mit Dummſchläue

ſowie durch ſeinen ſtinkenden Geiz, der
nach dem bekannten Sprichwort hier die Wur
zel aller üblen Reaktion iſt

So erleben wir es, daß in einem Dorfe
alle Bauern dem Retter aus tiefſter
Bauernnot, Adolf Hitler, ihren heißen
Dank wieder und wieder durch die Tat be
weiſen, im Sinne und im Geiſte des Führers
dem Opfergebot freudig Folge leiſten und als
lebendiges Glied der großen Volksgemeinſchaft
die Dorf gemeinſchaft pflegen und hüten

bis auf einen Herrn „Landiirt“, der in
einer geradezu blöden Dünkelhaftigkeit ſeine
eigene bedeutſame Perſon von der Gemeinſchaft
aus ſchließen zu müſſen meint. Er iſt nun
zwar, wie er ſich gern brüſtet, „von jeher“
immer national geweſen, aber „Sozialiſt“

das würde er in ſeinem Leben nicht. Nun
legen wir ja auch gar keinen Wert darauf und
könnten es damit bewenden laſſen, daß ſolche
merkwürdigen Zeitgenoſſen einmal ausſterben
und ihren

Dünkel mit ins Grab nehmen,
wenn nicht die Gefahr beſtünde, daß dieſe regak
tionären Burſchen durch ihre Umtriebe auch
andere Volksgenoſſen, beſonders wenn ſie wirt
ſchaftlich von ihnen abhängig ſind, infizierten,
ja ſie ſogar in der gemeinſten Weiſe unter
Zwang ſtellten. Und das geſchieht in der Tat
oft. Zum Beiſpiel hat in einer Landgemeinde
ein „größerer Beſitzer“ eine Bezeich
nung übrigens, die in den Ohren ſolcher Tröpfe
noch immer „feiner“ klingt als der von
Adolf Hitler verliehene Ehrenname „Bauer“

einem Schmiedemeiſter, nur weil er als
alter bewährter Kämpfer zum Ortsgruppen-
leiter der NSDAP ernannt wurde, die Auf
träge entzogen. Durch ſolchen offenen Boykott

erreicht jener Reaktionär nicht allein ſeinen
teufliſchen Zweck, nämlich unſerem Kameraden,
der mit ſeinem Schmiedebetrieb ſeit Jahr und
Tag auf die Aufträge dieſes feudalen Guts
beſitzers eingerichtet iſt, die Exiſtenz zu unter
graben, ſondern er gefährdet auch allen Ernſtes
den ganzen Gemeinſchaftsgeiſt im Dorfe, weil
ſo ein Friedensſtörer ja auch gleichzeitig ſeinen
ganzen traurigen Anhang mit mobiliſiert.

(Fortſetzung folgt.

Parteiamtliche
7 Bekanntmachung

Der Reichsgeſchäftsführer:
Der Reichsgeſchäftsführer gibt bekannt
Jm Nachgang zu meiner Anordnung von

13. Januar gebe ich bekannt, daß vom 2. Februar
1934 ab jeder Schriftwechſel an die Hilfs-
kaſſe der Nativonalſozigliſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei nur an folgende Anſchrift zu
richten iſt: An die Hilfskaſſe der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, Reichs
a der NSDAP, München 43, Poſtſchließ-
ach 40.

München, den 2. Februar 1934.
Bouhler.

Aus der G
Der Dienſtſitz des Preſſeamtes der

Oberſten SAFührung
Der Dienſtſitz des nunmehr errichteten

Preſſeamtes der Oberſten SAFührung iſt
Berlin SWG68, Zimmerſtraße 90 I.
Fernruf: A 1, Jäger 0022, Nebenſtelle 277/278.

Die Dienſtſtelle München des Preſſe
amts (III c) bleibt wie bisher beſtehen.

Sämtliche Verlautbarungen der Oberſten
SA-Führung, die zur Veröffentlichung be
ſtimmt ſind, werden in Zukunft ausſchlie ß
lich durch das Preſſeamt der Ober
ſten SAFührung erfolgen.

N. K. A N. N. A. G

e

für die neuen Bilder „Deutschland hoch in Ehren“,
die jetzt den Paockungen der „IIOYD“- Zigarette
beiliegen. Das Album kostet nur 75 Pfennig

und ist wunderbar ausgestattet. Es ist ein
herrliches Geschenk für jedes deutsche Kind.

LOYD 2Pfq: u
i z ere, oit 50 Vietts es nd on 50 Wenite fordere

Mit bildern „Ddeutschland hoch in khreoe
z c ARrR t r Tr N ff. A s e 4
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Virtſchaft
Gtellt mehr Lehrlinge ein!

Aufruf Dr. Leys an die Wirtſchaft.
Der Reichsführer der Deutſchen Arbeitsfront

erläßt an die Wirtſchaft einen Aufruf, in dem
es u. a. heißt:

Das Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit vom 20. Januar 1934 hat den deutſchen
Unternehmer zum Führer ſeines Betriebs
gemacht. Zu dem Einſatz ſeines Führerkönnens
iſt damit als höhere, ſittliche Aufgabe eine
Führerverpflichtung getreten. Die
Schulung des Nachwuchſes im weiteſten
Sinne des Wortes iſt Sache ſolcher Führer
verpflichtung. Es geht nicht an, daß die ſchul
entlaſſene Jugend auf der Straße liegt; es iſt
für das politiſch geeinte Volk unerträglich, daß
junge arbeitswillige Menſchen ohne Beſchäfti
gung bleiben oder in ihrem ſchlecht und recht
erworbenen Arbeitskönnen verkümmern. Was
man an der Arbeitsjugend verabſäumt, wird
am Geſamtvolk geſündigt.

Darum appelliere ich an das nationale Ge
wiſſen der deutſchen Wirtſchaft, daß ſie in Er
füllung ihrer Führerpflicht in dieſem Frühjahr
mehr Lehrlinge einſtellt, als es im Augenblick
notwendig erſcheint. Jch appelliere an das
nativnale Gewiſſen der Wirtſchaft, daß ſie nicht
nur für das Fortkommen und Unterkommen
der Jugend ſorgt, die ihre Lehre abgeſchloſſen
haben, ſondern daß ſie darüber hinaus durch
Errichtung von „Vorlehren“ und „Nach-
lehren“ ſich derer annimmt, die bisher keine
Ausbildung genoſſen oder in der Vollendung
ihrer Ausbildung infolge der Wirtſchaftsnot ge
hemmt wurden.

Das neue amerikaniſche
Währungsgeſetz

Drei Punkte bilden, wie im Wochenbericht
des Jnſtituts für Konjunkturforſchung aus
geführt wird, den Kern des Währungsgeſetzes
der Vereinigten Staaten von Amerika: 1. Die
Devalvationsbefugnis des Präſiden
ten, die ihm in der Thomas-Bill, dem wäh
rungspolitiſchen Zuſatz zur Agricultural Ad
juſtment Act vom Mai v. J. im Rahmen von
50--100 v. H. der alten Goldparität erteilt
worden war, wird auf 50—60 v. H. beſchränkt.
Der Präſident hat ſofort von der ihm erteilten
Ermächtigung Gebrauch gemacht und den Gold
gehalt des Dollar auf 15,25 Gramm oder 59,06
v. H. ſeiner früheren Parität geſenkt. 2. Der
geſamte monetäre Gold beſtand des
Landes wird, ſoweit er nicht bereits im Be
ſitz des Schatzamtes iſt, auf dieſes über
ſſchri eben und nach Maßgabe des jeweiligen
geſetzlichen Geldpreiſes neu bewertet. Der da
bei ſich ergebende Buchgewinn fällt dem Schatz
amt zu. Auch die übrigen Golddeckungsver
pflichtungen des Schatzamtes verringern ſich
entſprechend der herabgeſetzten Relation des
Dollar zum Gold. Der Gewinn, der ſich hier
bei auf Grund des am 31. Januar feſtgeſetzten
Goldpreiſes ergibt, wird offiziell auf etwa 2,7
Mrd. Dollar beziffert. 3. Aus dem Deval-
vationsgewinn des Schatzamtes wird ein
„Stabiliſierungsfonds“ in Höhe von
2 Mrd. Dollar errichtet; der Gewinnreſt (zu
nächſt alſo etwa 700 Mill. Dollar) ſoll als eine
beſondere Goldreſerve erhalten bleiben. Aus
den Mitteln des Stabiliſierungsfonds kann der
Schatzſekretär, der ähnlich wie in England der
alleinige Verwalter des Fonds iſt, zum Zweck
der Währungsregulierung und der Stützung
des Regierungskredites, jederzeit Gold, Deviſen
und Regierungsſicherheiten ankaufen bzw. ver
kaufen. Die Geltungsdauer der denWährungfonds betreffenden Vorſchriften iſt auf
drei Jahre befriſtet.

Von einer reinen Goldwährung weicht der
neue Währungsſtatus der Vereinigten Staaten

Marktregelung der Galzinduſtrie
und das Schickſal der Halleſchen Pfännerſchaft

Das Reichswirtſchaftsminiſterium teilt mit:
Zur Vorbereitung eines allge

meinen Zuſammenſchluſſes der Salz-
induſtrie hatte der Reichswirtſchaftsminiſter
durch eine Anordnung vom 23. Dezember 1938
die den bereits beſtehenden Verbänden der Salz
induſtrie nicht angehörenden Salzerzeuger
dieſen Verbänden vorläufig beigeſchloſſen. Die
weiteren Verhandlungen zwiſchen den Beteilig
ten haben zu dem Ergebnis geführt, daß von
den Verbänden der Salzinduſtrie der Deut
ſche Salzbund gegründet worden iſt mit
dem Zwecke, durch marktregelnde Maßnahmen
einerſeits ungeſünden Wettbewerb zwiſchen den
Mitgliedern zu verhüten, andererſeits eine der
Geſamtwirtſchaft und dem Gemeinwohl dienende
Preisgeſtaltung vorzunehmen und

für Aufrechterhaltung von Standesehre,
Sauberkeit und Ordnung innerhalb der

deutſchen Salzwirtſchaft
zu ſorgen. Die beſtehenden marktregelnden
Verträge der einzelnen Verbände der Salzindu
ſtrie ſind entſprechend dieſer Neuorganiſation
abgeändert worden.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat nunmehr
die Anordnung vom 23. Dezember 1933 außer
Kraft geſetzt und gleichzeitig die nicht den
Verbänden angehörenden Salzerzeuger dieſen
unter den neuen Bedingungen wieder ange
ſchloſſen. Ueber die Regelung der Quoten für
die neuangeſchloſſenen Werke bleibt die Ent
ſcheidung vorbehalten. t

Dieſe Quotenfrage iſt für unſere ein
heimiſche Wirtſchaft inſofern von entſchei

dender Bedeutung, als die Art ihrer Feſt
legung von Einfluß auf die Pfännerſchaft-
liche Saline in Halle ſein wird. Bekannt
lich war die Produktion dieſes älteſten deutſchen
Salinenbetriebes durch das Vordringen des
billigeren Steinſpeiſeſalzes und das künſtliche
Hochhalten des Siedeſpeiſeſalzpreiſes zugunſten
der Steinſalzerzeugung ſtark zurückgegangen
Die Notlage der Mansfelder Betriebe ließ keine
Erneuerung des Betriebes zu, ſo daß ſchließ
lich die Pfännerſchaft nur mit einem ganz un
verhältnisn Zig kleinen Anteil auf dem Markte
vertreten war. Um nun aber die zweifellos
vorhandenen günſtigen Exzeugungsgrundlagen
der Saline für die Zukunft ſicherzuſtellen, be
ſchloß man nach der Neuordnung der Mansfeld
A im Zuge der Arbeitsſchlacht
eine neue Siedeanlage in Angriſf
zu nehmen. Würde man nun alſo vei der
Quotenfrage ſich nur an die aus beſonderen
Verhältniſſen zu erklärende Produktion der
letzten Zeit halten, ſo käme dieſer wichtige Be
trieb zweifellos in eine ſchwierige Lage. Es
handelt ſich ja hier keineswegs um eine
ungerechtfertigte Ausweitung der
Produktion, ſondern allein um das Nach
holen früher nicht durchführbarer Erneuerungs
arbeiten, die unterblieben waren, weil das
Schickſal der Mansfeld A.G. ungeklärt war.
Es ſteht zu hoffen, daß die Beſonderheiten der
Halleſchen Pfännerſchaft zum Wohle der ſchwer
leidenden engeren Mitteldeutſchen Wirtſchaft
bei der Regelung der Quoten eine gebührende
Berückſichtigung erfahren.

Goldeinlöſung der Bundesreſervenoten
und der anderen Umlaufsmittel noch Münz
prägung und Goldumlauf kennt. Aber
auch von den „modernen“ Formen der Gold
währung unterſcheidet e rſich dadurch, daß er
eine private internationale Goldarbitrage nur
in ſehr beſchränktem Umfange zuläßt.

Die Verteidigung des Dollar gegen ein Ab
ſinken unter den „Goldexportpunkt“ iſt einzig
und allein Sache des Schatzamtes. Ebenſo
wenig bedeutet die am 31. Januar erfolgte Be
ſtimmung einer neuen Goldparität eine „Stabi-
liſierung“ im Sinne einer endgültigen Feſt
legung der Relation des Dollar zum Gold und
des intervalutariſchen Kurſes. Es iſt deshalb
gänzlich abwegig, in der neuen amerikaniſchen
Währungs-Bill eine Abſage an die Jdee der
„Jndexwährung“ zu ſehen.

Unveränderte Deviſenhöchſtbeträge im
März. Die Reichsſtelle für Deviſenbewirt
ſchaftung hat angeordnet, daß der Grundbetrag
der allgemeinen Genehmigung für die Waren
einfuhr im März 1934 nür bis zur Höhe von
50 v. H. in Anſpruch genommen werden.

Wietachalto-Scheilttrin

Die Einkommenſteuererklärung
Jm Jnduſtrieverlag Spaethl Linde, Berlin,

erſchien ein Sonderabdruck aus dem Eildienſt der „Deut
ſchen SteuerZeitung“, der ſich eingehend mit der Ein
kommenſteuererklärung und Körperſchaftsſteuererklärung
an Hand des Einkommen- und Körperſchaftsſteuergeſetzes
und der neuen Erlaſſe befaßt. Das achtzigſeitige Heft,
das zu einem Preiſe von 1,50 Mark wohl jedem Jnter-
eſſenten erſchwinglich iſt, wurde zur wirkſamen Ergänzung des behandelten Stoffes mit den amtlichen, im
Zweifarbendruck ausgefüllten Muſterformularen, einer
Zuſammenſtellung aller abzugsfähigen und nichtabzugs
fähigen Poſten, dem neuen Einkommenſteuertarif und
ausführlichen Erläuterungen für die Praxis ausgeſtattet.

Lektüre und Studium dieſes Verzeichniſſes kann für
den Steuerzahler wohl kaum etwas anderes als baresinſofern ab, als er weder eine Pflicht zur Geld bedeuten.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe)
Berlin, 8. Februar 1934

Märk. Hafer
Durchſchnit
frei Berlin
ab Station
Dezember

Märk. Weizen
Durchſchn.7677 190,00-194,50
Preisgebiet II
Handelspreis
Preisgebiet III

Handelspreis
Preisgebiet IV
Handelspreis

Märk. Futterw.
Märk. Sommerw.
Märk. Roggen

Durchſchn. 72

Preisgebiet I
Handelspreis
Preisgebiet III
Handelspreis
Preisgebiet IV
Handelspreis

Braugerſte,
feinſte neue

frei Berlin 176,00-183,00
ab märk. Stat. 167,00-174,00

Braugerſte, gute z
frei Berlin
ab märk. Stat.

Sommergerſte,
mittl. Art u. Güte

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
zweizeilig

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
vierzeilig

frei Berlin
ab märk. Stat.

S 144,00-152,00
ärz

Auszugsmehl
0,405 Aſche
(Type 0--410

Vorzugsmehl
0,425 Aſche
(Type 0-—50

Weizenmehl
0,79 Aſche
(Type 41-709],)

Vollmehl
0,502 Aſche
(Type 0--670)

Roggenmehl
0,82 Aſche
(Type 0--70

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps 1000 kg
Leinſaat 1000 Reg
Viktoria Erbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen

Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Leinkuchen
Erdnußkuchen

Trockenſchnitzel

SojaSchrot
Kartoffelflocken 14,40--14,90

Der Berliner Getreideverkehr bot faſt völlig das
gleiche Bild der letzten Tage. Irgendwelche Anregungen
lagen nicht vor, zumal die Mühlen allgemein infolge
des geringen Mehlabſatzes weiter zurückhaltend ſind. Bei
reichlichem Angebot haben ſich für Brotgetreide keine
Preisveränderungen ergeben. Auch Exportſcheine liegen
erneut ruhig. Für Hafer hat ſich die Situation am
Platze kaum verändert, an der Küſte geſtaltet ſich der

S 32,00—33,00190,00

z 158,00-162,00 31,00—32, 00

26,00—27,00

30,00—31,00

22,20—32,20

40,00—45, 00

32,00—36,00
19,00—22,00
16,50—17,50

1650 18,00
15,00 16,00
1250—13,50
15,00 16,00

12,10
10,20 10,50
10,10—10,20
840— 9,10

165,00-173,00

Behauptet
Berliner Effektenbörſe vom 8. Februar.

Bei ſtillem Geſchäft etwas behauptet.
Beſſerung des Kohlenabſatzes im
günſtige Berichte vom Kunſtſeiden- und
Chemikalienmarkt, die SiemensBilang
und ähnliches wird ausgeglichen. Nur Neu
beſitz anleihe fand angeblich auf Stückmangel
Beachtung, wobei man auf den weiteren Rück
gang des Umlaufes im vierten Vierteljahr 1983
um 16,2 Mill. hinwies.

Der Kurs beſſerke ſich um 40 Pf., während die Alt
beſttzanleihe um 20 Pf. nachgab. Auch ſonſt kam am
Ren ten markte eher noch etwas Ware heraus Um
tauſchdollarbonds zeigten Veränderungen bis zu 6,25 H.
nach beiden Seiten. Reichsſchuldbu ch forderungen
waren etwa 0,12 v. H. feſter, ſpäter 94,25. Von
du ſt rieobligationen konnten Mittelſtahl 0,50 v.
winnen. Der Geld markt erfuhr keine VeränderungAuf den Aktien märkten erhielt ſich etwas Nachfrage
nach Kunſtſeideaktien und Auto werten Ueber
haupt waren nur Reichsbankanteile mit Plus 1,87 und
Lahmeher mit Minus 150 v. H. nennenswert gegen den
Vortag abweichend. Aktien nach den erſten Kurſen
weiter geſchäftslos und eher abbröckelnd. AEG., Tietz
Alu je 0,50 v. H. niedriger. Für Privatdiskonten, Reichs
ſchatzanweiſungen beſtand eher Nachfrage. Geld Unver
ändert. Aktienkurſe meiſt weiter nachgebend, AEG. unter
die 30 Grenze gedrückt, auch Schiffahrtsaktien weiter
ſchwach veranlagt, AG. für Verkehrsweſen im Verlauf
bis zu 2 v. H. unter Vortag. Am unnotierten Markte
Linke-Hofmann Minus 1,50 v. H. (38,50).

Die Börſe ſchloß freundlich. Speziell Montan
werte konnten etwas anziehen. Ferner waren Rütgers
und Rheinſtahl gefragt. Dagegen lagen Farben und
Harpener etwas ſchwächer. Schiffahrtswerte waren kräftig
erholt. Hapag ſtiegen um 1,12 Und Lloyd um 0,62. Nach
börslich war die Haltung wenig verändert. Intereſſe be
ſtand für Neubeſitz, die nachbörslich mit 19,40 bis 19,45
zu hören waren. Der Dollar kam mit 2,56 und das
Pfund mit 12,81 zur amtlichen Notisz.

Die
Januar

Berliner Kartoffelnotierungen vom 8. Febr.in A. für 50 Kilogr.) a
1,40, rote 1,40-—1,50.
Prozent frei Fabrik.
bis 1,90.

Speiſekartoffeln, weiße e
Fabrikkartoffeln: 9 Pf. Starke

Gelbfleiſchige, außer Nieren, 1,80

Berliner Eiernotierungen vom 8. Febr. Jnlands
eier: Deutſche Handelsklaſſeneier: G. 1 (vollfriſche): Son
derklaſſe 10,50, Klaſſe A 9,75, Klaſſe B 9,25, Klaſſe C s8,75,Klaſſe D. 825; G. 2 Ffriſche) Sonderklaſſe 975, Klaſſe

9, Klaſſe B. 8,50, Klaſſe G 8. Unſortierte 8,75 Auslandseier: 18er 10,50, 17er 9,50, 15 16er 9, leichtere 8,76.
Rumänen 8,75. Witterung trübe Tendenz: ruhig.

S BDerliner Metallnotierungen vom 8. Febr.
in für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolytkupfer 48,25. Orig. HüttenAluminium, 98 99 Proz., in
Blöcken 160, in Walz- oder Drahtbarren 164. Reinnickel,
98--99 Proz., 305. AntimonRegulus 39 41. Silber in
Barren, ca. 1000 fein, 38,25 41,25.

Preiſe

Terminmarkt. Kupfer: Februar 41,25 B., 40,50
G. März Al,25 B., 40,75 G.; April 41,56 B., 41 G.
Mai 41,75 B., 41,25 G. Juni 42 B., 41,50 G. Juli
42,25 B., 41,75 G.; Auguſt 42,75 B., 42 G. September
43 B., 12,50 G.; Oktober 48,25 B., November
43,50 B., 43 G. Dezember 43,75 B., ö
44 B., 43,50 G. Stimmung: abgeſcht
Februar 15,50 B., 14,75 G.; März 16,5
April 15,50 B., 14,75 G.; Mai 15,75 B.,
5,75 B. 15 G.; Juli 15,75 B., 15 G.; Auguſt 16

September 16 B., 15,25 G. O ktober 16,25 B.

Februar 19,50 B., 19,
April 19,75 B., 19,50

19,50 G. Juni 19,75 be
B., 19,50 G.; Auguſt 5 bez., 20,25
September 20 B., 20,25 G Oktober 20,75 B., 20,25
November 21 B. 20,75 G. Dezember 21,75 B., 21
Januar 1935 21,50 B., 21,25 G. Stimmung: ſtill.

B.,

hervorragend bewährt bei

BRheuma GichtKopfschmerzen
Ischias Hexenschuß und Erkäl-
tungskrankheiten. Stark harn-
säurelösend, bakterientötendl Ab-

Abſatz ſchwierig. Von Gerſte finden nach wie vor nur
Jnduſtrie- Und beſte Braugerſte Beachtung.

W solut unschädlichl Ein Versuch
o überzeugt Fra en Sie Ihren Arzt

2.
73,50
80,00

8. 215, 12

116,0
60,00

7. 2.
15,62

116,50
60,50

7 Zeitzer Maſchinen FabrikZellſtoff Waldhof
Zuckerfabrik Raſtenberg

Bank Art
Allg. Deutſch. Credit Anſt.

Berliner Handelsgeſellſch.
Commerz u. Privatbank
Dt. Bank u. DiscontoGeſ.
Dresdner Bank
Halleſcher Bankverein

8. 2. 7. 2. Mitteld. Bod. Kred. Anſt.Reichsbank

BerkehrsHktien
8. 2.

63,12
95,00

112,87

Kahla Porzellan
Kaliwerk Aſchersleben
Klöckner Werke

6 l Preuß. Landespfandbr.
Anſt. Goldpfbr. R. 21

Preuß. Landespfandbrief
Anſt. Kom. Obl. R. 20

dto. R. 6dto. R. 86 Preuß Zentr. Stadt.
Goldpfandbr. R. 3, 6, 10

dto. R. 19dto. R. 2527
dto. R. 286 o Berlin Hyp. Bk. Gold

Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.
dto. dto.

P. J. Bemberg
Bergmann Elektrizität
Braunk. u. Brik.Jnd.
Buderus Eiſenw.

Charl. Waſſerwerk
Chem. S Buckau
Chem. Ind. Gelſenkirchen

Berliner Effektenkurſe s uvom 8. Februar 1954
Roichsbk. Disk. 4, Tomb. Dis. 5 v. H.

94,00

91,00
91,00
9100

94,00

Vorz.
91,00

9100
9100

7. 2.

s5, o

9475
l 12
3150
28/00
2125
20,50

45,00
16,75

43,25Leipziger Brauerei Riebeck
128,00Leonhardt Braunkohlen

Linde's Eismaſchinen
Lingel Schuhfabrik
Lingner Werke

43, 25

82,50 A. G. für VerkehrsweſenAllg. Lokalb. und Kr.
Dt. Reichsb. Verk. Amt
HalleHettſtedt
Hamburg Amerika Pack.
s Hamburg Südam. Dpfſch.

Reichs u. Gtaats anleihen
8. 2. P 7. 2.
10o, 12] 100,10

95,00 95,00
107,12 107,12

92,25 74,0092,25
92,00
92,00

92,75
92,25
92,00
5225

99,00

6 Dt. Reichsanl. v. 1929
so Dt. Reichsanl. v. 1927
69 Pr. Staatsanl. v. 1928

89,50

S 28,00 23,50
0;00

62,50
33,12

Mannesmannröhren
Mansfelder Bergbau

69 Pr. Staatsſch. v. 1930
fällig 1. März 1934

6 Pr. Staatsſch. v. 1931
fällig 1. Febr. 1932--37

6 Pr. Staatsſch. v. 1933

100, 20 100,30

100, so 100, 80

fandbrief Ser. 5, 6 u. 12so Meining. Hyp. Bk.
Goldpfandbr. Em. 3 u. 8

6 Preuß. Bod. Kredit
Goldpfandbr. Em. 3 u. 9

92,00

o2,oo

91,37

91,75

92, 12

91,50

Chem. Werke Albert
Continental Gummiwerke

DaimlerBenz
Deutſch. Atlant. Tel.

47,25
152;50

43,62
12325

Maſchinenfabrik Buckau
Mitteldeutſche Stahlwerke

Niederl. Kohlenwerke

8450
104,50

Meining. Hypoth. Bank Rorddeutſcher Lloyd 30,

Leipziger Effektenkurſe vom 8. Februar
s. 2. 7. 2.46,25 416,50 ine 97 21700

22,005000 87, of 8700c 46,5052;50

8.66 c 115,o0

148,50
72,00

dto. Baumwolle A. G.
dto. Cont. Gas Deſſau
dto. Erdöl A. G.
dto. Linoleumwerke
dto. Steinzeug
dto. Eiſenhandel
dto. Metallhandel

Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei
Dynamit A. G. Nobel

80,0
115,50
105,00

47,87

fällig 1935 1936
Dt. Anl. Ab. Schuldm. Ausloſ. Recht (Altbeſ.)

Dt. Anl. Abl. Schuld
o. Ausloſ. Recht(Neubeſ.)

49 Schutzgebietsanleihe
69 Dt. Reichsb.Schatz. I
69 Dt. Rp.Schatz. 30 II

dto. 33 1

101,87

97,00

19,40

940
100,75
100,12

99,90

7160 Preuß. Centr. Bod.
Goldpfandbr. Em. 1924

6 Pr. Pfandbrfk. Gold
pfandbrief Ser. 47

6 Dt. Kom. Goldanleihe
v. 25 u. 26

6 h Mitteld. Kom. Gold
Anl. v. 26 II v. 27

6 Mitteld. Landesbank
anleihe v. 29 I u. II

dto. v. 301 u. II

Induſtrie Obligationen
8. 2 7. 2.2.

Orenſtein Koppel 62,50 Adca
Chromo Najork
Cröllwitzer Papier
Kirchner Co.
Landkraft Leipzig
Langbein Pfanh.
Leipzig Baumwolle

dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn
dto. Hd., Vk. Bk.
dto. Bier Riebeck

Lindner, Gottfried
Mansfelder Bergbau

Pittler Maſchinen
Polyphon
Prehlitzer Braunkohle
Rauchwaren Walther
Riquet Co.
Fahlberg, Liſt Co.
Schlema Holzſtoff
Schubert Salzer
Sonderm. Stier
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft
dto. Wolle

Zuckerraffinerie Halle

Berliner Devifenkurſe vom 8. Februar

Brief Geld0,664
2538
5,766

13,215
1;997

13835
2563

91,751 91,75 Polyphonwerke 22,00
50,00

22,00
90,00
5250
78,00

82,62] 92,75 Rheiniſche Braunkohlendto. Stahlwerke
Rhein. Weſtfäl. Elektr.
A. Riebeck Montan
Roddergrube
Ph. Roſenthal Porzellan
Roſitzer Zuckerraffinerie

200,00
87;25
94;50
80,25

92,50

92,50
92;50

92,50 e 160, 50

63,5092,50
92,50

94,00
70,00
42,757 45,87Anleihen Svon Kommungalverbä

8. 2.
6 Sachſ. Prov. Reichsm.

Anl. Ausg. 13
dto. 18
dto.
dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

Pfandbriefe
u. Schuldverſchreibungen

8. 22.

43,50Eilenburger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elektra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft

170, 00

9987
96,00

32,87 33,50
Salzdetfurth Kali
Sangerhäuſer Maſch.
Sarotti Schokoladen
Sauerbrey Maſchinen
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schultheiß Patzenhofer
Siemens Halſke
Staßfurt Chem. Fabrik
Stolberger Zinkhütten

154,87
56 Friedr. Krupp Reichs

markAnl. v. 1927
6 o Mitteld. Stahlw. Obl.
6 Verein. Stahlw. Obl.

76,00

450
19100102, 12

95,25
145,75

40,00

92,62
89,00
71;25

92,87
89,00
71;00o. 00 J. Berger Tiefbau 147, 2591,00

92,00 7 102, 50
75;50 Geld

0,660
2,532
0,764

13,185

Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei

J. G. Farbeninduſtrie
Feldmühle Papier
Felt und Guilleaume

Gelſenkirch. Berg.
GesfürelLöwe
Glauziger Zucker
Th. Goldſchmidt

Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau
Hildebrand Mühlen
Hoeſch Köln A. G.
Lorenz Hutſchenreuter
Jlſe Bergbau

(ohne Gewähr)

Buenvs Aires
Kanada
Kaeg

airo
Jſtanbul
London
Newyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amſterdam
Athen
Brüſſel
Bukareſt
Budapeſt
Danzig
Helſingfors

talien

Ia wien
aungas

Kopenhagen
Liſſabon

92,00
127,00

s5,25
59,50

126,87
85,75
60,26

7. 2.
102,25
100,37

9725
93,62
92,00
97,10

Thale Eiſenhütte
Thür. Gasgeſ. Leipzig
Trachenb. Zuckerfabrik

60, t2

95,00
10400

53,12

60,12
94;75

104,00
52,00

I Durchſchnittskurs

Induſtrie Aktien
8. 2.
29,00
35,00
46,00
29,75

69 Prov. Sachſ. Loſch.
Goldpfdbr. 88,50so dito 88,00i o dto. 91,006 Preuß Landespſandbr.
Anſt. Gpfdbr. R. 13 u. 15

dto. R. 17 u. 18
dto. R. 19dto. R. 10

Reykjavik
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Tallin (Reval)
Wien

Verein. Deutſche Nickelw.
dto. Glanzſtoff57,00
dto. Harz. Portl. Cem.91;00

58,00
71,75
43,00

89,75
58,00
71;87
42,00

145,00

7. 2.
30,00
35,00
46,25
30,62

Adler PortlandCement
Adlerhütten Glas
Alg. Kunſtzijde UAllg. Elektrizitäts Geſ.

94,00
940094,00

Wanderer Werke
Werſchen Weißenfelſer
Weſteregeln Alk.9400
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S t werkKandelGewe
Beilage der „Hs-Hago“ Gau Halle-Merseburg

Mahnmruf vom Handwerker zum Handwerker
Nicht nur der Menſch erlebt die verſchie

de Lebensſtufen, ſondern auch das Volk die
Wirtſchaft. Wie nün bei dem einzelnen Weſen
eine Lebensanſchauung ſeine jeweilige Hand

lung veſtimmt, ſo liegt auch dem Volke und
ſeiner Wirtſchaft in jedem Abſchnitt ſeiner
Geſchichte, die beſtimmte Jdee einer
Veltanſchauung zugrunde.

Das vergangene Jahrhundert, welches für
das Auseinanderklaffen unſerer völkiſchen Wirt
chaft maßgebend war, wurde beſtimmt durch

die liberaliſtiſche Weltanſchauung. Zu Anfang
des 10. Jahrhunderts könnten wohl die fran
zſiſchen Diviſionen Unter Napoleon, von dem
urch den Freiherrn von und zu dem Stein

und Scharnhorſt geſchaffenen Volksheer, über
den Rhein zurückgeworfen werden, aber was
zurückblieb war die Jdee der franzöſiſchen Revo
lution mit ihrem „Gleichheit, Freiheit,
Brüderlichkeit“. Dieſen Gedanken brachte
Uns der Jndividuglismus, der im einzelnen
Menſchen alles ſah und welcher die Löſung
des Menſchen von allen Bindungen, dem Volk,
Raum und Wirtſchaft verlangte. Und dieſer
Geiſt fraß ſich als die liberaliſtiſche Weltan
ſchauung in das Volk und ſein Wirtſchafts
leben hinein. An Stelle des „Wirdenkens“, das
die Verfaſſungen der Stadtverwaltungen, Kauf
mannsgilden und Handwerkerzünften bisher
heſcherrſchte, machte ſich mehr und mehr das
brutale
„öchdenken“
Platz. Und ſo wurde aus dem bisherigen
Prinzip der Bedarfsdeckung der rück
ſichts loſe Rentabilitätsgedanke.Hieraus entwickelte ſich die Profitgier, dieſe
gab den geeigneten Nährboden für das inter
nationale Großkapital, welches lediglich eine
Machtvergrößerung im Auge hatte, aber nicht
danach fragte, daß durch dieſen Wahnſinn
Tauſende und aber Tauſende deutſcher Bauern
ſöhne von ihrer Scholle fortgetrieben und in
den Betrieb hineingezwängt wurden, um ſie
zum Proletarier herabzudrücken.

Nicht die Technik als ſolche iſt ſchuld an
unſerem Wirtſchaftszuſammenbruch, ſondern
dadurch wurde ſie mitſchuldig, daß ſie nicht zum
Wohle der Menſchheit, ſondern ausſchließlich
zur Erhöhung der Rentabilität eingeſetzt wurde.

Die Abkehr von der natürlichen Beſtimmung
er Bedarfsdeckung konnte ſo lange gut gehen,
als die Produktion untergebracht werden konnte.
Aber in dem Augenblick wo der bisherige aus
ländiſche Abſatzmarkt infolge einer gleichen
Wirtſchaftsentwicklung ſich gegen die Aufnahme
abſperrte, alſo die Güterherſtellung den wirk
lichen Bedarf überſtieg, mußte der

Rückfall
eintreten, da durch die Entlaſſungen die Pro
duktion vermindert wurde.

Hiermit begann die Kaufkraft zu ſinken und
mit dieſem Abſinken der Kaufkraft wurde die
Aufnahmefähigkeit immer mehr verringert. So
kam es, daß ganze Jnduſtriezweige ſtillgelegt
werden mußten, und erſt Tauſende und dann
Millionen deutſcher Volksgenoſſen arbeitslos
wurden. Der Zeitpunkt war eingetreten, daß
nicht die eigenen Volksintereſſen die Wirtſchaft
beeinflußten, ſondern irgendein Ereignis auf
dem Weltmarkt.

Aber nicht nur der deutſche Arbeiter wurde
proletariſiert, ſondern dem ganzen Volk ging
der Sinn für deutſche Kunſt, deutſche Kultur
und deutſche Qualitätsarbeit, mit einem Wort,
der Sinn für das deutſche Weſen verloren.

Man ließ ſich von fremden Knechten ein
Maſſengut aufdrängen und verlor dadurch die
Verbindung zum Qualitätsgut des deutſchen
Handwerks und des deutſchen Handels. Alles
wurde in Schablonen gedrückt und das Quali
e des Handwerkers fand keine Abnehmer
mehr.

Was aber hat der Einzelhandel, das Ge
werbe, das Handwerk getan, um dieſem Verfall
Einhalt zu gebieten? Wohl ſetzte manch ehr
barer Kaufmann, manch rechtſchaffener deut
ſcher Handwerksmeiſter alles ein, um dieſes
Uebel aufzuhalten. Es nützte aber nichts, es
n nichts nützen, denn die ungehinderte
völlig
zügelloſe Wettbewerbsfreiheit
zerriß auch hier alle Bindungen und gab den
verantwortungsloſen Elementen das Recht, ihre
reine Profitgier ſpielen zu laſſen, ihre Kund
ſchaft mit Ramſch und Schund zu beglücken.

Haſt du, lieber Hand werksmeiſter,
nicht ſelbſt zu dieſem Niedergang beigetragen?
Du, der du der Hüter deutſcher Kunſt, deut
ſcher Kultur hätteſt ſein ſollen, nicht nur dem
Mammon gedient? Gewiß mußteſt du deinen
Lebensunterhalt verdienen, aber du hatteſt ge
glaubt: „Der Menſch lebt um zu eſſen“, wo
es doch heißen mußte: „Der Menſch ißt, um
zu leben. War es notwendig, daß du ſelvſt
den ideellen Wert deiner Erzeugniſſe verleug
neteſt und den Kitſch der Maſſenware einfach
nachahmteſt? Haſt du nicht auch mehr auf
hen ten als auf den inneren Wert ge
ſehen?

Und du königlicher HKaufmann, wo
warſt du geblieben? Selten noch haſt du dich
als Diener der Wirtſchaft gefühlt. Deine Haupt
aufgabe ſaheſt du im Verdienen. Wir wollen
bei der Wahrheit bleiben, nur die wenigſten

Wunder am Güdharz:

Kupferhaare und Blechſpiegel
Das große Meſſingwerk Mitteldeutſchlands in Hettſtedt

Durch die Gebirge der Arbeit, die
Schlackenhalden des Mansfelder Landes windet
ſich die Straße zum Meſſingwerk Hettſtedt.
Ueber 160000 Quadratmeter vedecken die
Fabriksanlagen, in ihrer Zweckmäßigkeit und
Lüchternheit den Eindruck jener ſtählernen
en übermittelnd, die die Burgen deut
en Arbeitsfleißes und Geiſtesſchaffens anziehend acht We ntwan

Es iſt erleſenſte deutſche Wertarbeit, die hier
on mehr denn anderthalb tauſend Werktätigen der Stir Fauſt fwir Vorr Stirn und der Fauſt geſchaffen

Kupferbarren bis zum haardünnen
Draht

von drei Hund Milli Stärke iſt eiweiter War ertſtel Millimeter Stärke iſt ein

Schweiß wird an ſeinem Rande ver
der eſelter m Furchen r r rig

gezogen vom ug der Sorgeum das Auskommen. Pllug n
gufe iegelglatt werden die Meſſing
eidenns und Neuſilberbleche po liert und mit
auch d geben ſie, wie alles Schöne dieſer Erde,
felder Not wieder, die immer noch im Mans

er Land herrſcht.
re ſchon in Dutzenden von Betrieben, ſo

er n Wirtſchaftsberater des Gaues Halle
raurt der NSDAP, Dipl.Kfm. Dr.

den flafrerm auch hier, um, fernab von
intenburg e e ten Schreibtiſchen bürokratiſcher

wie gehofen zu hören, wie die Dinge ſtehen,
alles f fen werden könnte und was wohl noch

Denn drei Stunden Betriebsbe
es eine tn ein ſchärferes Spiegelbild, als
ick, daß e ermöglicht und wäre ſie auch ſo

Wnge S Bücherwurm drei Generationen
Urentel a ie Welt ſetzen müßte, damit der
an deſſe n das Ende des Papierberges käme,

je n Anfang der Ahne vohrte.
daß le I waft iſt noch nicht ſo angekurbelt,
wären. e erzweige des Meſſingwerkes belebt
zu Vaderfen von Bord und Dachblechen bis
Drähte in je Und Hahnrohrblechen aus Kupfer,

lles fehltſichligung die

drähte r Stärke, Antennenlitzen, Spinn
kinnen Und avierſaiten, Bänder für Dach

d Filmzwecke, S 9Feuer Filmzwecke, Stangen und Rohre,ſelbe n Pfannen und Schalen, das
eiſing und Bronze und Reuſilber,

Material für die Elektrotechnik,
das alles wird hier erarbeitet.

Der Weg zu dieſen Enderzeugniſſen beginnt
im Metallmagazin. Dort lagern neben den
Abfällen des eigenen Werkes und den Kupfer
barren aus der gegenüberliegenden Gottesbe
lohnungshütte, Metalle aus aller Herren Län-
der. Aus all dieſen Metallen werden die Legie
rungen hergeſtellt. Jn großen Pfannen wird
das weißlich-grün ſchillernde dünnflüſſige Gut
elektriſch zur Weißglut gebracht, um dann in
Plattenformen gegoſſen zu werden, die je eine
Tonne faſſen. Schwer iſt die Arbeit an den
kippbharen Schmelzöfen und an den Formen
(Kokillen): Hitze und giftiger Dunſt faucht hier
dem Arbeiter entgegen.

Nach der Abkühlung wandern die Gußſtücke
in die Walz oder Preßwerke.

Das große Umkehrwalzwerk
ſtellt Bleche her bis zu 4 Millimeter Dicke und
bis zu 4 Meter Breite. Die dicken Kupfer
bleche werden zu Lokomotiv-- Feuer
buchſen verarbeitet. Die dünneren Kupfer
bleche werden in haargenauer Dicke im Kupfer
blechwalzwerk teils warm, teils kalt fertig ge
walzt. Meſſingbleche immer kalt. Jm
großartigſten Bau des Werkes, einer Halle von
60 Meter Breite und 240 Meter Länge ſind die
verſchiedenſten, modernſten Maſchinen, Walzen
und Vorrichtungen für die Herſtellung ſoge
nannter endloſer Bänder untergebracht.

Jm Rohrwalzwerk werden die Rohre her
geſtellt. Eine gut durchglühte Stange wird
zwiſchen zwei ſchräg zueinander gelagerten
Walzen gebracht und über einen entgegen
geſtellten Dorn derart gewalzt, daß der vollen
Stange gewiſſermaßen die

Haut über die Ohren
gezogen wird.

e Großartigſte iſt das Drahtwalz-
werk.

Durch wieviele Walzen das ungeſchlachte
Stück rotglühender Maſſe durch muß, bis ein
haardünner Draht daraus wird: Es fehlt der
Platz es zu beſchreiben. Und weil man es faſt
nicht glauben möchte, daß Metall auf dieſe
Dünne auseinandergezogen werden kann, drum
haben wir jeder ein Knäuel Kupferhaar mit
bekommen: Dünner als ein Seidenfaden

Walter Estermann.

haben ihre Käufer reſtlos als wahre Volks
genoſſen betrachtet.

Betrat ſo ein Modepüppchen mit geſchmink
ten Lippen und dem neueſten Pariſer Hut-
modell den Laden, dann hieß es: „Gnädige
Frau“ hinten und „Gnädige Frau“ vorn. War
aber der Käufer ein Volksgenoſſe im Arbeits
kittel, dann wurde er kaum beachtet. Die Hand
aufs Herz, wo iſt es nicht ſo geweſen? War
das nicht auch Klaſſenkampf?

Und nun kommt der Umbruch. Unſer genialer
Führer nimmt die Geſchicke des deutſchen
Volkes in die Hand und ſpricht zu uns von
dem Verderbnis dieſes „Jchge iſt e s“ und lehrt
uns weiter den Sinn des Gemeinſchaftsgeiſtes
und der Volksverbundenheit. Er gibt auch uns
den Glauben an eine neue Zukunft.

Aber wir ſind kleingläubig, weil unſer
Eigennutz noch nicht befriedigt iſt, weil wir die
Erfolge noch nicht ſehen wollen. Weil wir kurz
ſichtig ſind und alle Dinge, alles Geſchehen,
nur aus unſerer niedrigen Froſchperſpektive
betrachten. Gingen wir mit offenen Augen
durch das Geſchehen unſeres Volkes, ſo müßten
wir reſtlos anerkennen, daß auch beim Hand
werk, beim Einzelhandel ſchon eine

Beſſerung der Wirtſchaftslage
erfolgt iſt. Wer die Preſſe richtig verfolgt,
konnte feſtſtellen, daß ſich der Umſatz der deut
ſchen Wirtſchaft um 12 Milliarden geſteigert
und daß ſich das Volkseinkommen um ſechs
Milliarden erhöht hat. Sollte davon Handel,
Handwerk und Gewerbe nicht profitiert haben?

Wir alle, die wir ſehend geworden ſind,
wiſſen, daß Handwerk, Handel und Gewerbe
von der Neubelebung Nutzen haben.

Es wäre mehr als Unrecht, wenn wir, die
wir berufen ſind dem deutſchen Volke als Hand
werker, Kaufmann oder Gewerbetreibender zu
dienen, die Erfolge noch immer nicht erkennen,
ſondern jetzt noch hadern wollen. Ganz abge
ſehen davon, daß wir, wenn der Führer mit

Robert Erler:

Handwerk
(2. Fortſetzung.)

Die Loslöſung der Wirtſchaft aus der Ge
meinſchaftsbindung hat ſich nicht etwa inner
halb einer kurzen Zeitſpanne vollzogen, ſon
dern ſie erſtreckt ſich auf eine lange Reihe von
Jahrzehnten. Sie wuchs in demſelben Verhält
nis, wie ſich das Handwerk aus ſeiner tradi
tionsgebundenen Stellung löſte und ſich in
ſeinen wertvollſten Spitzen gleichlaufend mit
dem Fortſchritt der Technik induſtrialiſierte.
Hierbei kann man wohl als Tatſache unter
ſtellen, daß zwar zum Teil die praktiſche Wiſ
ſenſchaft der Anlaſſer zur Jnduſtrialiſierung
war, daß dieſe ſelbſt aber zum größten Teile
vom Handtwerk getragen und gefördert war. Es
konnte ja auch gar nicht anders ſein, da zu
dieſem Zeitpunkk nur alleine das Handwerk
die Fachkräfte ſtellen konnte, ohne welche eine
Jnduſtrialiſierung unmöglich war.

Es trat nun der Zuſtand ein, daß ein Teil
des Handwerkes und zwar der aktivere, ſich
durch ſeine Jnduſtrialiſierung aus dem
äußeren Rahmen des Handwerks löſte daß
aber ſowohl die Betriebsführung als auch die
Betriebsgefolgſchaft noch

im handwerklichen Denken und in
der Handwerkstradition verwurzelt,

alſo geſinnungsgemäß zumindeſt in der erſten
Generation mit dem Handwerk verbunden
blieb und damit auch mit der Volksgemein
ſchaft.

Dieſe Verbindung wäre in der Fortſetzung
eine glückliche geweſen, denn wir haben ge
ſehen, wie gerade das handwerkliche Können
mit ſeinen Qualitätsgütern damals die
deutſche Jnduſtrie überhaupt erſt einmal zum
Durchbruch verhalf und ihr die Märkte er
ſchloß. Aber dieſe Verbindung mit dem Hand
werk zerriß bereits in der zweiten Generation.
Der Nachwuchs der neuen Jnduſtriellen, der
noch geſtern Handwerker war, hatte durch eine
neue Erziehung, durch einen anderen
Jntereſſenkreis die Verbindung verloren, weil
er ſelbſt nicht mehr aus dem hand-
werklichen Selbſterleben ſchöpfen
konnte, da er ſchon in eine neue Form hinein
geboren wurde.

Aber auch der handwerkliche Facharbeiter
der Gründergeneration wurde abgelöſt durch
einen Arbeiter ohne traditionelle Bindungen.
Die Jnduſtrie hatte aus ihrem Jntereſſenkreis
heraus einen neuen Arbeitsmenſchen geboren,
den Jnduſtriegrbeiter. War in der
erſten Generation die

Betriebsgemeinſchaft

auch in die Jnduſtrie übernommen, eine Ge
meinſchaft, die in der noch lebendigen Hand
werkstradition ihre Verwurzelung fand, ſo
mußte ſich bereits in der zweiten Generation
durch die Löſung aus dieſer Gemeinſchafts
bindung eine klare Trennung in Ar
beitgeber und Arbeitnehmer ergeben,
weil die lebendigen Beziehungen der Gemein
ſchaftsarbeit zueinander abgeriſſen waren.

Die Geburtsſtunde des Nachwuchſes unſeres
Handwerkerinduſtriellen joar daher auch zu

ſeiner nativnalſozialiſtiſchen Bewegung der
kommuniſtiſchbolſchewiſtiſchen Flut nicht im
letzten Augenblick entgegengetreten wäre, viel
leicht überhaupt nicht mehr exiſtieren würden.
Wir ſollten uns für die bisherigen Taten des
Nativnalſozialismus unendlich dankbar zeigen,
dadurch, daß wir uns nun endlich reſtlos hin
einfinden in den neuen Geiſt der neuen Zeit.
Wir wollen unſere Herzen öffnen und Einlaß
gewähren den hohen Jdealen. Wir wollen den
„Jchgeiſt“ in unſerer Bruſt ausrotten und den
Platz freimachen für die wahre Volksgemein-
ſchaft.

Albert Martin, Obermeiſter.

NGHago
und Deutſche Arbeitsfront

Der Verbindungsmann der NS-Hago zur
Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Paul Walter
arbeitet zur Zeit zuſammen mit den Pgg.
Selzner und Lencer eine genaue Auf
ſtellung der einzelnen gewerblichen Betriebs
arten und ihre Zugehörigkeit zu den Reichs
betriebsgruppen der Deutſchen Arbeitsfront
aus. Die Abgrenzung der einzelnen Sparten
ſtößt bekanntlich oft auf Schwierigkeiten, da
die Grenzen ſtark verwiſcht ſind.

Um ſo mehr iſt es zu begrüßen, daß man
jetzt daran geht, von der Führung der Deut
ſchen Arbeitsfront aus klare Beſtimmungen
herauszugeben, aus denen erſichtlich iſt, welche
Betriebe jeweils zu den betreffenden Reichs
betriebsgruppen gehören. Die Veröffentlichung
dieſer Beſtimmungen ſteht in der nächſten
Woche zu erwarten.

Gutſthein des Winterhilfswerks
Die NS-Hago teilt im Einvernehmen mit

der Reichsführung des Winterhilfswerks mit
daß die zur Ausgabe gelangenden Gutſcheine in
jedem Lebensmittelgeſchäft, alſo nicht nur iden beſonders gekenngzeichneten Geſchäften, ein

gelöſt werden können.

und Kunſt
gleich die der liberaliſtiſchen Profkk-
wirtſchaft, wenigſtens der Form, die wir
erlebten und mit dem neugeſchaffenen Jndu
ſtriearbeiter, der ohne jegliche Verwurzelung
mit dem Boden oder Betrieb und ohne Tra
dition an ſeinen Platz geſtellt wurde, war auch
der Anfang gemacht mit der Proletari
ſierung des deutſchen Volkes. Hiermit
wurde auch die Maßnahme, die Jnduſtrie zum
Regulator des Bevölkerungszuwachſes zu
machen, zu einem Unſegen für das ganze
deutſche Volk.

Dieſe allgemeine Erkenntnis iſt erforderlich,
um dem Einwand gegenübertreten zu können,
daß dem Handwerk die Entwicklung, die dann
folgte, aufgedrängt wurde und daß es unter
dieſen Zwang, dem ſeine Kräfte nicht ge
wachſen geweſen ſeien, den Weg zu ſeinem
umfaſſenden Niedergang beſchreiten mußte.
Gewiß waren die Handwerksinduſtriellen für
das Handwerk verloren, ja ſie entwickelten ſich
ſogar zu Gegnern des Handwerks
eine Erſcheinung, die ja auf allen Lebensge
bieten bekannt iſt aber dies war für das
Handwerk noch lange kein Grund, ſich nun auch
ſeinerſeits aus der Gemeinſchaftsbindung und
ſeiner Tradition zu löſen, um das bequeme
Gift des liberalen Denkens aufzunehmen, das
keine Bindungen kennt.

Denn das Handwerk mit ſeinen Geſellen
und Lehrlingen auf eine gemeinſame Linie und
in eine Front geſtellt, die ſich ſtützte auf den
überlieferten Gemeinſchaftsgeiſt, wäre eine
Macht geweſen, den aufkommenden neuen Geiſt
der Verantwortungsloſigkeit der Gemeinſchaft
gegenüber, abzuriegeln. Dies wäre dem Hand
werk um ſo leichter möglich geweſen, als es
ja durch ſeine

Verwurzelung im deutſchen Weſen
noch das deutſche Volk hinter ſich hatte. Die
Induſtrie mit ihrem neuen Geiſt dagegen
mußte ſich das Volk erſt erobern und ſie tat
es auch.

Der liberaliſtiſche Wirtſchaftsgeiſt, mit dem
der Klaſſengedanke und aus dieſem der Klaſſen
kampf parallel einherlief und in dem gleichen
Verhältnis anwuchs, wie ſich der Liberalismus
in das Volk und ſeine Wirtſchaft hineinfraß,
nahm nicht Front gegen die Volksgemeinſchaft,
ſondern den Weg über ſeine kulturellen Werte
aus der Erkenntnis, daß der Beſitz eines
Volkes für ein Syſtem geſichert iſt, wenn ſeine
weſenseigenen Kulturgüter zerſtört
oder das raſſiſche Eigenempfinden
ſo weit abgedämpft iſt, daß ihm das
ſyſtemeigene Weſen aufgedrückt werden kann.

Daß dieſes vollſtändig gelungen, iſt nicht
zuletzt die Schuld des Handwerks, welches ja
nür allzu willig war, ſeinen eigenſchöpferiſchen
Geſtaltungswillen, der harte Diſziplin, meiſter
liches Können und Gemeinſchaftsdenken ver
langte, auszuwechſeln gegen einen bequemen,
von jeder Gemeinſchaftsbindung
losgelöſten, materigaliſtiſchen Krämergeiſt.

Schluß nächſte Beilage.)

Verantwortlich: Walter Eſtermann, r
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Der Tag des VRundfunes
Rundfunk im Dienſt der

Feierabendorganiſation
„Tag des Rundfunks“ am 11. Februar

Die zweite Phaſe der nationalſozialiſtiſchen
Revolution iſt die Revolutionierung des deut
ſchen Menſchen. Wenn der Nationalſozialis
mus nicht nur äußere Form, ſondern innere
Ueberzeugung ſein ſoll, aus der die ſoztaliſtiſche
Tat geboren wird, ſo iſt es unerläßlich, die
Geiſtesrevolution mit allen zur Verfügung
ſtehenden Mitteln gründlichſt durchzuführen,
damit jegliche Schlackenreſte des liberaliſtiſchen
oder reaktionären Denkens hinweggeräumt
werden.iſt d ſicherſte Weg zur Volksgemeinſchaft
iſt die

Pflege der Kameradſchaft,
aus der ſich in logiſcher Folge die Volks
gemeinſchaft zwangsläufig herausbilden muß.
Der beſte Gaxant hierfür iſt die von der deut
ſchen Arbeitsfront geſchaffene Freizeitorgani
ſation „Kraft durch Freude“, die es in einer
fabelhaften Weiſe ermöglicht, daß das ganze
Volk am Aufbau der Gemeinſchaft teilnehmen
kann. Der Grundgedanke der Freizeitorgani
ſation iſt der, dem deutſchen ſchaffenden Men
ſchen nicht etwa die Freizeit durch Gewerk
ſchafts oder Parteipolitik zu rauben, ſondern
ihn ohne Standes und Berufsunterſchied zum
kameradſchaftlichen Erleben zuſammen zu brin
gen; ihm nach vollbrachtem Tagewerk die
nötige Entſvannung zuteil werden zu laſſen
und durch Freude ſeine Kräfte zu
neuem Tun zu ſtärken. Ferner ſoll durch
Beſeitigung der Minderwertigkeitskomplexe
jegliche Arbeit veredelt werden und ſo ganz be
ſonders die des deutſchen Arbeiters der Fauſt.

In allen großen und entſcheidenden Stun
den des vergangenen Jahres war es der Rund
funk, der dem Führer und der Regierung treu
zur Seite ſtand und als Sprachrohr die Worte
des Führers und ſeiner Mitarbeiter bis in den
letzten Winkel deutſcher Erde trug. Der Rund
funk erblickt auch in der Feierabendorganiſa
tion eine neue Aufgabe, die es ihm ermöglicht,
immer tiefer in die breiten Volksmaſſen hin
einzudringen. Die Sendungen für die Feier
abendorganiſation ſollen nicht nur aus auf
munternder Unterhaltung beſtehen, ſondern
die Arbeit, die Arbeitsſtätte und den Arbeits
platz im richtigen Licht erſcheinen laſſen.

Der deutſche Rundfunk veranſtaltet für
ſeinen neuen Aufgabenkreis vom 27. Januar
1934 bis 11. Februar 1934 eine zweiwöchige
und großzügige Propaganda. Die Woche vom
27. Januar bis 4. Februar 1934 ſtand unter
dem Zeichen des Bauern, während die
Woche vom 4. bis 11. Februar 1934

im Zeichen des Arbeiters
ſteht. Der Rundfunk hat hiermit den richtigen
Weg gefunden und ſich als Mittler zwiſchen
Bauer und Arbeiter gezeigt. Es iſt eine Selbſt
verſtändlichkeit, daß der deutſche Bauer die
Lebensnotwendigkeiten des Arbeiters kennen
zulernen hat und der Arbeiter die des Bauern.

Das Leben des Bauern iſt ein ſehr arbeits
reiches. Arbeit vom Morgengrauen bis zur
Abenddämmerung laſſen ihm wenig Zeit für
andere Beſchäftigung. So kommt es, daß der
Bauer nur mit ſeiner Scholle feſtverwurzelt
iſt und mit der übrigen Welt wenig in Be
rxührung kommt. Der Rundfunk iſt des
halb das einzige geeignete Mittel, das dem
Bauer all das mitteilt, was in der Umwelt
vor ſich geht. Der Rundfunk iſt dem Bauer
zum ſtändigen Helfer und Berater geworden.
Es iſt daher erſtaunlich, feſtzuſtellen, daß der
Rundfunk trotzdem auf dem Lande zu wenig
verbreitet iſt. Wenn bisher der Anſchaffungspreis des Rundfunkgerätes den
Landmann infolge dringenderer Ausgaben ab
hielten, ſichgdem Rundfunk anzuſchließen, ſo
dürfte doch der von der nationalſozialiſtiſchen
Regierung geſchaffene Volksempfänger
die wirtſchaftliche Vorausſetzung geſchaffen
haben, daß jene Volksgenoſſen, die dem Rund
funk aus wirtſchaftlichen Gründen fernbleiben
mußten, ſich nunmehr demſelben anſchließen.

Teilnahme am deutſchen Rundfunk heißt
am Leben der Nation teilnehmen.

Wenn der Bauer heute eine ungenügende Be
rückſichtigung ſeiner Intereſſen bei der Pro
grammgeſtaltung bemängelt, ſo liegt das an
der ſchwachen Beteiligung der ländlichen Be
völkerung am Rundfunk. Es iſt ſomit Gelegen
heit gegeben, durch erhöhte Teilnahme am
Rundfunk eine größere Berückſichtigung bei der

funks bewilligen. Ferner beſteht bei der Kreis

Die Woche vom 4. bis 11. Februar 1934, die
dem deutſchen Arbeiter gewidmet iſt, wird ſich
bezüglich der Programmgeſtaltung an wirkliche
Ereigniſſe halten. Konzerte, Volkslieder und
Wortſendungen werden in entſprechender Art
und Form zuſammengeſtellt und durch

Hörfolgen aus Städten der Arbeit
zur lebendigen Wirklichkeit geſtaltet. Es werden
in Hörbildern und Reportagen die Lebens-
zuſammenhänge des deutſchen Arbeiters von
folgenden Sendern dargeſtellt:

Hamburg: Hafenarbeiter, Matroſen, Schiffs
werften.

Königsberg:
Handel.

Breslau: Schleſiſche Bergarbeiter.
Leipzig: Maſchinenfabriken und Weber.
München Holszflößer und Holzarbeiter.
Stuttgart: Boſch-Werke und Werkzeug

fabriken.
Frankfurt: Chemiſche Induſtrie und Leder

arbeiter.
Köln: Oel-Motoren und Ruhrzechen
Berlin: Metallarbeiter der Elektroinduſtrie

und Handel.
Berlin Der Typus des Arbeiters.

Landarbeiter und Danziger

Am Sonntag, dem 4. Februar 1934, 112 Uhr
vormittags, fand im Saal des „Hofjäger“ die
Jahreshauptverſammlung des Reichsverbandes
Deutſcher Rundfunkteilnehmer, Stadtkreis Halle
(Saale), ſtatt.

Der Vorſitzende, Gaufunktwart Pg. Lin
denberg, eröffnete die Verſammlung. Er
führte aus, daß das Anwachſen der Kreis
gruppe ein Bekenntnis zum nationalſozialiſti
ſchen Rundfunk ſei. Der Rundfunk iſt vom
erſten Tag der Machtübernahme an ſchlagfertig
geweſen. Der beſte Beweis hierfür ſei der
30. Januar 1933, wo es Pg. Hadamovſki mit
ſeinen Mitarbeitern trotz aller Schwierigkeiten
fertig gebracht hat, innerhalb zweier Stunden
den Tag der nationalen Erhebung über alle
Sender zu übertragen. Die Bedeutung des
Rundfunks für den Staat haben wir in ſeiner
ſtändigen Bereitſchaft kennen gelernt, wie z. B.
durch die Uebertragungen des Tages von Pots
dam, des 1. Mai, des Nürnberger Parteitages,
durch die Einſatzbereitſchaft für die Volks
abſtimmung am 12. November 1933 ſowie durch
die Uebertragungen aller großen Reden des
Führers.
Das erſte Fahr des nationalſozialiſti-

ſchen Rundfunks
iſt abgeſchloſſen und der Aufbau reſtlos voll
zogen. Jm Juni 1933 gab es in Deutſchland
noch 5000 Hörerverbände. Jnnerhalb eines
Monats wurden dieſe alle gleichgeſchaltet, ſo
daß es im Auguſt 1938 nur noch eine Hörer-
organiſation gab, den nationalſozialiſtiſchen
Reichsverband Deutſcher Rundfunkteilnehmer.
Der RDR. iſt ſomit der Träger des deutſchen
Rundfunks und der Träger der nationalſozia
liſtiſchen Jdee im Rundfunk. Ohne den RDR.
wäre der heutige Rundfunk vollſtändig unmög
lich geweſen.

Sodann kam Gaufunkwart Pg. Lindenberg
auf die Leiſtungen der Kreisgruppe zu ſprechen.

Der Störſchutz iſt die wichtigſte Auf
gabe des RDR. und der Funkwarte

Jn Baden ſei mit Unterſtützung des Staates
ein muſtergültiger Entſtörungsverſuch durch
geführt worden. Auch in Halle wird ein der
artiger Funkſchutz unter Einſetzung der Funk-
warte vorbereitet. Es iſt daher Angelegenheit
alle Hörer, dieſe Beſtrebungen zu unterſtützen
und mitzuhelfen. Gleichfalls werde der Staat
dieſes Jahr Mittel zur Entſtörung des Rund

gruppe Halle des RDR. eine muſtergültige Be
ratungsſtelle, die dem Hörer in allen techniſchen
und Rundfunkangelegenheiten koſtenlos zur
Verfügung ſteht. Weiterhin haben ſämtliche
Hörer durch den RDR. Einfluß auf die Pro
grammgeſtaltung der Sender.

Darauf ergriff der Geſchäftsführer der
Programmgeſtaltung zu finden.

Den Abſchluß und Höhepunkt der zwei-
wöchigen Rundfunkpropaganda bildet der

„Tag des Rundfunks“
am 11. Februar 1934, der im Zeichen des großen
Gedankens des Feierabendwerkes „Kraft aus
Freude“ ſteht. Und zwar bringt der Deutſch
landſender einen großen bunten Abend, der als
humorvolle Unterhaltung einen ganz beſonderen
Charakter tragen wird. Jn einer ununter-
brochenen Folge von zwei Stunden im Wechſel
von Vorträgen, Geſprächen, muſikaliſchen Dar
bietungen uſw. wird ein Stück deutſcher Kul
tur entſtehen. Anſchließend wird in der Zeit
von 22.30 Uhr bis etwa 2 Uhr nachts unter
dem Motto Wir machen unſeren
Dreck alleene“ eine Nachtſendung der
Hörerſchaft erfolgen und zwar von drei
Sendergruppen Weſt, Süd und Nord, je mit
eigenem Programm.

Für dieſen Gemeinſchaftsempfang werden
in ganz Deutſchland über 10000 Säle mit
Kraftverſtärkeranlagen ausgeſtattet und dem
deutſchen Volksgenoſſen zur Anhörung der
Uebertragungen zur Verfügnug geſtellt. An
den Sagleingängen befinden ſich techniſche Be
ratungsſtellen, die den Funkfreund über alle
Rundfunkfragen beraten ſollen. Dieſer Ge-
meinſchaftsempfang ſoll dazu beitragen, dem
deutſchen Rundfunk neue Hörer zuzuführen.
Außerdem zeigt er dem Volke, was es im Rund
funk für ein Kulturinſtrument beſitzt. Das
„Volksgerät“, der Volksemfänger V. E. 301
wird dann noch ganz beſonders dazu beitragen,
daß ſich die Zahl der deutſchen Rundfunkhörer

Kreisgruppe, der ſtellvertretende Gaufunkwart

ſteigert.

Rundfunk Sache des ganzen Volkes
Fahreshauptverſammlung des ROR., Stadtkreis Halle

Pg. Erich Daenicke, das Wort zum Ge
ſchäftsbericht. Er richtete in exſter Linie den
Appell an die Mitglieder, volles Vertrauen zur
Führung zu haben. Sodann ſchilderte er die
Entwicklung der Kreisgruppe und des RDR.

Die Kreisgruppe Halle wurde am 1. März
1931 als Verbandsgruppe Nationalſozialiſten
gegründet. Der RDR., der urſprünglich von
der Harzburger Front gegründet wurde, war

für die Belange des Nationalſozialis-
mus als Kampforganiſation

vollſtändig unmöglich. Deshalb bildete ſich ſchon
bei Zeiten die Verbandsgruppe Nationalſozia
liſten. Nach einigen Generalverſammlungen
gelang es, den RDR. vollſtändig unter natio
nalſozialiſtiſche Führung zu bringen, ſo daß
der RDR. zu dem wurde, was er heute iſt und
zum Wegbereiter des heutigen Rundfunks.
Durch die unermüdliche Vorarbeit iſt es ge
lungen, die Führung 1933 im Rundfunk zu
übernehmen. Der beſte Beweis, daß das Volk
für den Rundfunkgedanken Verſtändnis hatte.
war der, daß der RDR. ungeheuer wuchs. Die
Kreisgruppe Halle zählte im November 1932
120 Mitglieder, am 1. April 1933 bereits 495
Mitglieder und dann kam der überwältigende
Anſtieg. Heute zählt die Kreisgruppe Halle
über 5000 Mitglieder und dieſe Kurve wird
weiter ſteigen.

Durch den Beikritt der Mitglieder zum
RDR. haben ſie ein Bekenntnis abgelegt, den
Rundfunkgedanken zu verbreiten. Ferner die
Parole Dr. Goebbels zu unterſtützen
„Rundfunk in jedes Haus und Rund-

funk in jede Familie
und den Rundfunk als den Rundfunk des
ganzen Volkes zu erkennen. Sodann ſtreifte
Pg. Daenicke die Beiträge und ihre Verwen
dung. Desgleichen hob er die Bedeutung des
Künſtlerdienſtes des RDR. hervor, der den
Zweck hat, ſtellungsloſen Künſtlern das Mikro
phon freizumachen. Ferner finden dieſe Künſt
ler durch die vom RDR. veranſtalteten Bunten
Abende Beſchäftigung. Nur durch äußerſte
Sparſamkeit kann von den niedrigen Bei
trägen dieſes alles unterhalten werden.

Pg. Daenicke gab dann der Hoffnung Aus
druck, daß die nächſte Jahresverſammlung

im Mat nächſten Jahres auf dem
Thingplatz

ſtattfinden ſolle. Dieſe Hoffnung dürfte ſich
ohne weiteres erfüllen, da es ja heute ſchon
keinen Saal in Halle gibt, der die geſamten
Mitglieder des RDR. erfaſſen könnte. Er
ſchloß dann mit dem Appell an alle Anweſen
den, weiterhin mitzuarbeiten, damit der Rund
funk ſein Ziel erreicht.

Darauf erhielt Pa. Günther L Barthel
das Wort zu ſeinen Ausführungen über di
Spiel gemeinſchaft der S Feſtveranſtaltun
Er führte aus, daß Halle den erſten von den
400 geplanten Thingplätzen in Deutſchland n
hielte. Dieſer Thingplatz ſoll auf den Brand
bergen errichtet werden. Er faßt über 5000
Sitzplätze und ungählige Stehplätze. Hier ſollen
erſte Künſtler Deutſchlands und Sprechchöre
wirken. Alle Aufführungen ſollen
nur volkseigene Angelegenheiten

behandeln. Völkiſches Spiel trägt ſtets kämpfe
riſchen Geiſt in ſich. Und ein Spiel, das vom
Herzen kommt und zum Herzen geht, hat leben
dige Werte, iſt Kultur. Es iſt die Möglich
keit geſchaffen, daß alle Volksgenoſſen an dieſen
Spielen teilnehmen können, da der Unkoſten
preis noch nicht ganz 6 Pfg. pro Woche be
trägt. Die NSSpielgemeinſchaft iſt ein Be
kenntnis zu Adolf Hitler und Staat!

Hierauf machte Pg. Lindenberg no
einige Mitteilungen über Führungen durch die
Sendeſtelle Halle, über den Gemeinſchafts
empfang am Sonntag, dem 11. Februar 1934
und über die Faſtnachtsveranſtaltung des
RDR. am Dienstag, dem 13. Februar 1984
Dann legte Pg. Lindenberg ein Bekenntnis für
Adolf Hitler und die nationalſozialiſtiſche Re
volution ab, kündigte
reaktionären Wühlern ſchärfſten

Kampf
an und forderte die Mitglieder auf, die Augen
gegen reaktionäre Wühlereien aufzuhalten.
Mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer
Adolf Hitler und den Rundfunkführer Dr.
Goebbels wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Hieran ſchloß ſich die Matinee. Zur Ver
fügung geſtellt hatten ſich Maxrion Kauf
mann vom Stadttheater, Käthe Nieke, Erich
Wagner (Rundfunktenor) und Erich Zim
mer, der die künſtleriſche Leitung und An
ſage übernahm. Kapellmeiſter Kramer be
gleitete die Künſtler am Flügel.

Es wurde den Verſammlungsbeſuchern ein
unerwarteter Kunſtgenuß geboten. Marion
Kaufmann wartete mit dem Auftrirttslied
der Chriſtel aus der Operette „Der Vogel
händler“ und dem Lied „Mein Herr Maxquis“
aus der unvergänglichen „Fledermaus“ auf,
dann ſang Erich Wagner zwei Lieder „Für
Dich allein“ und „Jch habe ein rheiniſches
Mädchen geküßt“, letzteres von dem halliſchen
Komponiſten Plato. Nach einigen Kolorakur
geſängen von Käthe Nieke brachte der An
ſager Erich Zimmer noch einige humo
riſtiſche Soloſzenen und Couplets. Reicher Bei
fall lohnte den Künſtlern ihre wertvollen Bei
träge.

Dieſe bedeutſame Verſammlung mit der
künſtleriſchen Umrahmung war ein großer Er
folg für den RDR. und legte Zeugnis dafür
ab, daß der RDR. berufen iſt, auch in kultu
reller Beziehung die Führung zu übernehmen.

Er

Landesſtellenleiter Tießler
ſpricht!

Wir verweiſen nochmals auf den Vortrag
des Landesſtellenleiters Walter Tießler
am Montag, dem 12. Februgr, 11.20 Uhr
im Mitteldeutſchen Rundfunk über

die Geſtaltung der Mitteldent-ſchen Spiel gemeinſchaft für na
tionale Feſtgeſtaltung und denerſten Thing- Platz Deutſch

land s.
Jeder deutſche Volksgenoſſe höre ſich dieſen

bedeutungsvollen Vortrag an.Alle Gaſtwirtſchaften und öffentlichen Ab
hörräume werden aufgefordert, ihren Laut
ſprecher zu dieſem Zeitpunkt einzuſchalten.

Frankreich. Jm „Journal Officiel“ vom
23. Januar 1934 wird eine Verordnung es
franzöſiſchen Poſt Telegraphen und Fern
ſprechminiſters Miſtler veröffentlicht, in der
die Mitglieder der Störſchutz- Kom
miſſion ernannt werden. Jnnerhalb der
Kommiſſion ſind das Poſt, Telegraphen un
Fernſprechminiſterium, das MiniſteriumHeffentliche Arbeiten, das Nationale Fun
laboratorium, die Herſteller von elektriſchem
Material, die Elektrizitätswerke, die wie
induſtrie und die Hörerberbände vertreten. m
Mitglieder der Kommiſſion werden a r
nuar 1934 für die Dauer von 8 Jahren e
nannt.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.
e

Mild, leicht schäumend, wundervoll im Geschmack

Auserlesene Rohstoffe; daher ist sie so wirksam.

lich mit Nive

sammetweich

einreiben. Das genügt!
Ihre Haut wird wider-
standsfähig gegen Wind
u. Wetter und bleibt dann
auch bei rauher Witterung

schmeidig. Denken Sie
gleich heute abend daran

Vorbeugen! Allabendlich
Gesicht u. Hände gründ-

a-Creme

und ge-

15 Pf. bis RM I
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Deutſchlandſender

Sonntag, den 11. Februar.
Tag des Rundfunks.

13: Funkgymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch. 6.35:. Ham
615. afenkonzert auf dem Dampfer „Hamburg“ der

zurzer Amerika-Linie. 8.00: Der Jntendant weckt die
bamtkfer Anſchließend: Auf langer Bauchwelle (Funk
anaſc t „Deutſchlandſender Abteilung
gut u Stunde der Scholle: Wenn der Hahne v dem Miſt. 10.05: Wettervorherſage. 11.00:
fräht gut überſtürzt ſich. 11.15: Deutſcher Seewetter-

t Reichsſendung: „Du wahrer Gott und
herioe Sohn.“ Kantate von Joh. Seb. Bach. 12.00.d „Heitere Muſik aus allen Ländern.“ 12.55:

r Deutſchen Seewarte. 13.00: Fortſetzung der
Muſik aus allen Ländern. 14.20: Natürlich
nd 15.10: Fröhliches Schachallerlei. 15.30:

„Heitere Muſik aus allen Ländern.“Kampf um die Sekunde. Ausſchnitt aus einerab ing des D 17.00: „Knall
bonbons. 18.00:

ählen.“ Deutſchee im Schallarchiv.“ 19.45:
24.00: Reichsſendung:

i Feierabendveranſtaltung
Arbeitsfront

und

Sport des Sonntags.
„Faſching rund um den

der Reichsfunkkammer
Berlin--Brandenburg.

Sportnachrichten. 22.45:
Deutſchen

300: Wetter, TagesZelſwer Seewetterbericht.

Montag, den 12. Februar.
800: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.05: Wieder

polung, der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk
ymnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes. An
ſchleßend: Tages ruch. 6.35. Frühkonzert. In einer
Pauſe gegen 7.00: Neueſte Nachrichten. 8.45: Leibesübung
für die Frau. 9.00: Berufs und Fachſchulfunk. Der
große Zug zum n. 9.40: Alte deutſche Chroniken.
10.00: Reueſte Nachrichten 10.10: Werkſtunde. 10.50:
Turn und Sportſtunde. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Schletermacher der Deutſche. 11.as.
Zeitfünk. 12.00: tterbericht. Anſchl. Glückwünſche.
12.10; Mittagskonz Schallplatten). Anſchl. Wieder
holung des Wetterberichtes. 12.55: Zeitzeichen. der
Deutſchen Seewarte. 13.45. Neueſte Nachrichten. 14.00:
Aus Köln: „Alagaf und Helau.“ Rund um den Roſen
montagszug. 15.00 Wetter und Börſenberichte. 15.15:
Künſtleriſche Handar f. Bücher zum Lachen.
16.00: Veſperkonzert. 7 erkſtunde für die Jugend.
1720: 1. Karneval auf dem Klavier. 2. Heitere Baß
ſieder. 18.00: s Gedicht. 18.05. Jugendſportſtunde:
Berlin plant eine Jugendliga. 18.20: Familienforſchung
und Raſſeamt. 18 Erb und Raſſebiologiſches im
Schrifttum des I Jahres. 19.00: Reich ſendung.
Stunde der Nat om Balparee zum Donisl. 20.00:
Kernſpruch. A etterbericht und Nachrichten d
Drahtloſen Dienſtes 10: „Stroh, Stroh und Schan
zen, heut abend gel n!“ 21.00: „Apotheoſe
des Tanzes 22.00 Tages und Sportnachrich
ten. 22.25: lympia- Achter gewinnen22.45: Deutſche richt. 23.00—24.00: Nur noch
21 Stunden.

29

rk

Ein bunt muſikaliſches Potpourri.

Dienstag, den 13. Februar.
6.05. Wiederholung der wichtigſten

30:
6.00: Wetterbericht

Abendnachrichten. 6.15: Wieder
sſpruch. 6.3
Neueſte Nach
10.00: Neueſte

deutſcher Geſchichte. Bilder aus
Fröhlicher Kindergarten. 11.15:

cht. 11.30: Zeitfunk. 11.45: Aus

Funkgymnaſtik.
Anſchl. Tag

Rachrichten. 10.10:
dem Mittelalter. 10.50:
Nutſcher Seewetterbe
der Schwedenzeit. Auf nordiſchen Spuren in Oſtpreußen.
1200: Wetterbericht. Anſchl.: Glückwünſche. 12.10:
Mittagskonzert (Schallplatten). Anſchl. Wiederholung
des Wetterberichte 5: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. 13.45: N Nachrichten. 14.00:. Zu Richard
Wagners Todestag Iplatten). 15.00: Wetter und
Vörſenberichte. 15.1 Frauenberufe. 15.45: Alte deutſche
Chroniken. 16.00: y iſcher Bilderbogen. 17.00: Die
Wiſſenſchaft in der ziehung der deutſchen Studenten.
17.25: Luſtige Faſtnac Hörfolge von drei Hans-Sachs
Schwänken. 18.25: Politiſche Zeitungsſchau des Draht-
loſen Dienſtes. 19.00:- Reichsſendung. Stunde der
Nation „Altrheiniſcher Karneval.“ Ein Bilderbuch
rheiniſcher Narrheit. 20.00: Kernſprüch. Anſchl.: Wetter

des Drahtloſen Dienſtes. 20.10:bericht und Nachrichter
in großer bunter Faſchings
und Sportnachrichten. 22.45:

Deutſcher Seewe 23.00-24. 00: Kehraus und
Abſchied vom Prinzen Karneval.

Mittwoch, den 14. Februar.
6.00: Wetterberich Wiederholung der wich-tigſten Abendnachri Funkgymnaſtik. 6.30:

Wiederholung d Anſchl.: Tagesſpruch.
6.35: Frühtonzert. e Pauſe gegen 7.00: Neueſte
Nachrichten. 8.45: S bung für die Frau. 9.00:Deutſches Volkstum: lieder wandern ins Volk. 9.40:
Kindergymnaſtik 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10:
Deutſche Volksmuſik: Junge Muſiker am Werk. 10.50:
Wir und die Sterne. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Stunde der deutſchen Hausfrau. 11.50: Zeitfunk.
12.00: Wetterbericht Land wirtſchaft. Anſchl.:für die

Mittag
eutſchen

Glückwünſche 12. 10:
255: Zeitzeichen der

Nachrichten. 14.00:
15.00. Wetter und B
weil für Kinder. 1
Konzert. 17.00: „Ede r
von Werner Lange.
Zetſchriftenſchau.

konzert ESchallplatten).
ch Seewarte. 13.45: Neueſte

n iſt die Welt! (Schallplatten.)
enberichte. 15.15: Allerlei Kurz
Alte deutſche Chroniken. 16.00:

et die Lackfabrik.“ ſpielKurzhörſp

Wetterbericht. Anſchl.:
onzert

bewegt. 18.90. De tſch für
ins Stünde der Nation: ſicht.“ Eine
Kerle aus dem ge ollen Weſtfalen. 20.00:
e Anſchl. hericht und Nachrichten desgaben Wabre enſtes. Romantiſcher „„Orcheſter
2300 Weite um 21.00: Minnelieder.Viertelſtunde Tac und Sportnachrichten. 22.30:
ericht de Funktechn 22.45 Deutſcher Seewetter-

23.00-—24.00: Nachtkongzert.

Donnerstag, den 15. Februar.
ha e e tterbericht. 6.05. Wiederholung der wich
berhonneet ten. 6.1 Funkgymnaſtik. 6.30:
35: Frühſs Wetterberich s. Anſchl. Tagesſpruch.
ſachrichten J einer Pauſe gegen 7.00 Neueſte
erufs. n S Leibesübong Für die Frau. 9.00:
nde 9 h. Jachſchulfunk: Tinführung in de Raſſen
Reueſte achrige Stein „Mutter Morgenrot.“ 10.00:
lung on Hten. 10.10: Deutſche Sprache und Dich
Sewetterbericht Und Sportſtunde. 11.15: Deutſcher
ultur. 1209: 1.30: Deutſche Schrift Deutſche

Glückwünſche.
lplatten). 12. Zeitzeichen

Schaſf eewarte. 13.45 Neueſte Nachrichten. 14.00:en Wetter und Vörſenberichte. 15.15:
Name der 15.45 Alte deutſche Chroniten,

dein Wege g. longert. 17.45: „Arbeiter, wohin führt
Reiter bet den Ger Stunde der Scholle Pferd und

Hermanen. 19.00: Reichsſendung. Stundeer Nation: Eine leAnſchl n ine kleine Abendmuſik. 20.00: Kernſpruch.
Dienſtes e und Nachrichten des Drahtloſen
ſalbats Berge „Gralsſuche.“ Eine Reiſe durch Mon
ans Richard V
elter-, Tine Tage
Spiele d
Obernmuſit

21.10: Querſchnitt
.00:

emeinſcha

w. Freitag, den 16. Februar.
Wetigſten Aben terbericht. 6.05: Wiederholung der wich

Wederholung acrichten. 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30:
935: ruühton des Wetterberichtes. Anſchl.: Tagesſpruch.
Pachrichten n. In einer Pauſe gegen 7.00: Neueſte
Jollsliederſinge Leibesübung für die Frau. 9.00:
Tod am Ka r 9.40: Gottfried Geißler: „Der gläferne
Von deutſche Horn 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10:
ſarken g. Arbeit. 1050: Spielturnen im Kinderfunk. eln. 1140: Auf tſcher Seewetterbericht. 11.30: Zeit
eſundheitsdient 8aben des Reichsausſchuſfes für Vollswünſche t. 12.00: Wetterbericht. Anſchl.: Glüuc

ags konzert (Schallplatten). Anſchl.:
Wetterberichtes. 12.55: Zeitgeichen der

13.45:. Neueſte Nachrichten. 14.00:
vergangener Zeit (Schallplatten).

15.00: Wetter- und Börſenberichte. 15.15: Mädelſtunde.
15.45: Alte deutſche Chroniken. 16.00: Tanzmuſik. 17.00:
Der Kulturfilm als modernes Erziehungsmittel. 17.25:
Jsländiſche Geſänge. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Rech
fragen für jedermann. 18.25: Piolinmuſik. 19.00: Rei
ſendung. Stunde der Nation: Huldigung an Hermann
Stehr. Zum 70. Geburtstag des Dichters. 20.00: Kern
ſpruch. Anſchl. Wetterbericht und Nachrichten des Draht
loſen Dienſtes. 20.10: Umtauſch geſtattet. Ein Wunſch-
programm. 21.40: Reichsſendung: Aufbau und Ziele der
Reichskammer der bildenden Künſte. 22.00: Wetter-,
Tages und Sportnachrichten. 22,25: Zuviel Segelklaſſen!
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00-24.00: Fort
ſetzung der Veranſtaltung: Umtauſch geſtattet.

Sonnabend, den 17. Februar.
6.00: Wetterbericht. 6.05: Wiederholung der wich

tigſten Abendnachrichten. 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30.
Wiederholung des Wetterberichtes. Anſchl.: Tagesſpruch.
6.35: Frühkonzert. Jn einer Pauſe gegen 7.00: Neueſte
Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 10.00:

Sonntag, den 11. Februar.
Tag des Rundfunks.

6.35: Hamburger Hafenkonzert. 8.00——8.40: Morgen
mummenſchanz. 9.00: Evangeliſche Morgenandacht. 10.00
bis 10.30: Das ewige Reich der Deutſchen. Eine Feier
ſtunde. 11.15: Einführung in die folgende Sendung.
11.30: Reichsſendung. „Du wahrer Gott und Davids
Sohn.“ Kantate von Joh. Seb. Bach. 12.00: Reichs
ſendung. „Heitere Muſik aus allen Ländern.“ 1. Teil:
Europa (Belgien, Tſchechoſlowakei, Schweden, Schweiz,
Dänemark, Jtalien, Holland, Spanien, Ungarn, N
wegen, England, Jugoflawien). 14.30: „Rundfunk.“ Hör-
bericht und Hörbilder von der Programmarbeit. (14.30
bis 14.50: Aus München; 14.50--15. 10: Aus Leipzig; 15.10
bis 15.30: Aus Breslau.) 15.30: Reichsſendung. „Heitere

Jm erſten Jahr der nationalſozialiſtiſchen
Staatsführung konnte der neue deutſche Rund
funk zwangsläufig keine programmkünſtleri-
ſchen Aufgaben von Format ſtellen und löſen.
Dazu hatte er in dem jungen Staat Adolf
Hitlers eine viel zu große Miſſion zu erfül
len, nämlich entſcheidend mitzuarbeiten an der
Durchſetzung der politiſchen Macht und der po
litiſchen Willensbildung unſeres Volkes. Der
Rundfunk als das unmittelbare Sprachrohr
zwiſchen politiſcher Führung und Volk hatte
den großen nationalen Willensentſcheid des
12. November vorzubereiten und zu vollenden.

Nachdem er dieſe politiſchen geſtaltenden
Aufgaben bewältigt hat, kann ſich der deutſche
Rundfunk nunmehr,

im zweiten Jahr der national
ſozialiſtiſchen Gtaatsführung

der weltanſchaulichen Geſtaltung des National-
ſoziglismus zuwenden. Aus dieſem Anlaß wird
ſich der Rundfunk auf ſeine eigentliche Weſen
heit zu beſinnen haben, auf das Urelement,
auf dem er für die Programmgeſtaltung frucht
bar und ſchöpferiſch gemacht werden kann, auf
die Kunſt. Kunſt iſt das Element, aus dem der
Rundfunk hervorgegangen iſt und aus dem er
die Wurzeln ſeiner Kraft zieht.

Die Behauptung, daß Kunſt die Grund
lage des Rundfunks ſei, ſcheint im Ge
genſatz zu der Arbeit des Rundfunks im ver
gangenen Jahr, ſcheint alſo im Gegenſatz
zu dem politiſchen Rundfunk, den
wir zunächſt geſtaltet haben, zu ſtehen. Es
könnte der Eindruck erweckt werden, als ließen
ſich Politik und Kultur und Kunſt im Rund
funk nicht auf eine gemeinſame Formel
bringen.

Das Gegenteil aber iſt richtig, Kunſt, Kul
tur und Politik ſind nicht Gebiete, die man
ſäuberlich trennen und dann, mit einem
Nummernſchild verſehen, in wunderbar
deutſcher Objektivität, jedes in einem be
ſonderen Schrank verſchließen könnte.
Kunſt und Kultur und Politik entſtammen

ein und derſelben Wurzel,
unſerem deutſchen Blut und unſerem deutſchen
Volkstum. Kunſt und Politik ſtrömen immer
aus demſelben Urquell des Volkstums, aus der
Raſſe und aus der ſchöpferiſchen Kraft, die ſie
formt. Kunſt und Politik ſind deshalb nichts
anderes als zwei verſchiedene Aeußerungen der
gleichen Kraft.

Der Begriff der „Polis“, der unſerem Wort
Politik zugrunde liegt, iſt ja auch ein viel um
faſſenderer als etwa der Begriff Politik
für organiſatoriſche und diplomatiſche Vor
gänge in unſerem Staatsleben geweſen. Die
„Polis“ war, als Gemeinſchaft des griechiſchen
Stadtſtaates, Begriff für etwas Allumfaſſen-
des. So liegt ſelbſt in unſerem Wort Politik
bereits die Kultur und alles, was aus ihr folgt
an Kunſt und Wiſſenſchaft und lebendigen
Volksäußerungen, einbegriffen.

Politik und Kunſt ſind etwas
Gemeinſames,

ein Totalbegriff alſo. Sie haben ihre gemein
ſamen Wurzeln, und wenn man die Politik als
die ſtaatliche Selbſtbehauptung eines Volkes
bezeichnen will, dann muß man die Kunſt als
die höchſte Form ſeiner Selbſtbeſinnung auf
die Schönheit des Lebens und als höchſter
Ausdruck ſeiner Würde bezeichnen.

So wächſt in zwingender Verbindung aus
dem politiſchen Rundfunk zugleich der
künſtleriſche Rundfunk, ſo folgt aus der
Rotwendigkeit, den Rundfunk als ppliti
ſches Mittel zu geſtalten, ebenſo die zwin
gende Aufgabe, den Rundfunk als künſt

leriſches Mittel zu formen.
Dieſe Tatſache hat allerdings eine Voraus

ſetzung. Kunſt entſteht nicht am

RundfunkProgramm der Woche
Neueſte Nachrichten. 10.10: Kinder-Funkſpiele für die
Grundſchule: Die Schildbürger. 10.50 Fröhlicher Kinder
garten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Fritz
Diettrich: „Beſteigung des Aetna.“ 1145: Zeitfunk.
12.00: Wetterbericht. Anſchl.: Glückwünſche. 12.10: Feier-
ſtünde: Johannes Brahms und das Volkslied. 12.55:
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte Nach-
richten. 14.00: Mittagskönzert (Schallplatten).
Wetter und Börſenberichte. 15.15: Deutſche
ſprechen zur Jugend: Der Weltumſegler Kapitän
15.45: Wirtſchaftliche Wochenſchau. 16.00: Nachmittags
konzert. 17.00: Sportwochenſchau. 17.20: Muſikaliſche
Kleinkunſt. 18.00: Das Gedicht. Anſchl.: Der deutſche
Gedanke. Der erſte Sieg germaniſchen Freiheitswillens.
18.20: Wochenendſalat. 18.50: Glockengeläute von der
Thomaskirche zu Leipzig. 19.00: Reichsſendung. Stunde
der Nation: „Neuere deutſche Komponiſten.“ 20.00:
Kernſpruch. Anſchl.: Wetterbericht und Nachrichten des
Drahtloſen Dienſtes. 20.10: Aus der deutſchen Arbeits
front. 20.20: „pPoſtnebenſtelle Bergelow-Mark.“ Ein
luſtiges Hörbild. 21.00: Aus Krolls Feſtſälen: Opernball
des künſtleriſchen Perſonals der Staatsoper. 22.00:
Wetter-, Tages und Sportnachrichten. 22.25: Golf, ein
Volksſport im neuen Reich. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00--0.30: Fortſetzung des Opernballs aus den
KrollFeſtſälen.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Muſik aus allen Ländern 2. Teil: Ueberſee (Vereinigte
Staaten von Amerika, Braſilien, Argentinien, Paraguay,
Uruguah, Aegypten, Japan, Jndien). 16.30: Aus Bres
lau: „Krampffunk“. 7.15: Schallplatten-Brettl. 18.00:
„Hundert Mikrofone erzählen. Deutſches Land und
deutſche Menſchen in einer Gemeinſchaftsſendung der
deutſchen Sender. 19.00: „Hutzenſtub beim Sagafnlob zr
Fosdnzeit.“ Ein erzgebirgiſches Faſtnachtsſpiel. 20.00:

ſendung. „Faſching rund um den Funk.“ 22.00:
chrichten und Zeit. 22.15: Mitteldeutſche und Sport

nachrichten. 22.30-2.00: Ringſendung: „Wir machen
unſern Dreck alleene.“

Montag, den 12. Februar.
6,30: Funkgymnaſtik. 6.45: Muſik in der

(Schallplatten). 7.15: Nachrichten und Zeit.
Frühe

7.25: Früh

Der Rundfunk gehört
dem freien Künſtler!

Von Reichsſendeleiter Eugen Hadamovfen
Schreibtiſch bei Beamten und Bürokraten
ſeelen, die eine vorſchriftsmäßige Dienſtzeit
mit dem Verſchreiben endloſer Blätter als an
gebliches künſtleriſches Produkt zubringen.
Kunſt wird niemals geboren in den Akten
ſtuben, ſie wird niemals geboren aus dem Füll
federhalter, ſondern immer und ewig
aus dem freien ſchöpferiſchen Leben herau s. Deshalb iſt auch der erſte und
vornehmſte Träger der Kunſt im Rundfunk
immer und wieder der freiſchaffende Künſtler
ſelbſt. Der Rundfunk als künſtleriſches Jnſtru
ment dex Nation baſiert alſo in hervorragender
Weiſe, um nicht zu ſagen überhaupt, auf der
Mitarbeit und auf der Vorausſetzung der
Heranziehung des freien

Künſtlers
zum funkiſchen Schaffen. Ohne den freiſchaf
fenden Künſtler, ohne dieſen ſchöpferiſchen
Menſchen iſt der Rundfunk undenkbar.

Wenn es ſo iſt, daß der Rundfunk von der
Kunſt lebt, ſo iſt es recht und billig, daß
auch der wirkliche Künſtler vom Rund

funk lebt.
Darum muß der Apparat des Rundfunkſenders
ſo klein wie möglich ſein, und die Verwaltung
hat nur darauf zu ſehen, daß den künſtleriſchen
Geſtaltern des Rundfunks der Programm
aufbau mit den zur Verfügung ſtehenden Mit
teln ſo leicht wie irgend denkbar gemacht wird.
Wir haben kürzlich den Rundfunkintendanten
die alleinige Führung und die volle künſtleriſche
Verantwortung für ihren Sender übertragen.
Wir haben gleichzeitig den einzelnen Sende
geſellſchaften größere Mittel zugeführt, um
auch die erforderliche materielle Vorausſetzung
für die Beſchäftigung von freien Künſtlern im
Rundfunk zu ſchaffen.

Die Mittel, die den Sendegeſellſchaften zu
ſätzlich überlaſſen wurden, ſollen aus
ſchließlich zur Hebung der künſtleriſchen

Leiſtungen des Rundfunks verwandt;
werden.

In keinem Fall dürfen ſie Veranlaſſung zu
einer Vermehrung des Perſonalbeſtandes oder
zu einer Erweiterung der Organiſation inner-
halb des Sendebetriebes ſein. Sie ſollen aus
ſchließlich den freien ſchaffenden Künſtlern und
Autoren zugute kommen. Dabei müſſen die
Anforderungen an die künſtleriſchen Leiſtun
gen der im Rundfunk Mitwirkenden erheblich
geſteigert werden, wozu eine Vermehrung der
Proben und eine eingehende Vorbereitung der
einzelnen Sendungen weſentlich beitragen wird.

Die wirklich leiſtungsfähigen Künſtler wer
den nunmehr höher bezahlt werden als bisher.
Der Rundfunk wird dann auf Beſchäftigung
der Stars der Theater und des Films bald
Verzicht leiſten können und ſich ſeine eige
nen höchſtleiſtungsfähigen Funk-
künſtler heranziehen. Aufgabe der
künſtleriſch Verantwortlichen in den Funk
häuſern wird es ſein, dieſe funkgeeigneten
Kräfte aus der freien Künſtlerſchaft herauszu
finden und an das Mikrophon zu bringen. Zu
gleich wird ſorgfältig darauf zu achten ſein,
daß gerade Nationalſozialiſten eine Möglichkeit
zur künſtleriſchen Betäticcung und Entfaltung
gegeben wird. Bei der Bewertung der künſt
leriſchen Perſönlichkeiten wird kein verantwort
licher Rundfunkleiter an der Frage vorüber
können, ob ſie imſtande ſind, aus dem Geiſt des
Nationalſozialismus heraus zu geſtalten.

Dann wird in naher Zukunft niemand
ſagen, der Rundfunk zerſtöre das Kulturleben.
Jch bin feſt davon überzeugt, daß der Rund
funk im Laufe ſeiner Entwicklung ein ganz
anderes Ergebnis zeigen wird. Er wird das
kulturelle Leben unſeres Volkes unter einen
neuen Willen ſtellen, und dieſer Wille iſt dann
an ſich identiſch. mit dem künſtleriſchen und po
litiſchen Willen des Führers.

konzert des Frankenorcheſters. 9.00-9.20- Frauenghm
naſtik. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter, Waſſer
ſtand u. Tagesprogramm. 10.10-10.50 Schulfunk. 11.00:
Werbenachrichten, verbunden mit Schallplattenkongert.
11.40: Wetter und Schneeberichte. 11.50: Nachrichten und
Zeit. 12.00: Mittagskonzert des Jäger-Vatl. II Jnf. Regt.
Nr. 7, Hirſchberg. 13.00. Aus Köln: „Alaagf und Helau.“
Rund um den Roſenmontagszug. 15.00: Nachrichten (2)
15.15: Geſpräche der Jugend. 15.45: Wirtſchaftsnachrich
ten. 16.00 17.30: Nachmittagskonzert. 17.30: Sagen und
Erzählungen; aus der Harzlandſchaft. 17.50 iteres
Schallplattenkonzert. 18.10: Forſcherſchickſale. 18.30: Zeit
funk. 18.45: Wirtſchaftsnachrichten. 19.00: Reichsſendung.
Stunde der Nation „Vom Balparee zum Donisl. Quer
ſchnitt durch eine Münchner Faſchingsnacht. 20.00: Kurz
bericht vom Tage. 20.10: Apotheoſe des Tanzes. 22.00:
Nachrichten und Zeit. 22.15: Aus München: Oeſterreich.
22.85: Mitteldeutſche und Sportnachrichten. 22.45-1. 00:
1. Nachtmuſik; 2. Moderne Tänze.

Dienstag, den 13. Februar.
6.30: Funkgymnaſtik. 6.45: Muſik in i

(Schallplatten). 7.15: Nachrichten und Zeit. 7.25. Früh
kongert. 9.00——9.20: Stunde der Hausfrau. 9.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand und Tages
programm. 11.00: Werbenachrichten, verbunden mit
Schallplattenkonzert. 11.30. Winke für die Landwirt
ſchaft. 11.40: Wetter und Schneeberichte. 11.50: Nach
richten und Zeit. 12.00: Mittagskonzert. 13.15: Nach
richten (1) und Zeit. 13.25: Rheiniſcher Karneval (Schall
platten). 14.00: Nachrichten (2). Anſchl.: Börſe, Wetter
und Schneeberichte. 14.15: Umkehr zu ſich ſelbſt. 352
Rufe in die Zeit. 14.40: Heitere Muſik. 15.10: J
ſtunde. „Affe Simſon, der Kuhhüter.“ 15.40:
ſchaftsnachrichten. 16.00: Rhythmiſcher Bilderbogen. Da
zwiſchen 17.00—17.20: „Ede rettet die Lackfabrik.“ Kurz
hörſpiel. 17.30: Sudetendeutſche Dichter. 17.50: Trotz
köpfſchen am Klavier. 18.10:. Zu Unrecht vergeſſene
Dichter. 18.35: Waffen, die wir nicht haben. Jagd
flieger und Luftabwehrwaffen. 18.45: Wirtſchaftsnachrich
ten. 19.00: Reichsſendung. Stunde der Nation: Alt-
rheiniſcher Karneval. 20.00: Kurzbericht vom Tage.
20.10: Faſchingskonzert. 21.10: Gelegenheitskäufe. (Dienſt
am Kunden. 3. Teil.) Reſtpoſten, Scherzartikel, Einzel
modelle, Reiſeandenken, Anſichtsexemplare. 22.00: Nach
richten und Zeit. 22 24.00: Kehraus und Abſchied
vom Prinzen Karneval.

Mittwoch, den 14. Februar.
6.30: Funkgymnaſtik. 6.45: Muſik in der Frühe

(Schallplatten). 7.15:. Nachrichten und Zeit. 7.25: Früh
kongert. 9.00--9.20: Frauenghmnaſtik. 9.40: Wirtſchafts
nachrichten. Wetter, Waſferſtand und Tagespro-
gramm. 10.10--10.40: Schulfunk: „Columbus“, ein ge
ſchichtliches Hörbild. 11.00: Werbenachrichten, verbunden
mit Schallplattenkonzert. 11.40: Wetter Und Schnee
berichte. 11.50: Nachrichten und Zeit. 12.00: Mittags
konzert. 13.15: Nachrichten (1) und Zeit. 13.25: Neue
Schallplatten. 14.00: Nachrichten (2). Anſchl.: Vörſe,
Wetter- und Schneebericht. 14.15: Dichter reiſen. 14.35:
Rufe in die Zeit. 14.40: Neue Formen der künſtleriſchen
Gemeinſchaſt. 14.55: Jugend ſingt und muſiziert. 15.40:
Wirtſchaſtsnachrichten. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.30:
Nordiſche Kultur: Die Vandalen. 17.50: Wolſgang Ama-
deus Mozart: Quintett für Horn, Violine, 2 Bratſchen
und Violoncello. 18.10: Von Wehr und Waffen. 18.35:
Georg Britting: „Flandriſcher Faſching.“ 18.45: Wirt
ſchaftsnachrichten. 19.00: Reichsſendung. Stunde der

der Frühe

Nation: „Aſchermittwoch.“ 20.00: Kurzbericht vom Tage.
20.10: Volkstänze. 21.05: Stunde der jungen Front.
„Das große Wandern.“ Hörſpiel vom Aufbruch der Na
tion von Kurt Eggers. 22.00: Nachrichten und Zeit.
22.15: Mitteldeutſche und Sportnachrichten. 22.25-—-0.30:
Nachtmuſik.

Donnerstag, den 15. Februar.
6.30: Funkgymnaſtik. 6.45: Muſik in der Frühe

(Schallplatten). 7.15: Nachrichten und Zeit. 7.25: Früh
konzert. 9.00-9.20: unde der Har au. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9. Wetter, Waſſerſtand und Tages
programm. 10,10--40.40: Schulfunk: Fremdſprachen:
Engliſch. 11.00 Werbenachrichten. 11.20: Landwirt
ſchaftsfunk: „Der Landhandel.“ 11.40: Wetter- und
Schneeberichte. 11.50: Nachrichten und Zeit. 12.00: Mit
tagskonzert. 13.15: Nachrichten (1). 1 Mittags
muſik. 14.00: achrichten (2). Anſchl.: Börſe, Wetter
und Schneebericht. 14.15: Filmberichte. 14.25: Der Fuchs.
Aus Brehms Tierleben. 14.35: Rufe in die Zeit. 14.40:
Hausmuſik. 15.10: Nordiſche Sagen. Saga von den
Leuten vom Leetal. 15.25: Techniſche Plaudereien für die
Jugend. 15.40: V ſchaftsnachrichten. 16.00: Nach
mittagslonzert. Dazwiſchen 17.00--17. 15: Sport und
Reiſeabenteuer (5). „Die letzte Rettung einer Hütte.“
17.30: Mitteldeutſche Theater: Bautzen. 17.50: Kleine
Muſik. 18.10: Geheimnisvolle Strahlungen. 18.30: Zeit
funk. 18.45: Wirtſchaftsnachrichten. 19.00: Reichsſendung.
Stunde der Nation. Kleine Abendmuſik. 20.00: Kurz
bericht vom Tage. 20.10: Oeſterreich-Vortrag. 20.30;
Volkslieder und Tänze. 21.10: „Robert Guiskard.“ 22.00
Nachrichten und Zeit. 22.15: Mitteldeutſche und Sport
nachrichten. 22.25-—0.30: Unterhaltungsmuſik.

Freitag, den 16. Februar.
6.30: Funkgymnaſtik. 6.45: Muſik in der Frühe(Schallplatten). 7.15: Nachrichten und Zeit. 7.25: Früh

konzert. 9.00--9.20: Frauenghmnaſtik. 9.40: Wirtſchafts
nachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand und Tage
programm. 10.00--10.40: Schulfunk opfen und Malz.
Hörbericht aus einer Münchner Bierbrauerei. 11.00:
Werbenachrichten, verbunden mit Schallplattenkonzert.
11.40: Wetter- und Schneeberichte. 11.50: Nachrichten und
Zeit. 12.00: Mittagskonzert. 13.15: Nachrichten (1) und
Zeit. Naturſzenen (Schallplatten). 14.00: Nach
richten (2) Anſchl.: Börſe, Wetter- und Schneebericht.
14. 15--14.25: Kunſtbericht vom Tage. 14.35: Rufe in die
Zeit. 15.25: Was lieſt die Hitler-Jugend? 15.00: Neue
Lieder. 14.40: Für die Frau: Mutter, ſpiele mit deinen
Kindern. 15.45: »Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Wander-
bilder. 17.30: Flugzeuggeſchwader über Europa. 17.50:
Friedrich Schnack: Gedichte aus den Tropen. 18.00:
„Bali. Viſionen und Vilder aus dem fernen Oſten.
18.45: Wirtſchaftsnachrichten. 19.00: Reichsſendung.
Stunde der Nation: „Das zweite Geſicht. Eine Hörfolge.
20.00: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Aus deutſchen
Opern. 21.30: Eine ſchutzloſe Frau. Luſtige Szene nach
A. Tſchechow von Franz Weichenmaher. 22.90: Nach
richten und Zeit. 22.15: Mitteldeutſche und Sportnach
richten. 22.25—0. 30: Nachtmuſik.

Sonnabend, den 17. Februar.
6.30: Funkgymnaſtik. 6.45: Muſik in de

(Schallplatten). 7.15: Nachrichten und Zeit. 7.25:
konzert. 9.00--9.20: Stunde der Hausfrau 9.40:
ſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand und
programm. 11.00: Werbenachrichten. 11.40
Schneeberichte. 11.50: Nachrichten und Zeit.
liche Muſik. 13.15

Frühe
Früh
Wirt

Tages
Wetter- und
12.00: Fröh

Nachrichten (1) und Zeit. 13.257 Zur
Unterhaltung allplatten). 14.00: Nachrichten (2).
Anſchl. Börſe, Wetter- und Schneebericht. 14.15: Weite
Welt. Blick in geographiſche Zeitſchriften. 14.35: Kinder
ſtunde: Spielen und Baſteln. 15.15: Wochenüberſicht.
15.30; Agrarpolitiſche Umſchau. 15.45: Wirtſchaftsnach
richten. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.30 Deutſche
Geſpräche. 17.50: Sehnſucht in die Weite. 18.10: Gegen
wartslexikon. 18.25: Die Artamanen ein Verfuck
deutſcher Lebensgeſtaltung. 18.45: Rochlitzer Porphyr.

1

19.00: Reichsſendung. Stunde der Nation: Neuere
deutſche Muſik. 20.00: Kurzbericht vom Tage. 20.10;
„Meine Schweſter und ich“. Eine Hörfolge. 22.00: Nach
richten und Zeit. 22.1 Mitteldeutſche und Sport
nachrichten. 22.2 Nachtmuſik.

Altern Hände sehneller?
Bei manchen Frauen ſehen die Hände älter aus als das
Geſicht. Warum eigentlich? Altern die Hände etwa
ſchneller? Ja aber nur dann, wenn ihre Pflege
jernachläſſigt wird. Dabei koſtet es doch wirklich wenig
Rühe, die Hände nach der Hausarbeit und nach dem
Paſchen jedesmal mit Leokrem einzureiben. Des tut

Punder für die Haut! Die Hände bleiben ſammet
weich und zart: man kann ihr wahres Alter nicht erraten
Leokrem iſt ſchon von 22 Pfg. ab erhältlich.

Verantwortlich: Hans Rohlrähmer.



Freitag, 9. Februar 1934

„Fall Reuendorff“
Ein Schreiben des Reichsſportführers

Der Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten hat an die Gau- und Bezirks
führer der DT., an die Fachverbände und an
ſeine Gau und Bezirksbeauftragten ein
Schreiben gerichtet, in dem er zum Ausſcheiden
des bisherigen ſtellvertretenden Führers der
DT., Direktor Dr. Neuendorff, aus
ſeinem Amt in dankenswert offenherziger
Weiſe Stellung nimmt. Jn dem Schreiben des
Reichsſportführers heißt es:

„Jch habe wiederholt betont, daß ich be
währte Kräfte, die ſich vor der national
ſozialiſtiſchen Revolution Verdienſte um die
Turn und Sportbewegung erworben haben,
ungeachtet ihrer früheren, neutralen vder gar
ablehnenden Haltung dem Nativnal-
ſozialismus gegenüber zur Mitarbeit
heranziehen werde, ſofern ſie meine vom
Führer ſowie dem zuſtändigen Reichsminiſter

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Der deutſch
des Jnnern gebilligten Wege mitzugehen ver
mögen.

Dieſe Loyalität von mir iſt im Falle des
Direktors Neuendorff von dieſem mißbraucht
worden. Jn einem an mich gerichteten,
perſönlichen Schreiben hat er in maßloſer
Weiſe meine Perſon und meine Arbeit an
gegriffen. Darüber hinaus hat er es für
nötig befunden, dieſen perſönlichen Brief mit
gleicher Poſt an ſämtliche Gauführer und
an die Mitglieder des Führerrates der DT.
zu ſenden und dadurch den Verſuch gemacht,
dieſelben gegen mich zu beeinfluſſen.
Die Form ſeines Abganges hat ſich ſomit

Direktor Neuendorff durch ſein mit
nativonalſozialiſtiſcher Auffaſſungnicht in Einklang zu bringendes Verhalten
ſelbſt zuzuſchreiben. Unter dieſen Umſtänden
ſehe ich Erörterungen über die Zweckmäßigkeit
ſeines Ausſcheidens vder Eingaben an mich
oder andere Jnſtanzen des Staates, die darauf
abzielen, die Perſon des Direktors Neuen
dorff am Aufbau der Leibesübungen im
Reich in irgendeiner Form weiter zu beteiligen,
als Sabotage meiner Maßnahmen an, gegen
die ich entſprechend vorgehen werde.

gez. von Tſchammer und Oſten,
Reichsſportführer.“

Gchwacher Handballbetrieb
Kein Gauligaſpiel in Halle

Das traditionelle Jahnſchwimmen macht
ſeinen Einfluß auf das Handballſpiel inſofern
geltend, als die Spiele, in denen Turnermann-
ſchaften beteiligt ſind, abgeſetzt worden ſind.
In der Gauliga iſt das Spiel der Ortsrivalen
VfL. 96 PSV. Halle nach beiderſeitiger Ver
einbarung auf einen ſpäteren Termin ver
ſchoben. Die Bezirksklaſſe bringt nur Zwei
Treffen, wobei das Spiel in Trotha von beſon-
derer Bedeutung iſt, da hier die Entſcheidung
um den zweiten Platz fallen wird.

HRC Bvruſſig.
Die Boruſſen haben ihre Kriſe wahrſchein

lich überwunden und ihr Selbſtvertrauen zu
rückgewonnen, ſo daß ſie wieder eine ſpielſtarke
Mannſchaft darſtellen. Andererſeits haben die
Ruderer in den letzten Spielen durchweg gute
Leiſtungen gezeigt, wobei ihre Hauptwaffe der
Sturm iſt, der auf ſeinem linken Flügel mit
Auenmüller und Linde beſonders ſtark und
ſchnell iſt. Falls Boruſſig wieder Gebhardt
zur Verfügung hat, gehen beide Mannſchaften
mit ihren ſtärkſten Vertretungen in den Kampf,
weshalb mit einem äußerſt ſpannenden Spiel

EishockeyWeltmeiſterſchaft
Deutſchland Frankreich 4:0.

Jm Zwiſchenrundenſpiel der Eishockey
Weltmeiſterſchaft in Mailand wurde
in der Gruppe II am Donnerstag das Treffen
Deutſchland Frankreich ausgetragen.
Die deutſche Mannſchaft fand ſich vorzüglich
zuſammen und ſiegte nach einem meiſt über
legenen Spiel über die Franzoſen verdient
4:0 (2:0, 0:0, 2:0).

Deutſchland hat durch dieſen Sieg den
zweiten Platz in der Gruppe III errungen, und
es iſt der deutſchen Mannſchaft dadurch die Möglichkeit gegeben, auf dem Wege
eines Ausſcheidungsſpieles mit dem Zweiten
der Gruppe (vermutlich Tſchecho
ſlowakei) in die Endrunde zu kommen.

Jn dem Kampf Vereinigte Staaten
gegen Oeſterreich ſiegten erwartungsgemäß
die Amerikaner, wenngleich der Sieg mit 1:0
(120, 0:0, 0:0) recht mager ausgefallen iſt.

Jm öſterreichiſchen Winterſport kriſelt es
weiter. Nachdem Dr. Theodor Schmidt ſein
Amt als Vorſitzender des Hauptverbandes für
Körperſport niedergelegt hat, ſind auch die
beiden Vizepräſidenten dieſes Verbandes zurück
getreten. Es handelt ſich hier um Karl Gſur
Und Dr. Alfred Schwarz. Weiter wird gemel-
det, daß jetzt auch der geſamte Tiroler Skiver
band aufgelöſt worden ſei. Als Begrüdung
wird angegeben, er habe Propaganda für die
Nationalſozialiſten betrieben.

Deutſche Eisſegelmeiſterſchaft. Die deutſche
Eisſegelmeiſterſchaft der großen 25-Quadrat-
meterklaſſe wurde bei nur lokaler Beteiligung
auf dem Dammſchen See bei Stettin
ausgetragen. Sieger wurde der Meiſter von
1932 Riſtow- Stettin auf „Polarfuchs“,
der drei Läufe gewann und damit erneut den
Titel an ſich brachte.

DeutſcheGSkimeiſterſchaften
Chriſtel Cranz und Lantſchner Abfahrtsſteger

Am zweiten Tage der Berchtesgadener
Meiſterſchaftswoche ſtanden die Abfahrtsrennen
für Damen und Herren, die in der Kombi-
nation mit dem Slalomlauf erſtmalig zur
Meiſterſchaft zählen, zur Entſcheidung an.

Der alte Watz mann meinte es diesmal
mit den rund 150 Teilnehmern nicht gut; trotz
herrlichen Sonnenſcheines im Tal, brauſte über
ſeinen Gipfeln ein heftiger Sturm hinweg, der
auf der Strecke unterhalb des Watzmannhauſes
den Schnee ſtark verwehte, ſo daß die Renn
leitung den Start für die Herren um 120 Meter
tiefer legte. Dadurch wurde die Strecke zwar
um 100 Meter auf 4200 Meter verkürzt. Der
Höhenunterſchied betrug aber immer noch knapp
1200 Meter, während die Damen bei 2,5 Kilo
meter Länge 600 Meter Höhendifferenz zu
überwinden hatten. Auf beiden Steilſtrecken,
die teilweiſe Hänge von 45 bis 60 Grad Nei-
gungen aufwieſen, mit ſcharfen Biegungen und
unüberſichtlichen Bodenwellungen, gab es ein
Rennen auf Biegen und Brechen, gerade ſo,
wie es für den Abfahrtsläufer immer ſein
ſollte. Denn nur durch ſchwere und ſchwerſte
Prüfüngen können wir unſere Skijugend
ſtählen und ſie für die großen internationalen
Wettbewerbe vorbereiten.

Chriſtel Cranz und Lantſchner
heißen die Sieger dieſes großartigen Abfahrts
rennen, deſſen Strecke nach Meinung in 1000
Kämpfen erprobter Läufer, wie Guſſt av
Neuner und die Gebrüder Bogner, weit
ſchwieriger iſt, als die Kreuzeckabfahrt, und die
hat es gewiß in ſich.

Olgmpiſches Dorf gefichert
Das Organiſations-Komitee für die XI.

Olympiade Berlin 1936 war von Anfang
an bemüht, den Sportsleuten der Welt, die
zu den Spielen nach Berlin kommen werden,
eine gleiche Heimſtatt zu ſchaffen, wie es die
Amerikaner im Olympiſchen Dorf
auf den Baldwin-Hügeln getan haben.

Ohne Zweifel hat dieſes gemeinſame
Wohnen der Athleten aller Völker viel zum
gewaltigen Erfolg von Los Angeles

beigetragen.

Hier erlebten die Olympiſchen Kämpfer das
große Gemeinſame des Feſtes. Das Dorf lag
20 Minuten Autobusfahrt von den Hauptkampf
ſtätten entfernt, außerhalb der Stadt, in der
freien Natur, und umſchloß rund 500 kleine
Wohnhäuschen mit je zwei Zimmern zu je
zwei Betten, dazu waren noch für jede Nation
Küche und Speiſeſaal, für eine Gruppe von
Nationen je ein Schwitzbad, ferner Kino,
Empfangsraum, Sprechzimmer, Poſt, Wäſcherei
und Büros vorhanden. Alle, die das Glück
hatten, in dieſen Dorf zu wohnen, werden ſich
dieſer Zeit beſonders gut und dankbar er
innern. Ein ſolches Lagerleben ergibt natür
lich auch die eine oder andere Unbequemlichkeit.
Demgegenüber iſt aber feſtzuſtellen, daß ſich
die gleiche oder andere Unbequemlichkeit auch
im Hotelleben ergibt, wie alle wiſſen, die
Olympia-Expeditionen mit Hotel
quartieren mitgemacht haben.

Angeſichts der großen Vorzüge eines Olym
piſchen Dorfes hält ſich Deutſchland für
verpflichtet, den Sportsleuten der Welt die

gleiche Gaſtlichkeit zu bieten.
Daher iſt, wie bereits angekündigt, der Bau
eines Olympiſchen Dorfes in die Wege
geleitet worden. Jn gerader Verlängerung der
großen Ausfallſtraße, die von Unter den
Linden“ zum Stadion führt, liegt das
Olympiſche Dorf 14 Kilometer vom
Olympiga-Stadion entfernt, unmittelbar
neben dem Militärlager Döberitz. Es wird
um eine landſchaftlich reizend gelegene Mülde
herum eigens für die Zwecke errichtet und

den 3000 männlichen Teilnehmern,

die man wohl zu den Spielen erwarten darf,
Raum gewähren. Entſprechend unſerem Klima
werden nicht leichte Bugalows wie in Los
Angeles errichtet, ſondern Steinhäuſer, die
aber auch für kleine Gruppen beſtimmt ſind.

Ebenſo wie drüben wird auch in Döberitz
jede Nation ihre Küche und ihren Speiſe
raum erhalten und ſelbſtverſtändlich alle ſonſt
notwendigen Einrichtungen dazu. Das Olhm-
piſche Komitee organiſiert einen regel-
mäßigen Autobusverkehr für die Teilnehmer,
ſo daß ſie in 15 Minuten von ihrer Wohnſtätte
zum Stadion gelangen können. Eine Uebungs

bahn wird ſowohl in Döberitz wie neben dem
Stadion vorhanden ſein. Desgleichen enthält
das Dorf alle weiteren wünſchenswerten
Uebungseinrichtungen.

Beſitzer des Geländes, auf dem das Dorf
errichtet wird, iſt die Wehrm acht des Deut
ſchen Reiches, die, um das ihre zum Ge
lingen der Spiele beizutragen, die Herſtellung
des Dorfes übernommen hat und die die Oly m
p iſſchen Sportkämpfer aller Nationen
einladet, dort in ſchöner, freier Natur als ihre
Gäſte zu wohnen. Nur für Verpflegung und
Transport zum Stadion würde ein beſcheidener
Beitrag von etwa 5 Mark für den Kopf zu
entrichten ſein.

Die von den Siegern herausgeholten
Zeiten waren vorher ſelbſt von erfahrenen
Praktikern kaum für möglich gehalten

worden.
Schon der Aufſtieg war keine leichte Sache. Er
dauerte für die Herren drei Stunden, die
Damen waren bereits nach zwei Stunden an
ihrem Startplatz an der Stubbenalm. Der
Start erfolgte jeweils in Minutenabſtänden.
Die ſchwere Strecke ohne Sturz durchzuſtehen,
war ein Kunſtſtück, das faſt keiner fertig
brachte. Jn raſender Fahrt ging es über die
Steilhänge, Serpentinen, Bodenwellen; oft
mals gab es Sturz und Kleinholz. Mit zer
brochenen Skiern, ohne Stock und deutlichen
Spuren eines gründlichen Schneebades er
ſchienen die Fahrer und Fahrerinnen auf der
letzten Kuppe, wo der

Reichsſportführer und Joſef Maier,
der Führer des Deutſchen Ski-Verbandes, ihre
Schützlinge beobachteten. Am Ziel hatten ſich
Tauſende von Zuſchauern eingefunden, darunter
die Schweſter des Volkskaänzlers, Frau
Rabel, Reichsarbeitsminiſter Seldte und
Staatsminiſter Eſſer. Die Ergebniſſe
der Abfahrtsrennen:

Damen:
1. Chriſtel Cranz (Freiburg) 5:00; 2. Liſa

Reſch (Partenkirchen) 5:45,1; 3. Lotte
(Feldberg) 6:01,2.

Da

Herren
1. Lantſchner 5:36,4; 2. Anton Seelos

(Garmiſch) 5:45,4; 3. Friedl Däuber (Berch
tesgaden) 6:01,2.

Wigkerogeoet- letterclienot

zu rechnen iſt, in dem Boruſſia vielleicht ſeinen
knappen Sieg der erſten Serie wiederholen
kann.

Blauweiß Poſt.
Beim erſten Zuſammentreffen konnte Blau

weiß einen gang knappen 9:8Sieg erzielen
Bei einem Vergleich der gegen die andere
Mannſchaften erzielten Ergebniſſe ergibt ſich
eine gewiſſe Gleichwertigkeit, weshalb deKampf als offen zu bezeichnen iſt. Der Vor
teil des eigenen Platzes kann für Blauweiß den
Ausſchlag geben.

Jn der Gauliga finden außerhalb
vier Treffen ſtatt: PSV. Magdeburg gegen
MTV. Neuſtadt; PSV. Deſſau Pfg
Weißenfels PVfe. Gera ATG. Gera, Tut
er Maft Wartburg Eiſenach PVfL. Witten.

erg.

FußballGauliga

Um den Abſtieg
Da Wacker den Bitterfelder Angriff glän

zend abgeſchlagen hat und ſpielfrei iſt, dürfte
am nächſten Sonntag das Abſchneiden von
99 Merſeburg und Fortung Magdeburg im
Mittelpunkt des Intereſſes ſtehen.

Nachdem in Preußen Magdeburg der eine
Abſtiegskanditat bereits feſtſteht, werden nun
mehr die noch ausſtehenden Spiele die Ent
ſcheidung darüber bringen, welcher von beiden
Vereinen, 99 Merſeburg oder Fortung Magde
burg, ebenfalls Abſchied von der Gauliga neh
men muß. Andere Vereine kommen hierfür
nicht mehr in Betracht.

Der Fortungaſieg über Spielvereinigung
einerſeits und die Niederlage der 9er in Stei
nach andererſeits haben die Ausſichten der
Merſeburger wieder etwas ungünſtiger geſtal
tet; trotzdem kann die Mannſchaft ſich noch aus
eigener Kraft in Sicherheit bringen. Die
ſchwierigere Aufgabe haben unſtreitig die
Magdeburger Fortungaten zu erfüllen, die noch
gegen VfL. in Bitterfeld, 08 in Steinach und
die beiden Erfurter Vereine in Erfurt antreten
müſſen. Merſeburgs Gegner ſind noch: 1. SpV.
Jena und VfL. Bitterfeld in Merſeburg ſowie
Viktoria 96 in Magdeburg.

Am kommenden Sonntag hat nun

99 Merſeburg 1. SpV Jena
in Merſeburg Gelegenheit, den in Steinach er
littenen Punktverluſt wieder wettzumachen.
Die Aufgabe wird allerdings gegen die
Wernerelf ſehr ſchwer,

wenn auch nicht unlösbar ſein.
Was gegen den SpCl. Erfurt, der bekanntlich
am vergangenen Sonntag Jena glatt mit 5:2
abfertigte, auf eigenem Platz gelang, ſollte mit
dem nötigen Selbſtvertrauen Und gleichen
Kräfteeinſatz auch gegen die Oſtthüringer er
reicht werden können, zumal es die 1:5Nieder
lage der erſten Serie zu tilgen gilt.

Es ſpielen ferner noch: VfL. Bitterfeld
gegen Fortung Magdeburg; SportClub Erfurt
gegen Viktoria 96 Magdeburg; Preußen
Magdeburg Steinach 08.

Halles

Für die Europameiſterſchaften der Schwim
mer vom 12. bis 19. Auguſt d. J. in Magde
burg haben jetzt neben Südſlawien auch die
Polen ihre Meldungen abgegeben. Der Bul
gariſche Schwimmverband entſendet einen
Beobachter, der dann in ſeiner Heimat die in

Temperaturen wieder ſinkend, Schneelagen
überall gut.

Magdeburg erhaltenen Kenntniſſe zugunſten der bulgariſchen Schwimmer auswerten ſoll,
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VBER HAltk
wirte ſammeln für WHW

Noch vor einem Jahr konnten ſich die deut
chen Gaſtwirte mit Recht darüber beklagen,

ihre Lokale von unkontrollierbaren Bett
lern überlaufen würden. Das Winter
ilfswerk hat ſie mit einem Schlage von

dieſer Plage befreit. Jhr Dank ſollte darin
beſtehen daß ſie ſelbſt die Sammelbüchſe
des Winterhilfswerkes in die Hand

men und bei ihren Gäſten um ein Opfer
bitten. Es iſt in der Tat manchmal etwas
einlich, wenn ein Fremder, von draußenmen in eine luſtige Geſellſchaft
ineinplatzt und die ſchwere Aufgabe hat, für

die Bedürftigen zu ſammeln. Manchmal iſt
er ſelbſt nur ärmlich gekleidet und fühlt an
den taktloſen Blicken der Gäſte, daß ſie von
ihm annehmen, er ſammle in ſeinem eigenen
Intereſſe

In verſchiedenen Städten Deutſchlands
aben ſich die Gaſtwirte und Beſitzer der Ho

els und Reſtaurationen daher entſchloſſen,
mehrmals am Tage und im Laufe des Abends
perſönlich von Tiſch zu Tiſch zu
ehen und für das Winterhilfswerk zu
ammeln. Es hat ſich gezeigt, daß die Beliebt
heit des Wirtes, die ja ohnehin recht groß iſt,
dadurch noch geſteigert wurde. Das Beiſpiel
herdient daher Nachahmung. Der gute Wirt,
der den Ehrgeiz hat, an ſeinen Gäſten nicht
nur verdienen zu wollen, ſondern ſie auch
päterlich zu betreuen, wird gern auch als väter
licher Freund der Bedürftigen eintreten. Und
der rechte Gaſt wird doppelt gern ſein Opfer
hringen, wenn er weiß, daß ein wackerer

ann, den er achtet und kennt, uneigennützig
darum bittet.

Gehaltserhebungen
im AngeſtelltenBeruf

Nachdem das Statiſtiſche Reichsamt
bereits ſeit Jahren die Arbeitseinkom-
men der Arbeiter in einigen Jnduſtrien
regelmäßig feſtſtellt, ſollen nunmehr auch die
Cinkommen- Verhältniſſe der An
eſtelltenberufe durch eine umfaſſendeuterſuchung ermittelt werden. Als erſte Er

hebung dieſer Art wird für den Februar eine
Gehaltserhebung im Bankgewerbe durch
geführt. Jn den Fragekarten werden für jeden
Angeſtellten der Geſamtverdienſt im Februar,
die Steuerabzüge, die Sozialzulagen ſowie die
Beiträge zur Sozialverſicherung feſtgeſtellt. Die
Erhebung erſtreckt ſich auf faſt alle wichtigeren
Betriebe des privaten, öffentlichen und ge
noſſenſchaftlichen Bankweſens.

Der Erhebung kommt, wie der Jnforma
tionsdienſt dazu ſchreibt, eine beſondere Be
deutung zu, da mit dem Jnkrafttreten des Ge
ſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit die
Tarifverträge in ihrer alten Form ablaufen.
Obſchon Sicherungen genug gegen Einbrüche in
das Lohn und Gehaltsniveau getroffen ſeien,
ſo ſei doch eine ſtete Nachprüfung der effek
tiven Einkommen geradezu eine zwingende
Pflicht. Demnach würde alſo an die Stelle der
bisherigen Tarifſtatiſtik künftig eine ſehr
aktive Lohn und Gehaltsſtatiſtik
treten müſſen, wobei beſonderer Wert darauf
zu legen ſei, feſtzuſtellen, ob die in dem Geſetz
vorgeſehene Leiſtungsbezahlung ſich
überall durchſetzt.

Konfirmandenzahlen nehmen zu
Der Konfirmandenjahrgang 1984, der zu

Oſtern eingeſegnet wird, verſpricht beſonders
tark zu werden, handelt es ſich doch dabei um
inder, die in den erſten Jahren der Nach
tiegezeit geboren ſind, alſo zu einer Zeit, wo
ie Geburtenzahl ſehr hoch war.

Eine gewiſſe Zunahme konnte man ſchon im
vorigen Jahr feſtſtellen. So wurden z. B. in
Mücheln im Geiſeltal 1982 nur 39 Kinder
konfirmiert, 1933 waren es bereits 61, in die
ſem Jahr aber mehr als doppelt ſoviel, nämlich
130 Kinder.

Es iſt deshalb ſehr zu wünſchen, daß ge
nügend Lehrſtellen und überhaupt Arbeitsplätze
vorhanden ſind bzw. geſchaffen werden, die für

Das Arbeitsamt Halle berichtet
für ſeinen Bezirk (einſchließlich der Neben

Zahlen ſtehen noch nicht feſt.
Endgültige Zahlen.

Trotz der wechſelnden Witterungsverhält
niſſe, die einen lebhaften Zu und Abgang an
Arbeitſuchenden mit ſich brachten, ging die Zahl
der Arbeitsloſen im Januar 1934 um 8,8 Proz.
gegenüber dem Vormonat zurück. Die Zahl der
Arbeitsloſen lag mit 37140 am 31. Januar
1934 ſogar unter der Ziffer des Monats
November, die mit 38 945 den niedrijgſten Stand
des Vorjahres erreicht hatte. Die günſtige Ent
wicklung kann nicht allein auf die verſtärkte
Durchführung öffentlicher Maßnahmen, ſondern
auch auf eine ſteigende Geſundung
verſchiedener Wirtſchaftszweige
zurückgeführt werden.

Jhren beſonderen Wert in der Be
kämpfung der winterlichen Arbeits
loſigkeit bewieſen die mit Reichszu
ſchüſſen geförderten Haus und Ge-
bäudeinſtandſetzungsarbeiten.

Die vom Arbeitsamt Halle gemeinſam
mit der Gauleitung der NSDAP, der NSBO
und Bauinnung durchgeführte Werbeaktion für
Hausinſtandſetzungsarbeiten durch beſondere
Werbetrupps hatte bis zum 27. Januar 1934
den Erfolg gezeigt, daß allein in der Stadt
Halle 7070 Anträge für Jnſtandſetzungs
arbeiten und 276 Anträge für Wohnüngs
teilungen eingereicht worden ſind. Die Ge
währung der Reichszuſchüſſe und die Jn-
anſpruchnahme privater Mittel wird durch dieſe
Sondermaßnahme mit über 6 Millionen Mark
eine kräftige Belebung der heimiſchen Wirt
ſchaft bedeuten.

Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen im
Arbeitsamtsbezirk fiel von 40 734, darunter
5139 weiblichen, am 30. Dezember 1933 auf
37 140, darunter 5239 weibliche, am 31. Januar
1934. An dem zuletzt genannten Stichtage
waren außerdem 4131 in Arbeit ſtehende Per
ſonen als arbeitſuchend vorgemerkt. Vom
Arbeitsamt Halle wurden am gleichen Tage
12 456 Perſonen unterſtützt, und zwar 3869,
darunter 501 weibliche, in der Arbeitsloſen
verſicherung und 8587, darunter 1254 weib
liche, in der Kriſenunterſtützung.
Die Zahl der Notſtands arbeiter ſtieg

gegenüber dem Vormonat von 895 auf 2464
davon waren 2287 Mann bei 71 Maßnahmen
der wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge und
177 Arbeiter bei drei Maßnahmen des Rein
hardt-Programms beſchäftigt.

Jn den einzelnen
Berufsgruppen
iſt noch hervorzuheben:

Jn der Landwirtſchaft
ſteigerte ſich die Nachfrage nach ledigen Ge
ſchirrführern, Stallburſchen und Melkern. Rund
90 Jugendliche fanden als Landhelfer durch
Vermittlung des Arbeitsamtes in auswärtigen
Bezirken Aufnahme.

Jm Bergbau
ließ die Nachfrage am Brikettmarkt, die in der

die ſchulentlaſſene Jugend in Frage kommen.
Dem Konfirmandenjahrgang 1934 muß die Not
der Arbeitsloſigkeit erſpart bleiben

Freigeſprochen. Von der halliſchen Stra f
kammer wurde der Rechtsberater L. aus
Halle in der Berufungsverhandlung von der
Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung
freigeſprochen.

Fahl der Arbeitsloſen weiter im Ginken
Steigende Geſundung der Wirtſchaft Günſtiger

Einfluß der Hausinſtandſetzungsarbeiten
ſtellen Merſeburg, Querfurt, Ammendorf, Kön
nern, Lützen, Mücheln und Teutſchenthal):

Geſamtbezirk: Arbeitsloſe HUE der Alu HUEder Kru HUEd. Wu
31. 1. 1934 37 140 3 869 8 587
31. 12. 1933 40 734 4 445 9 527 19 576

Stadt Halle:
31. 1. 1934 18 917 1165 4201
31. 12. 1933 20 092 1763 4 463 8 622

Stadt Merſeburg:

31. 1. 1934 1915 121 34431. 12. 1933 1 488 152 385 1285
erſten Hälfte des Dezember ihren Höhepunkt
erreicht hatte, etwas nach.

Auf einigen Gruben im Geiſeltal wurden
Feierſchichten und Kurzarbeit durchgeführt, um
Entlaſſungen von Arbeitskräften zu vermeiden.
Durch Vorbereitungen zur Wiedereröffnung
von Abraumbetrieben konnten jedoch auch Neu
einſtellungen von Arbeitskräften, ſo in Stöbnitz
50 Mann, erfolgen.
Jm Kalibergbau
des halliſchen Reviers war eine verſtärkte Be
lebung durch erhöhte Nachfrage von Kaliſalzen
feſtzuſtellen. Die Gruben konnten infolgedeſſen
weitere Einſtellungen von Arbeitskräften vor
nehmen, u. a. nahm eine Gewerkſchaft weitere
50 Mann auf.
Jnduſtrie der Steine und Erden:

Die Kalkinduſtrie hatte Bedarf an Kräften.
Jn der Zementinduſtrie nahm ein Werk die
Produktion wieder auf und rief von den im
g ter Entlaſſenen zunächſt 830 Nann zu
rück.

Eiſen und Metallerzeugung und
verarbeitung:
Die leichte Beſſerung der Arbeitsmarktlage

ſetzte ſich fort. Die Geſamtzahl der arbeit
ſuchenden Metallarbeiter ging beachtlich zu
rück. Bedarf an Fachkräften hatte eine Maſchi
nenfabrik. Die Schraubenfabrikat'on ſtellte
weibliche und die Heizungsinduſtrie jugendliche
männliche und weibliche Kräfte ein. Die er
hebliche Aufnahmefähigkeit des Ammoniak
werkes Merſeburg in Leung für Metallhand
werker, insbeſondere Schloſſer und Elektriker
beſtand fort.

Chemiſche Jnduſtrie:
Die Einſtellungen von ungelernten Arbei-

tern, Rangierern und Schwerarbeitern im Am
moniakwerk Merſeburg waren wiederum be
deutend. Jn den übrigen Betrieben der chemi
ſchen Induſtrie unſeres Bezirks waren Ver
änderungen nicht zu beobachten, dagegen
konnten Arbeiterinnen in den Bezirk Bitter
feld vermittelt werden.

Papiererzeugung und verarbeitung:
Die papierverarbeitende Jnduſtrie war

weiterhin aufnahmefähig für Arbeiterinnen.
Geſucht blieben perfekte Falzerinnen.

Lederinduſtrie:
Zwei Spezialfirmen der Schuhinduſtrie for

derten Lederſtepperinnen an.
Holzgewerbe:

Die Beſchäftigung im Holzgewerbe blieb im
allgemeinen unbefriedigend. Einige Spezig
liſten (Türanſchläger und Kaſtenmacher) konnten
nach auswärts in die ſächſiſche Autoinduſtrie
vermittelt werden.
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe:

Jn der Süßwareninduſtrie entließ eine
Schokoladenfabrik in dieſem Jahre erſtmalig

arbeiterinnen wurden in den Naumbürger Be
zirk vermittelt.
Bekleidungsgewerbe:

Jm Schneidereigewerbe hielten ſich in der
Herrenmaßſchneiderei die Ab und Zugänge die
Wage. Recht befriedigend blieb die Beſchäfti
gung von weiblichen Kräften in der Uniform
ſchneiderei, die noch aufnahmefähig war. Nähe
rinnen wurden zur Herſtellung von Braun
hemden eingeſtellt.
Baugewerbe:

Der Arbeitsmarkt im Baugewerbe ſtand im
Berichtsmonat ſtark unter dem Einfluß
wechſelnder Witterung. So waren bei der
milden Temperatur in der erſten Monatshälfte
beachtliche Abgänge in den Berufen der Maurer,
Bauhilfs und beſonders der Tiefbauarbeiter
zu verzeichnen. Der ſpäter einſetzende Froſt
brachte dann jedoch einen Rückſchlag auf dem
Arbeitsmarkt mit ſich, der ſich allerdings in
mäßigen Grenzen hielt. Am Monatsende
ſetzten wieder Arbeitsaufnahmen im Hochbau
und, wenn auch zögernd, im Tiefbau ein.

Maurer, beſonders Feuerungsmaurer, er
hielten im Ammoniakwerk Merſeburg Beſchäfti
gung. Die Nachfrage nach Zimmerern war
gering. Ofenſetzer waren gut beſchäftigt.
Vervielfältigungsgewerbe:

Jm Buchdruckgewerbe hielt die ge
beſſerte Beſchäftigung an. Neu arbeitſuchend
gemeldete Anlegerinnen wurden ſofort wieder
untergebracht.

Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbe:
Jm allgemeinen blieb die Lage Unver

ändert. Feſte Stellen konnten für männliches
Perſonal nur in geringer Zahl vermittelt wer
den. Lebhafter war die Auftragserteilung und
die Vermittlungstätigkeitt für Mamſellen,
Haus, Küchen und Zimmerperſonal.
Verkehrsgewerbe:

Die Schifffahrt konnte Anfang des
Monats wieder aufgenommen werden. Eine
beſonders ſtarke Arbeitsaufnahme zeigte ſich
im Nebenſtellenbezirk Könnern.
Häusliche Dienſte:

Die Zahl der Arbeitſuchenden war etwas
höher als im Vormonat. Allerdings hob ſich
die Nachfrage merklich, ſo daß ein Teil der
Arbeitſüchenden wieder vermittelt werden
konnte. Geſucht blieben perfekte Mamſellen und
Stubenmädchen für landwirtſchaftliche Haus
haltungen.

An Bildungsmaßnahmen
für erwerbsloſe Jugendliche wurden vom Ar
beitsamt folgende Lehrgänge mit 353 Teil
nehmern durchgeführt:
für kaufmänniſche Angeſtellte:

1 Zeichenkurſus, 2 Kurſe für Stenographie,
2 Handelskurſe in Form von Scheinfirmen,
1 Kurſus „Bilanzlehre“, 1 Kurſus Buch
führung
für handwerkliche Berufe:

1. Kurſus für Schloſſer, Maurer Hlemp
ner, Werkzeugſchloſſer, Elektriker, Tiſchler,
Maler, Sattler, Bauhandwerker, Metallbear-
beitung;
für Hausgehilfinnen:

2 haus wirtſchaftliche Kurſe.
Berufsberatung:

Von der Abteilung Berufsberatung wurden
im Berichtsmonat 185 erſtmalige Beratungen
für männliche und 149 für weibliche Jugend
liche durchgeführt. Wiederholte Beratungen
fanden 111 bzw. 25 ſtatt. Jm gleichen Zeit
raum wurden 98 offene Lehrſtellen von Ar
beitgebern gemeldet, von denen bisher 58 Lehr
ſtellen durch das Arbeitsamt beſetzt würden.

Jn Schutzhaft genommen
Die Gaubetriebszellenleitung teilt mit:
Auf Veranlaſſung der Gauleitung

Halle- Merſeburg wurde geſtern der
in Böſewid bei Trebitz a. Elbe Krs. Witten
berg wohnhafte Gutsbeſitzer Hans Dippe
wegen Verächtlichmachung der Reichsregierung,
Parteidienſtſtellen und reaktionärer Umtriebe
in Schutzhaft genommen und dem Amtsgericht
in Wittenberg zugeführt. Als D. durch irgend
eine Seite Kenntnis von der bevorſtehenden
Jnhaftnahme bekam, ergriff er die Flucht,

nach dem Weihnachtsfeſt keine Kräfte, ſondern
nahm noch Einſtellungen vor. Einige Fach

konnte aber nach wenigen Stunden gefaßt
werden.

Ah

Zum Geſchirrwaſchen, Spülen und Reinigen Henkel's

In der sparsamen Streusfeb Flaſche

ergestetin den hersſwerken

c

E



Hilllelbentſche Naltönal gerrung
u 2

SFreitag, 9. Februar 1935

Richtümien gur Ein
kommenſteuererklärung

Die Steuerpflichtigen haben in der Zeit vom
I. bis 15. Februar 1934 ihre Einkommenſteuer
erklärung für die im Kalenderjahr 1933 enden
den Steuerabſchnitte abzugeben. Eine Ver
längerung der Friſt für die Abgabe der Ein
kommenſteuererklärung kann nur in ganz be
ſonderen Ausnahmefällen gewährt werden.

Bei der Veranlagung des Einkommens 1938
kommen zum erſten Male die Steuervergünſtigungen zur Berückſichtigung, die
im Rahmen des Kampfes um die Verminde
rung der Arbeitsloſigkeit gewährt werden. Es
ſei hier auf das Geſetz über Steuerfreiheit für
Erſatzbeſchaffungen vom 1. Juni 1988, auf die
Steuerermäßigung gemäß 8 1 des Geſetzes über
Steuererleichterungen vom 15. Juli 1988, auf
den Runderlaß, betreffend Aufwendungen zu
Zwecken des zibilen Luftſchutzes, vom 10. Okt.
1933 uſtv. hingewieſen. Auch die Fragen der
Behandlung der Reichszuſchüſſe für Jnſtand-
ſetzungen und Ergänzungen an Gebäuden, der
Zinsvergütungsſcheine, der Steuergutſcheine
uſw. ſpielen bei der Veranlagung der Ein
kommenſteuer und Körperſchaftsſteuer für 1988
eine große Rolle.

Das Reichsfinanzminiſterium hat ſoeben
amtliche „Richtlinien zur Veranlagung der Ein
kommenſteuer und der Körperſchaftsſteuer für
1933“ herausgebracht. Jn dieſen Richtlinien
ſind Zweifelsfragen, die bei der Veranlagung
für 1933 auftauchen, in leicht verſtändlicher
Sprache beantwortet. Dieſe Richtlinien ſind
nicht nur beſtimmt, den Finanzbeamten bei der
Durchführung ihrer Veranlagungsarbeit zu
dienen, ſie ſind auch beſtimmt, den Steuer
pflichtigen bei der Feſtſtellung ihres ſteuer
pflichtigen Gewinns für 1933 zu dienen und
ihnen die Wahrnehmung der gegebenen geſetz
lichen Möglichkeiten zu erleichtern. Es iſt des
halb den Steuerpflichtigen zu empfehlen, ihre
Steuererklärungen nicht abzugeben, ohne die
„Richtlinien für die Veranlagung der Ein
kommenſteuer und der Körperſchaftsſteuer für
1933“ gründlich durchgeleſen zu haben.

Univerſität Halle entgieht
von Hippel den DpktorTitel
Die Juſtizpreſſeſtelle Königsberg teilt eine

Entſchließung der rechts und ſtaatswiſſen
ſchaftlichen Fakultät der Martin-Luther
Univerſität Halle mit, in der es heißt:

Der frühere Generallandſchaftsdirektor Dr.
von Hippel iſt durch rechtskräftiges Urteil
des Landgerichts Königsberg zu einer Gefäng-
nisſtrafe von drei Monaten verurteilt worden.
Da es ſich im Hinblick auf die geſamten Be
gleitumſtände des Tatbeſtandes um eine ehren
rührige Handlung handelt, wird hiermit von
Hippel die ihm am 23. März 1895 von der
Fakultät verliehene Doktorwürde entzogen

Der Handel auf
Wochenmärkten

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß von ver
S Seiten ein unzuläſſiger Druck auf
en Beitritt z. B. zum Reichsverband ambu

lanter Gewerbetreibender Deutſchlands, aus
geübt wird, indem behauptet wird, daß auch die
Bauern, die auf den Wochenmärkten ſelbſt
gewonnene Erzeugniſſe verkauften, einen Aus
weis dieſes Reichsverbandes beſitzen müßten.

Der Reichsobmann des Reichsnähr-
ſtandes ſtellt hierzu feſt, daß auf Grund des
s 66 der Reichsgewerbeordnung jedem Erzeuger
land wirtſchaftlicher und gartenbaulicher Er
zeugniſſe das Recht zuſteht, die in ſeinem Be

triebe gewonnenen Erzeugniſſe auf den Wochen
markt zu bringen, ſofern es ſich um Wochen
marktartikel handelt. Die Ausübung
dieſes Rechts kann nicht von der Zugehörigkeit
zu irgendeinem Verband abhängig gemacht
werden, ganz gleich, ob es ſich dabei um einen
dem Reichsnährſtand einzugliedernden Verband
oder um irgendeinen anderen Verband handelt.

Erteilung von
Religionsunterricht

Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung beſtimmt, daß
Lehrern, die aus der Kirche ausgetreten
waren und in dieſe wieder aufgenommen
worden ſind die Erteilung des Reli-
gionsunterrichts erſt nach Ablauf eines
Jahres nach ihrer Wiederaufnahme geſtattet

Aus der Tierwelt des Geiseltales:

Es iſt bekannt, daß die Braunkohle
rieſigen Wäldern ihre Entſtehung verdankt.
Durch die bei der Verweſung entſtehenden
Huminſäuren wurden jedoch Tierreſte meiſt
vernichtet. So war bis vor kurzem die Anſicht
berechtigt, daß die Braunkohle foſſilfrei
ſei. Es iſt aber ſicher, daß dieſe Wälder von
tropiſcher Fülle eine reiche Tierwelt beſeſſen
haben müſſen. Jn den Geiſeltalgruben
wurde nun feſtgeſtellt, daß kalkhaltige Wäſſer
aus nahen Gebirgen die Säuren in ihrer Wir
kung hemmen mußten und daß dadurch viel
leicht Tiere erhalten werden konnten. Der
halliſche Geologe und Paläontologe Prof. Dr.
J. Weigelt ließ daher dieſe Stellen über
wachen. Reſte einer Tierwelt konnten gebor
gen werden, die ein reiches Bild von dem Leben
in jener Zeit entwerfen. Die geborgenen
Schwanzlurche wurden Dr. Wolf Herre
zur Bearbeitung überwieſen, der über das Er
gebnis ſeiner Unterſuchungen ſoeben im Na
e t Kenſhattrthen Verein berich
tete.

Es iſt geſchichtlich intereſſant, daß
man früher ein foſſiles Salamander-
ſkelett für die Ueberreſte eines in der
Sündflut umgekommenen Menſchen
hielt

und ihm folgende Verſe widmete:
Betrübtes Beingerüſt von einem alten Sünder
Erweiche Herz und Sinn der neuen Bosheit

Kinder!
Die Mehrzahl der

Sthwanzlurchreſte
des Geiſeltales rühren von einer bis 25 Zenti
meter langen Form her, die einen ſchlanken
Rumpf, kurze Gliedmaßen und jederſeits des
Kopfes Kiemenbüſchel- beſaß Sie gehört zur
Verwandtſchaft des Groktenolmes und wurde
zu Ehren des halliſchen Zoologieprofeſſors Dr.
Klatt, der jetzt einem ehrenvollen Rufe nach
Hamburg Folge leiſtet, Palgeoproteus
Klatt, der jetzt einem ehrenvollen Rufe nach
olm iſt ein blindes farbloſes Tier, das die
Höhlengewäſſer Krains bewohnt. Lange Zeit
hat man dieſem Tier eine Mittelſtellung
zwiſchen Fiſchen und höheren Wirbeltieren ein
geräumt, doch läßt ſich dieſe Auffaſſung nicht
mehr aufrecht erhalten. Der Altolm des
Geiſeltales zwingt zu dem Schluß, daß auch
der Grottenolm ein höherer Salamander
iſt, der aber bereits als Larve geſchlechtsreif
wird. Neben dieſem Altolm wurde noch eine
zweite Schwanzlurchart gefunden. Es war dies
ein kleiner 5 bis 6 Zentimeter langer Kerl mit
einem ſtarkknochigen, breiten Schädel, ſtarken
Rippen und kräftigen Beinen. Er muß zu

Altolme und Krokodilmolche

iſt. Die endgültige Uebertragung des Reli
ionsunterrichts an ſolche Lehrer iſt von ihrer
ewährung in einer halb jährigen

Probezeit abhängig.

Vorläufig keine Einſtellung
von Volksmiſſionaren

Jn der letzten Zeit ſind bei den kirchlichen
Behörden zahlreiche Geſuche um Anſtellung als
Volksmiſſionar eingegangen. Dazu wird
von der Reichskirchenregierung mitgeteilt, daß
die einzelnen Landeskirchen für die Durch
führung der Volksmiſſion und auch für die
Einſtellung und Schulung von volksmiſſiona
riſchen Kräften zuſtändig ſind. Zunächſt bieten
t jedoch hier keine Anſtellungsmöglich
eiten.

einer Sippſchaft geſtellt werden, die auch heute
lebende Arten beſitzt, denen auf Grund ihres
eigenartigen Ausſehens von dem Magdeburger
Gelehrten, Dr. Wolterſtorff der Name
Krokodilmolch gegeben wurde. Das Tier
des Geiſeltales wurde Tylototriton
weigelti Prof. Dr. Weigelt zu Ehren
genannt. Die
tiergeographiſche Bedeutung
dieſes Fundes iſt außerordentlich hoch.

Die heutigen Krokodilmolche leben nur in
Oſtaſien. Unendliche Räume liegen alſo
zwiſchen dem heutigen Verbreitungsgebiet
und dem Fundort des foſſilen Tieres.

Da aber durch die genaue Unterſuchung ein
wandfrei geklärt werden konnte, daß der kleine
Geiſeltalmolch zu dieſen Tieren gehört, müſſen
wir auf ein ſehr hohes Alter dieſer Gattung
ſchließen. Dies gilt auch für die Schwanz
lurche überhaupt.

Weiter zeigt ſich, daß die Tiere früher welt
weit verbreitet waren, aber im Laufe der erd
geſchichtlichen Entwicklung in vielen Gebieten
ihre Lebensmöglichkeiten verloren. Zu ähn-
lichen Schlüſſen wurde man bei anderen Sala
mandern geführt. Bei einer Unterſuchung der
Angatomie konnte Dr. Her re erkennen, daß
Arten die heute auf enge Gebiete Oſtaſiens
beſchränkt ſind, mit Formen Weſteuropas eng
verwandt ſind und daß weiter weſteuropäiſche
Tiere Beziehungen zu amerikaniſchen auf
weiſen.

Dieſe Ergebniſſe würden zu der An
ſicht veranlaſſen, daß Europa einſt mit
Amerika im Zuſammenhang ſtand,
alſo es ergäbe ſich eine Uebereinſtim
mung mit der Wegnerſchen Kontinen
talverſchiebungsthevrie.
Man fühlte aus all dieſen Darlegungen, wie

wichtig es iſt, die Reſte der Geiſeltal-
kohle zu bergen und zu erhalten. Sie kehren
nie wieder! Jn der ehem. G arniſonkirche
werden ſie der Oeffentlichkeit zugänglich ge

Sturm über Halle
Aufklarung und ſthönes Wetter

als Folge
Am Anfang des Monats Februdie Wetterlage über Europa kg

fern eigenartig, als im Norden und in Sen
Raum zwiſchen Joland und Norwegen
ein außerordentlich ſtarkes Sturmzent
trum lag, und ebenſo ein gleich ſtarkes über
Italien zwiſchen der Adrig und Korſikag. Der
kraten Stürme von ungewöhnlicher Stärkauf. Mitteldeunſchland lag zwiſchen
dieſen Gebieten Hier herrſchte infolge einer
Zone hohen Luftdruckes eine merkwürdig ſtarke
Ruhe. Dieſes Syſtem hat ſich dann in den
letzten Tagen langſam nach Süden verſchoben
ſo h über Jtalten n eintrat und das
nördliche Sturmzentrum ſich Mitteldeutſnäherte. ichland

Geſtern abend wurde der Höhepunkt
des Sturmes über Halle erreicht.

Er äußerte ſich in ungewöhnlicher Verſtärkung
des Sturmes, der um 20 Uhr und 21.30 uhr
jedesmal ein Maximum erreichte.

Einzelne Windſtöße gingen dabei über 20
Meter in der Sekunde hinaus, während
für ganze StundenDurchſchnittsgeſchwin
digkeiten von 11 bis 2 Meter in der

Sekunde verzeichnet wurden.
Ungefähr zu gleicher Zeit ging der ſchwache
Regen in Hagel über, wobei 20.30 Uhr
Stücken von über ein Zentimeter
Durchmeſſer fielen, die noch am nächſten
Morgen auf der Erdoberfläche zu ſehen waren
Gelegenheit, Schaden anzurichten wird dieſer
Hagel in der jetzigen Jahreszeit wohl kaum
gehabt haben.

Nach Vorübergang des Sturmes hat
ſofort ein ſtarkes Steigen des
Barometers begonnen, das Auf
hören der Niederſchläge und allmäh
liche Beruhigung der Luſt mit
ſchwacher Abkühlung zur Folge hatte.

Es iſt zu bemerken, daß auch in dieſem Falle
die Störung wieder ſehr wenig Niederſchlags
waſſer gebracht hat, ſo daß der Waſſermangel,
der nun bei uns ſchon ſeit Auguſt 1932 dauert,
noch weiter anhält. Der Waſſerſtand der
großen Ströme iſt infolgedeſſen dauernd
niedrig.

Ausklang der Niſſtons konferenz
Den Abſchluß der diesjährigen Miſſions

konferenz bildete ein Vortrag: „Die Shintd
Religion in ihrer Bedeutung für Volkstum
und Staat Japans“, der von Sup. D. G
Schiller in lebendiger, anſchaulicher Weiſe
gehalten wurde. Jn der an den Vortrag ſich
aänſchließenden Ausſprache ergriff Miſſion
inſpektor Braun noch einmal das Work und
wies darauf hin, daß das deutſche Volk viel
aus der Arbeit der Miſſion in bezug auf Er
haltung der Art und Raſſe gelernt habe und
dieſe daher ihre Daſeinsberechtigung beſitze.

Heute 8 Uhr Saal der Hausfrau, Mittelſtr., wieder
macht werden. Dort legen ſie Zeugnis ab von
ſtiller und zäher Forſcherarbeit.

Kampf dem Dollfuß
Seni mit phänomenalen Darbietungen und verblüffend
intereſſanten Ausführungen.

error!
Heraus zur Proteſte Kundgebung
am GSonnabend, dem 10. Febr., 20 Uhr im „Neichshof“

Dr. Th. Scheffer über
Moeller van den Bruck,

Ein Wegbereiter des Dritten Reiches
Geſtern abend hielt im Auditorium XIVb

der Univerſität Dr. Th. Scheffer im
Rahmen der Volkshochſchule eine Vorleſung
über: „Moellerx van den Bruck, einWegbereiter des Dritten Reiches“.
Leider war es dem Redner infolge zu ſtarker
Ausführung des Unterbaues ſeines Vortrages
und dadurch eintretenden Zeitmangels nicht
vergönnt, Moeller van den Bruck ſeiner Be
deutung nach voll berückſichtigen zu können.
Es wäre ſehr zu begrüßen, wenn es möglich
ſein würde, Dr. Scheffer noch zu einer Er
gänzung und Vervollſtändigung ſeines geſtrigen
Vorktrages zu gewinnen.

Der Vorktragende begann:
Moeller van den Bruck war weder Jour-

naliſt noch Hiſtoriker von Beruf, aber
kief druchdrungen von den geiſtigen Kräften
die unſere Geſchichte überliefert hat. Er war
einer von denen, die in der deutſchen Geſchichte
es als ihre Lebensaufgabe empfunden haben,
ihrem Volke gegenüber Träger ihres deutſchen
Glaubens odet ihres Getwiſſens zu ſein, und
das offen zu ſagen, was die Not der Zeit ihnen
aufnötigte, um ſo die Fragen der Zeit löſen
zu können. Solche Menſchen hat Deutſchland
wenigſtens in größerer Zahl, erſt ſeit der
Reformation bekommen. Denn ſeit dieſer Zeit
erſt ſchlägt das öffentliche Leben ſeine Wellen
bis in die Regierungskreiſe. Vorher beſtand
mehr eine Geſchichtsſchreibung geiſtlicher und
mönchiſcher Auffaſſung, ſo daß alle Ereigniſſe
vorwiegend in kirchlichem Lichte erſcheinen.
Neben dieſen geſchichtlichen Darſtellungen
ſtehen als erſte politiſche Kündigungen die
Kaiſerreden von Theodorich, Heinrich l.
Konrad ill, bis Friedrich dem Großen
und zuletzt Wilhelm II. Dieſe Reden aber
erfolgen aus der Tendenz, den Willen des
Führers den Zeitgenoſſen ſo darzuſtellen, daß
fie ſich der Linie einfügen, die er für richtig

die die Regierung ſtärken oder auch ihr
Widerſpruch leiſten. Unmittelbarer wirken die
jenigen, die im Zeitalter der Staufer und der
Minneſänger ſich mit Lied oder mit politiſchem
Spruch am öffentlichen Leben beteiligen.
Deren größter iſt Walther von der
Vogelweide und „Minne“ bedeutet zu
jener Zeit das „förderliche Denken an andere
Menſchen überhaupt im Sinne einer höheren
Lebensführung und geſtaltung“. Minne iſt die
Summe aller Erinnerungen mit dem poſitiven
Vorzeichen eines nationalen, fürſorglichen
Denkens verſehen. So iſt bei Walther dieſer
Minnebegriff ein politiſcher Begriff, die Leiden
ſchaft für ſein Volk und Volkstum, dargeſtellt
in den Führern ſeines Volkes. Jn ſpäterer
Zeit ſieht man in den Liedern der „Vaganten“
bereits die öffentliche Meinung als Hinter
grund. Zur Zeit der Reformation gab es eine
Menge Vaganten und wieder entbrannte ein
Kampf gegen Rom, wie zu Walthers Zeiten,
jedoch von religiöſem Standpunkte aus. Der
große Publiziſt dieſer Zeit war Luther,
doch auch Ulrich von Hutten ſpielte im
öffentlichen Leben eine große Rolle. Dieſelbe
Tonart, die 300 Jahre früher Walther ange
ſchlagen hatte, finden wir bei Hutten; auch
bei ihm der ſittliche Gegenſatz gegen das
Welſchtum, gegen das Ausland. Späker wer
den die publiziſtiſchen Erörterungen, bis über
den 30jährigen Krieg hinweg, rein theologiſch.
Dann kommt die Zeit des Abſolutismus
in Deutſchland, wo ein großes Schweigen
durch Deutſchland geht, da män an poli
tiſche Dinge kaum noch zu rühren wagte.
Endlich zu Schillers Zeiten ſeine „Räuber“
Goethes „Götz“ kommt der Freiheitsbegriff
zum erſten Male energiſch zum Durchbruch
zu Gunſten einer freien Volksbewegung.
Bei Schiller iſt es noch der Kampf gegen die
Tyrannen, gegen die Unterdrücker. Bald aber,
infolge der Unterdrückung durch die Franzoſen,
wandelt ſich der Freiheitsvegriff, der nun wie
der gegen das Ausland in die klarſte Form ge
bracht wird: frei und unabhängig zu ſein.
Nach Erringung der politiſchen Freiheit kam
eine neue, tiefe Bewegung zu uns und aus uns

hält. Um 900 meldet ſich zum erſten Male die
Oeffentlichkeit und es entſtehen Kundgebungen,

heraus die ihre Verkörperung in Schenken
dorff findet „Freiheit, die ich meine.“ Noch

deutlicher wird dieſer Freiheitsbegriff bei
Ernſt Moritz Arndt, deſſen Diſſertations-
ſchrift für die Befreiung der Bauern eintrat
und auch ihr Ziel erreichte. Auch wir haben
heute wieder das Recht, von einer Bauern
befreiung zu ſprechen, Befreiung nicht aus der
Hörigleit der Herren, ſondern aus der Hörig
keit des Kapitals. Arndts Freund, der Turn
vater Jahn, ſchreibt in ſeinem „Deutſchen
Volkstum“: „Nur einer iſt Herr, der Staat.“
Der totale Stagt iſt alſo ſchon im Zeitalter
der Befreiungskriege formuliert. Später, um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts, ſinkt das
geiſtige Niveau der Publiziſtik namentlich durch
den zerſetzenden jüdiſchen Einfluß immer mehr
und ihr augenblicklicher Tiefſtand hat ſich zu
dem Satz bekannt: „Gott hat die deutſche Un
einigkeit gewollt, um das europäiſche Gleich
gewicht erhalten zu können.“ Das iſt die Welt,
gegen die wir auch noch heute zu kämpfen
haben und gegen die Moeller van den
Bruck ſchon zu Felde gezogen iſt. Er ſchreibt
unter anderem: „Liberalismus und Jnitiative
ſchließen ſich im allgemeinen aus.“ Er iſt durch
aus antiliberal und bekämpft den Liberalis-
mus aks das Grundübel der deutſchen Nation.
Er wird dadurch genötigt, die deutſche Ver
gangenheit kritiſch zu überprüfen. So entſteht
in den 90er Jahren eine Schrift, die weder aka
demiſch noch publiziſtiſch iſt. Auch aus dem
Enthuſigsmus heraus kann eine Kritik er
folgen, denn es iſt die großzügige Kritik des
Geſtalters, der von ſich aus das Gute an Stelle
des Schlechten ſetzen will. Das Gute findet
van den Bruck in der Raſſe, weil ſie in ihrer
geprägten Form die Grundlage des Volkstums
überhaupt iſt. Die Raſſe wirkt ſich aus in
Nationen und Völkern, von denen jedes ein
zelne einen beſonderen Gedanken verkörpert.
Mit dieſen Gedanken hat es ſich vom Mutter
ſchoß der Erde und Raſſe gelöſt und ſich in den
geſchichtlichen Raum hineingeworfen. Mit dem
größten Volk verbinden ſich die größten Ge
danken und mit dem größten Gedanken das
größte Volk. Ein jedes Volk iſt ein Mittel zu
dem Zwecke Gottes auf Erden. Dieſe An
ſchauung erſt gibt das erhöhte Völkerbewußt
ſein in unſerer Zeit. Hier iſt bei van den
Bruck eine unendlich höhere Zielſetzung als

bisher: Alle bis zu ihm formulierten aus
Gegenſätzen heraus, politiſcher oder religiöſer
Natur, Deutſchtum und deutſches Weſen, hier
aber wird die Jdee in den Himmel hinein ge
hoben. Doch dies Deutſchland kann dieſen Weg
nicht als Maſſe, als Volk in ſeiner ganzenBreite gehen, ſolch ein Volkstum kann dieſen
Weg nur unter einer Führung gehen, die dieſe
Jdee zu verwirklichen trachtet und dieſe Füh
rung iſt in der Geſchichte allerdings tief unter
baut durch die führende Macht in Deutſchland
durch Preußen. Deutſchland iſt ein Land mit
Mhthen, Preußen ein Land mit Prinzigien,
aus Mhthen entſtehen Kulturen, auf Prin
zipien baut ſich der Staat auf. Die deutſche
Welt bringt tragiſcherweiſe die preußiſche zum
erliegen. Die preußiſche Jdee ergriff zunachſt
Muſſolini, der Jtalienerl! Das Preußen
tum hat die Wurzeln zu einem politiſchen Auf
ſtieg überhaupt gelegt und die großen Exrbauer

Friedrich Wilhelm T. und Friedrider Große werden wir ſtets hoch halten. Und
kein Geringerer als Adolf Hitler hat
„Geiſt von Potsdam“ heldiſche Art un
ſpartaniſche Einfachheit mit als Grundſtein
zu ſeinem Rieſenbau verwendet, zuMoeller van den Bruck ein großer Weg
bereiter geweſen iſt. um
Kunterbuntes allerlei in

Ammendorf
Das WHW der NSV Ortsgruppe Amen

dorf veranſtaltet am Sonnabend, 10. Februen
einen Bunten Abend unter dem Motto:

Kunterbuntes Allerlei, mach uns

S i!heut von Sorgen fre ws galt
Unter Mitwirkung von Künſtlern e guf-
ſchen Stadttheaters Frl. Marion haben
mann und Frl. Annekies Riedner er
zugeſagt ſpwie der Männer i
tafel Ammendorf und einer
Kapelle wird ſich ein Program
das jedem Volksgenoſſen einen
Abend verſpricht
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Nachrichten aus dem Saalkreis
Rotfrontkämpfermärſche
auf einer Hochzeitsfeier
Löbejün. Jn der Nacht zum Sonntag

hörten Einwohner in der Kroſigker Straße
tommuniſtiſche Marſchlieder von einem Gram

on ertönen. Die ſofort benachrichtigte
Polizei ſtellte feſt, daß die Muſik zur Unter-
altung einer Hochzeitsgeſell-
aft diente. Sämtliche Feſtteilnehmer

16 Perſonen wurden zwecks Vernehmung
der Polizeiwache zugeführt. Zwei Gäſte, der
Beſitzer der Schallplatten und ein ehemaliger
Inſaſſe des Konzentrationslagers Lichtenburg,
wurden in Haft genommen. Die übrigen Teil
nehmer ſind nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien
wieder entlaſſen worden.

Dieſer Vorfall beweiſt wieder einmal, daß
es in unſerem Orte immer noch Elemente gibt
S ob Marxiſt oder Reaktionär, ob nüchtern
oder angeheitert die glauben, auch im
Dritten Reich die Fahne des Klaſſenkampfes
und der Völkerverhetzung fernerhin hochhalten
zu müſſen. Staat und Partei werden jedoch
nicht eher ruhen, bis auch den letzten „Wühl
maäuſen“ das Handwerk gelegt iſt.

geuerwehr Verſammlung
Büſchdorf. Die Freiwillige Feuerwehr

Büſchdorf nahm in der Februarverſamm-
lung zu den neuen Richtlinien und Satzungen
für das Feuerlöſchweſen Stellung und beſchloß
den Führerrat, beſtehend aus den Kameraden
Fr. Herrmann als Wehrführer, HKamerad
W. Franz als deſſen Stellvertreter, Kamerad
W. Jünger als Schriftführer, Kamerad

Rich. Kun z e als Kaſſenführer und die Kame
raden M. Walter, K. Wünſch und A.
Hilprecht als Zugführer und die Kame-
rxaden K. Reichardt A. Koecke und
K. Thielecke als deren Stellvertreter zur
Beſtätigung dem Ortspolizeiverwalter und dem
Kreisfeuerwehrführer vorzuſchlagen. Weiterhin
erfolgt Eintragung in das Vereinsregiſter als
„Eingetr. Verein“ mit dem Wehr-, Schrift
und Kaſſenführer als vertretungsberechtigtem
Vorſtand. Der in Vertretung des Landrates
erſchienene Kreisbrandmeiſter Kamerad Eb er
lein konnte nun den ſeit 1890 im Feuerlöſch
dienſt tätigen Kameraden Franz Götzſchel
das neu herausgegebene ſtaatliche Feuerwehr
Erinnerungsabzeichen nebſt Urkunde über-
reichen. Vom Wehrführer Kam. Herrmann
wurden hierauf die Verdienſte des Kameraden
Paul Probſt für das 20jährige, und des
Schriftführers Kamerad Wilhelm Jäger
für über 10jährige treue Dienſtzeit durch
Ueberreichung der dafür in Betracht kommen
den Dienſtlitzen nebſt Beſitzzeugnis geehrt.
Seine vortrefflichen Worte der Anerkennung
und Appell an die geſamte Wehr, den heu-
tigen Jubilaren nachzueifern, fanden lobende
Beſtätigung in einer Anſprache des Orts-
gruppenführers der NSDAP, Gemeinderat Pg.
Schröder. Er wünſcht und hofft im Namen
der Partei und Gemeinde, daß die Kameraden
der Wehr im Sinne des national ſozialiſtiſchen
Staates zu opferwilliger Gefolgſchaft, zu mut
vollem und unermüdlichem Einſatz ihrer beſten
Kräfte für Volk und Vaterland und zu treuer
Kameradſchaft und Pflichterfüllung weiterhin
tätig bleiben mögen. Die Verſammlung be
kräftigte nach dem Schlußwort des Wehrführers
dieſe Ausführungen mit einem begeiſtert auf
genommenen Sieg Heil auf den Reichspräſi
denten, den Volkskanzler und die geſamte

Der 50. Fanuar
in Friedeburg

Friedeburg. Die Ortsgruppe Friedeburg
und Umgegend verſammelte ſich im Gaſthof
„Zur Sonne“, um feierlich des Tages der
Machtergreifung durch Adolf Hitler zu ge
denken. Die Feier wurde durch den Baden-
weiler Marſch eingeleitet, wobei ſich die Ver
ſammlung erhob. Pg. Weiland eröffnete
die Veranſtaltung und übergab Pg. Arndt
das Wort, der den politiſchen und ſozialen
Aufbau Deutſchlands im Laufe des letzten
Jahres ſchilderte. Vollzogen wurde dieſer
Aufſtieg ganz allein durch die NSDAP und
ihren Führer Adolf Hitler. Der Kampf iſt
aber damit noch nicht beendet, denn große
Aufgaben ſtehen noch bevor, für deren Löſung
der Führer garantiert. Der Funkwart ſprach
anſchließend über die Bedeutung des Rund
funks und wies darauf hin, daß ein jeder
Volksgenoſſe im Beſitz eines Rundfunks ſein
ſollte. Pg. Hädicke (Alsleben) brachte
einige von ihm ſelbſt verfaßte Gedichte zum
Vorkrag, die ſtarken Beifall fanden. Die Feier
wurde mit einem dreifachen Sieg Heil auf
Volkskanzler Adolf Hitler und dem Ge
e Deutſchland und HorſtWeſſelLiedes
eendet.

Männerliedertafel Ammendorf
Ammendorf. „Kirmes in Singſanghauſen“

war das Schlagwort zum „Bunten Abend“ der
Männerliedertafel Ammendorf. Der
Saal in Helms Gaſtſtätten war bis auf den
letzten Platz gefüllt. Der Kirmesausſchuß hat
mit der Wahl ſeiner Darſtellenden eine glück-
liche Hand bewieſen; alles war bald in fröh-
licher, heiterer Laune. Frau Gertrud Sei
fert ſtellte ſich wieder in uneigennütziger

Reichsregierung. Weiſe zur Verfügung und erntete freudigen

und langanhaltenden Beifall für ihre Lieder
zur Laute. Jhr Partner Herr „Rudi“
Bauermann wurde ebenſo belohnt. Das
Quintett des Vereins brachte ein zuſammen
geſtelltes Programm. Eine feine Leiſtung bot
der Kunſt und Lumpenmaler Quaſte (Arthur
Götze Wurſt- und Bierſtand ſorgten für
das leibliche Wohl und zwei Muſikkapellen für
die richtige Faſchingsſtimmung bis zum Schluß.
Wieder konnte die „Liedertafel“ einen Betrag
zum Winterhilfswerk abführen.

Letzte Rachröichten
950 Millionen Dollar

zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit

Waſhington, 9. Februar. Der Senat
hat die Geſetzesvorlage über die Aufwendung
von 950 Millionen Dollar zur Erleichterung der
Arbeitsloſigkeit angenommen. Das Geſetz wird
u. a. Vorſorge für die Fortführung öffentlicher
Arbeiten treffen.

Heute kommuniſtiſche Kundgebungen

in Paris
Paris, 9. Februar. Für Freitag abend wird

mit Unruhen gerechnet, weil die Kommuniſten
und Sozialiſten auf dem Platz der Republik
eine große Proteſtkundgebung abzuhalten ge
denken. Außer einem verſtärkten Polizeiauf
gebot ſtehen militäriſche Abteilungen zum Ein
greifen bereit. Der Stadtverordnete Faure
hat dem Vorſitzenden der Pariſer Stadtverord
netenverſammlung den Entſchließungsentwurf
zugehen laſſen, auf dem Concorde-Platz eine
Gedenktafel anzubringen, „daß hier ſeit 1871
zum erſten Male eine Regierung es gewagt hat,
auf die Bevölkerung ſchießen zu laſſen.“

Elektrolyt 4734.

Zu Fastnacht, Frohsinn

und Kälte gehört Alkohol!

In Reiner anderen Form genossen ist
er so harmlos und freudespendend wie
in unseren Pralinen mit Alkoholfüllungen.

Wir nennen nur drei aus unserer
Auswahl

Preis vom Rhein 150 80 Pfg.
(Alhoholmischung)

Weinbrandbehnen mit und ohne Zucher-
Rruste 185 9 bezw. 145 9 80 Pfg.

Weinbrandkirschen 165 30 Pfg.
80 40 Pfg.

DTCcClCCCCCCC-C- T T T Tr |ſß
Verkaufsstellen in allen Stadltteilen

immer schön, gediegen und s0
preiswert.

Bruno Paris
KI. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

Sonderzug nach Oberhof (Chür.)
60 v. H. Fahrpreisermäßigung

Am 11. Februar 1934 fährt ein Sonderzug 3. Klaſſe von
Halle (Saale) nach Oberhof (Thüringen) und zurück.
Halle (Saale) ab 6.25 Uhr, Halle (Saale) an 22.01 Uhr.
Fahrpreis für hin und zurück ab Halle (Saale) 5,20 RM.
Zug hält in Ammendorf, Merſeburg, Leuna Werke und
Eorbetha. Kartenverkauf ab ſofort bei den genannten
Fahrkartenausgaben und Reiſebüros.

Baldiger Ausverkaufl
ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Gaale)

Gtadtthegter

3 Minuten vom Markt.
Kaffee Freischün

Heute Freitag

Fasching im

IERHAUS
ENGEILHARDT

keelnacht Aen

in unseren sämtlichen, wun-
dervoll aus ges chmüchten
Räumen

Mtaoheue

Heute Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

Die Sledermaus
Operette von J. Strauß

Sonnabend 17 bis nach 22 Uhr
Die Meiſterſinger von Nürnberg

von Richard Wagner

Lehar's Meister- Operette

Der
Graf von Luxemhburg
8 r Preise ab 40 Pf.

Sonntag auch Uhr

Dienstag
13. Februar

Maskenvall mit Präm erung

Ende 4 Uhr
2 Tanzkapellen Prämiierung

Kleine Preise 50-1, 25 RM.

Sonntag 2 Uhr

BM V
Liefer wagen

400 cCom mit Kardan
Vertreter: Fritz Dauer

MerseburgerstraGe 28
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Verlangt im allen Gaststätten

die M

überraschungen Wielerlei
Scherzartikel

Wir erbitten baldige Tisch-
bestellungl Teilnehmerkar-
ten (I. RM.) sind bei uns
im Büro erhältlich.

Herren dunkler Anzug
Damen möglichst MasRe

Schön
lasse ich ist jeder9 meinen sonnabend

S Sehr ndgehören in die reparieren? Bei sonnkag

z in derM u Hebel aeSchirmfobrik e e
n Kleinschmieden 6 bei einer

Fllaumenmus

Marmelade

EUbensaft
in großer Auswahl

preiswert u. gut bei

Bedarfsdeckungs
ſcheine werden in

Zahlg. genommen

Eing. Gr. Steinstr.

cc-——c

Köbel
Otto Bernhardt

Herrenſtraße 19

lustig. Unter
haltung unter
Mitwirung

Erst. Künstler

Nach der
Vorstellung

TAMNZ

Morgen
sonnabend-
chlachtefest

FürInserieren

bringt Gewinnrischer (Uark

sind Träger wichtiger
Nährstoffe
Unsere Vorfahren
verdanken ihnen
Kraft und Wohl-
behagen; bei

guter Qualität und
billigem Preis sollte

wan sie mehr als
bisher bevorzugen.

Mersebur

Die neuen Modelle 1954 am Lager

Vertretung u. Spezial.BMW. Werkstatt

Fritz Dauer

h

ger Straße 23

butter-Hrause
Betten und Matratzen

erstklassig und preiswert

Leipziger Straße e a
H. Zeiseler

Gaal zu den Fünf Türmen, Albrechtſtr. 6

Mittwoch, den 14. Februar

1934, nachmittags 5 Uhr

Gouderveranſtaltung
für die Leſer und Freunde der
Mitteldeutſchen KationalFeitung

Unwiderruflich einziges Gaſtſpiel
der weitbekannten und hochgeſchätzten

Leitung

Ermäßigte

Kinder und Erwachſene

Max Jacob, Hohnſtein (Sächſiſche Schweiz)

„Kaſper und ſein Freund Fritz“ und
„Kaſper kauft ein Haus“

werden kann. Geſchäftsſtellen der M
Erich Bennemann, Figarren und Figaretten, Alter Markt 5
Muſikalienhandlung E. Gtock, Große

Eintrittspreiſe: Kinder 25 Pf. Erwachſene 40 Pf.
Es empfiehlt ſich wegen der ſtarken Nachfrage die Eintrittskarten
im Vorverkauf in unſeren Geſchäftsſtellen zu löſen, da bei Löſung
der Karten am Saaleingang für einen Platz nicht mehr garantiert

Seiſtſtraße 47

Steinſtraße 15

Der Froschkönig
mit dem Schweitzer Kinderballett
0,20 1, RM. für Jung und Alt

Faschings feier
im Kaffeehaus 20Bh

am Sonnabend, dem
10. Februar 1954, ab 20.50 Uhr

Mitwirkende: Trucde Renno, vom Mitteld.
Rundfunk; Irene Perelly, vom Kristall
Palast Leipeig; Kapelle Gerhard Horn

Würsburger Bürgerhrän

Hallmarkt
Morgen

GSchlachte feſt

Gaſthof Zwebendorf
Sonntag, den 11. und Montag, den

12. Februar 1934

Kirmes
Für Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt. Gs laden frdl. ein

Wilhelm Erpel und Frau

Leuchtturm
Morgen, Sonnabencl, findet
unser diesjähriger großer

Preismaskenball Statt

ſehr Schinken 100
Pa. Küohlauchwurſt 64

Silaten billiger
Allerfeinſte zarte

Caßler
Koteletten
CaplerKamm nur 68 5
Allerf. 6chweineleher 84

Fr. Bratwurſt nuröarter Koaſtheef urg l.

Sr. Gonlaſch unr 54

A. Knäufel dererFleiſchwaren
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Das öffentliche Bankweſen

in Deutſchland
Direktor Reuter von der Mitteldeutſchen

Landesbank hielt im Reſtaurant „Mars la
Tour“ einen Vortrag über: „Oeffentliches
Bankweſen“ und führte u. a. aus:

Jn Hürze ſchon werden über das Schickſal
der Großbanken und die Zukunft der Privat
bankiers ſowie die Geſtalkung des öffentlich
rechtlichen Geld und Kreditweſens Entſchei
dungen getroffen werden. Die maßgeblichen
Entſchlüſſe hierüber ſind von der Reichsregie
rung gefaßt Und zwar in einer Weiſe, die nicht
irgendeiner Bankengruppe, ſondern dem Volke,
der Wirtſchaft und damit der Nation am beſten
dienlich iſt. Man unterſcheidet etwa folgende
Gruppierungen des öffentlichen Bankweſens in
Deutſchland

1. die Deutſche Reichsbank, als das
öffentliche Zentralinſtitut der geſamten
Geld und Kreditwirtſchaft,

2. die Gruppe der vom Reich und den Län
dern errichteten öffentlichen und halb
öffentlichen zentralen Geld
inſtitute,
die öffentlichrechtlichen Realkredit
inſtitute,
die von der kommunalen Selbſtverwaltung
und ihren Kreditinſtituten ins Leben ge
rufenen Sparkaſſen und Girv-
Organiſationen.

Die Gründung eines unter ſtaatlicher Ob
hut ſtehenden zentralen Noteninſtituts war
unbedingt notwendig, genau ſo wie es der Be
trieb anderer öffentlicher Geld und Kredit
inſtitute iſt. Die öffentlichen Banken hätten
keine grundſätzliche Exiſtengzberechtigung, wenn
ſie nichts mehr ſein wollten als die privaten
Banken. Sie müſſen die wirtſchaftlichen und
ſozialen Aufgaben erfüllen, die von den Pri
vatbanken gar nicht oder nicht zweckmäßig
erfüllt werden. Das öffentliche Bankweſen iſt
keineswegs erſt eine Erſcheinung der neueren
Zeit. Staatsbanken und öffentliche Realkredit
inſtitute gehen zurück in die Zeit Friedrichs
des Großen. Die Deutſche Reichsbank
wurde im Jahre 1875 gegründet, die Mit
teldeutſche Landesbank entſtand aus
dem im Jahre 1847 erxichteten öffentlichen
Geld und Kreditinſtitut der Proving Sachſen.
Die Reichsbank hat von jeher eine entſcheidende
Stellung im Bankgewerbe eingenommen; ſie
wird auch bei der Neugeſtaltung der deutſchen
Banken eine wichtige Rolle ſpielen. Sie iſt
Mittler zwiſchen der deutſchen Wirtſchaft und
ihren ausländiſchen Gläubigern. Wenn man
von einer Ausweitung des öffentlichen Bank
weſens ſprechen will, dann muß man auf die
vom Reich und Ländern errichteten Jnſtitute
hinweiſen, die jeweils zur Durchführung ſpe
zieller Aufgaben dienten, z. B. die Deutſche
Rentenbank, die Deutſche Golddiskontbank, die Bank für Jndu
ſtrieobligationen, die Reichskre
dit geſellſchaft A. G. u. ä. Der Kreis
der von den einzelnen Ländern errichteten und
betriebenen KHreditinſtitute iſt ſehr umfang
reich, faſt alle größeren Länder Deutſchlands
unterhalten eigene Staatsbanken. Eine Reihe
von Realkreditinſtitute wendet ſich vorwiegend
dem land wirtſchaftlichen Kredit
zu, während andere ſich nur dem ſtädtiſchen
und gewerblichen Realkredit wid
men.

Die bedeutendſte und größte Gruppe der
öffentlichen Kreditwirkſchaft iſt die Spar
kaſſen und Giro- Organiſation. Alle
Zweige im öffentlichen und privaten Wirt
ſchaftsleben, abgeſehen von der Großwirtſchaft,
werden von der Tätigkeit der Sparkaſſen und
GiroOrganiſation irgendwie berührt und ge
fördert. Der Begriff dieſer Organiſation iſt die
übliche Bezeichnung für die Zuſammenfaſſung
von Sparkaſſen, Kommunagalbank und
Giro-Zentralen nebſt ihren Spitzen
verbänden. Die Organiſation gliedert ſich in
drei Stufen:

In der unteren Stufe bilden die Spar
kaſſen und ihre gemeindlichen Garantie
träger die eigentliche Baſis der Sparkaſſen und
Giro Organiſation. In der Mittelſtufe ſind die

meinden provinz oder länderweiſe zuſammen
gefaßt zu Sparkaſſen und Giro-
verbänden. Dieſe Gliederungen ſind zu
einer dritten Stufe zuſammengefaßt, dem deut
ſchen Sparkaſſen und Giroverband
Berlin, der die Spitze der ganzen Organi
ſation bildet. Nicht nur für Sparkaſſen und
Gemeinden, auch für die Privatwirtſchaft haben
die GiroZentralen eine weſentliche Bedeukung.
Die Dienſte der Sparkaſſen im kurzfriſtigen
Hreditgeſchäft werden von weiten Kreiſen der
Pribatwirtſchaft immer wieder anerkannt. Die
eigentliche Bedeutung und das Schwergewicht
der Sparkaſſen liegt nach wie vor in der
Kapitalſammlung und im Realkredit. Auch im
Kommunalkreditgeſchäft hat ſich die
Sparkaſſen und GiroOrganiſation durchaus
bewährt. Sie hat durch das Prinzip der dezen

Fum Gedächtnis
Wenn Berlin ſich rüſtet, den 100. Todes

tag Friedrich Schleiermachers am
12. Februar 1934 feierlich zu begehen, ſo hat
auch Halle, zur Zeit Schleiermachers die
erſte preußiſche Univerſität, allen Anlaß, dieſes
Mannes zu gedenken.

Wenn Berlin als die Heimat und Wir
küngsſtätte des Theologen und Philo
ſophen Schleiermacher in ſeiner Reife
zeit gelten kann, ſo iſt vorher Halle die Hei
mat des jugendlich-kämpferiſchenSchleiermacher geweſen, deſſen Wirkung
die Entwicklung des vaterländiſchen Gedankens
in Deutſchland entſcheidend beeinflußt hat.

Friedrich Schleiermacher, der
ſchon ſeine StudentenLehrjahre Halle
verdankt, hat von 1804 bis 1807 als
Profeſſor der Theologie und Univer-
ſitätsprediger in Halle gewirkt
Nicht zufällig erfolgte ſeine Berufung nach

Halle, denn die Univerſitätsſtadt Halle, die
gleichermaßen auf den Fundamenten des
Pietismus und des Rationalismus beruhend
vom jungen aufſtrebenden Preußiſchen Staat
im Jahre 1692 gegründet worden war, hatte
um 1800 eine Bedeutung erlangt, die ihr inner
halb der deutſchen Geiſteszentren den erſten
Platz anwies. Hier in Halle wirkten damals
die letzten großen Vertreter des Rationalis
mus, hier wirkten die wiſſenſchaftlichen Köpfe
der Klaſſik, die immer wieder einen Goethe
und Schiller aus dem nahen Weimar
und Kurbad Lauchſtädt anzogen. Zugleich
aber ſcharten ſich in dieſer Hochburg der Auf
klärung um den als Schriftſteller wie als Kom
poniſten bekannten Kapellmeiſter Friedrichs des
Großen Friedrich Reichardt jener Kreis
genialer junger Menſchen, die die deutſche
Romantik geſchaffen haben. Auf der breiten
Grundlage dieſes einzigartigen kulturellen
Lebens gründete ſich dann die Wirkſamkeit des
jungen Profeſſors Schleiermacher.

Jn dieſer hochgeſpannten und bewegten,
aber im Sinne der damaligen Zeit aus
ſchließlich weltbürgerlichen Atmoſphäre war
es Schleiermacher, der, als plötzlich
Preußen und die Univerſitätsſtadt Halle
unter dem harten Zugriff Napoleons zu
ſammenbrachen, ſofort den geiſtigen Wider
ſtand begründete. Ueber Rationalismus,
Klaſſik und Romantik hinauswachſend, wird
Schleiermacher zum Verkünder des vater
ländiſchen Gedankens. Um ihn, den Uni
verſitätsprediger und Univerſitätsprofeſſor,
ſammelt ſich ohne Unterſchied der Fakultät
und überhaupt der Zugehörigkeit zum
akademiſchen Bürgertum die deutſche Jugend,
ſammelt ſich das Volk in ſeinen beſten
Teilen, die die Schmach des Vaterlandes
empfinden.

Während die Univerſität durch den arg
wöhniſchen Napoleon aufgehoben wird und die
Profeſſoren Halle verlaſſen, bleibt
Schleiermacher in dieſer von Napoleon
gehaßten Univerſitätsſtadt und erfüllt ſeine

Sparkaſſen mit ihren zuſtändigen Ge

VDATrachtenfeſt
Aufgabe.

in Vorbereitung
Ein Abend der Volksverbundenheit

Wie wir bereits darauf hingewieſen haben,
veranſtaltet die Halliſche Ortsgruppe des
Volksbundes für das Deutſchtum
im Ausland (VDA) am Sonnabend,
dem 10. März, in ſämtlichen Räumen des
„Stadtſchützenhauſes“ ein volkstümliches Trach
tenfeſt, zu dem nach Möglichkeit alle Teil
nehmer in den Nationaltrachten der
deutſchen Stämme erſcheinen ſollen.

Sie alle, die Saarländer, die Elſaß-
Lothringer, die Bayern, dieHeſſen, die Sachſen, die Preußen
und wie ſie alle heißen, unſere
Hallvren natürlich nicht zu vergeſſen
ſollen kommen und durch ihre freudige
Teilnahme die wahre Volksverbundenheit
und damit den Volkstumsgedanken zum

Ausdruck bringen.

Doch wer keine Tracht anlegen will, fehle
nicht an dieſem Abend! Froh mag auch er
ſich in dem braunen oder ſchwarzen Ehrenkleid,
in ſeinem Dienſtrock vder ſeinem Sonntags
anzug unter das Trachtenvolk mengen. Sie
alle, die deutſchen Volksgenoſſen, ruft der VDA
zu ſeiner Veranſtaltung, an der es an Ueber
raſchungen nicht fehlen wird.

Das Feſt beginnt 19 Uhr und endet am
nächſten Morgen. Stündlich werden kurze Ein
lagen volkstümliche Tänze, Geſänge, Rezi
tationen den Tanz unterbrechen. Vier
Kapellen werden beim Aufſpielen zum deut
ſchen Tanz keine Müdigkeit kennen. Doch den,
der all dem Trubel enteilen will, laden die
zahlreichen Zelte ein, die von unſeren aus und

re Vereinigungen und Verbänden geſtellt werden.
Um das VDATrachtenfeſt zu einem wahren

Feſt der Volksgemeinſchaft zu geſtalten und
jedem Volksgenoſſen die Teilnahme daran zu
ermöglichen, iſt der Eintrittspreis auf 80 Pfg.
feſtgeſetzt; auch alle anderen Koſten für Ge
tränke und Speiſen ſind beſonders niedrig
gehalten.

Durch die Teilnahme an dem VDA-
Trachtenfeſt erfüllt jeder einzelne zugleich
eine volksdeutſche Pflicht, denn der Rein
erlös des Abends ſoll unſeren aus und
grenzlands deutſchen Brüdern für den
Kampf um die Erhaltung ihrer Schulen
und damit der wichtigſten Grundlage
deutſchen Volkstumes im Auslande zur

Verfügung geſtellt werden.
Mit Rückſicht darauf, daß die Räumlichkeiten

des Stadtſchützenhauſes begrenzt ſind, allein
von den Mitgliedern der hieſigen Ortsgruppe
könnte nur ein Bruchteil darin Unterkunft
finden, werden insgeſamt an Mitglieder
und Nichtmitglieder nur 2000 Eintrittskarten
ausgegeben. Rechtzeitiger Kauf der Karten
bietet daher allein die Gewähr für eine Teil
nahme am Feſte.

Der Vorverkauf, der am 10. Februar
eröffnet wird, findet in der Geſchäfts
ſtelle des VDA, Leipziger Straße 89(Ritterhaus), der NS-Bücherſt ube, Große
Steinſtraße 74, bei Fa. Hothan, Große
Ulrichſtraße, und bei dem Schatzmeiſter des
VDA, Rechtsanwalt Riecke, Rathausſtr. 12.
ſtatt.

Die Aniverſitätsſtadt Halle ehrt

wiſſene

gang des Mittelſtandes und die verderbliche
Landflucht aufgehalten und an der ſozialen
Geſundung weſentlich mitgearbeitet.

Trotz aller Gegenſätzlichkeiten aber zwiſchen
dem öffentlichen Und privaten Bankweſen war
es bisher möglich, daß beide Gruppen zu
ihren Teilen an der Kapitalbildung und an
der Kreditverſorgung mitgewirkt haben. Wenn
nach der vorläufigen Stellungnahme des
Bankenquete Ausſchuſſes eine Verſtaatlichung
abgelehnt werden ſollte, dann iſt es auch
weiterhin die Pflicht beider Gruppen der
Kreditwirtſchaft, ſich ernſtlich zu bemühen, mit
einander auszukommen und an dem Wieder
aufbau der deutſchen Wirtſchaft in loyalem
Wettbewerb zuſammenzuarbeiten. Denn nach
dem Wort unſeres Führers hat „das Kapital
der Wirtſchaft und die Wirtſchaft dem Volketraliſtiſchen Kreditbewirtſchaftung den Nieder zu dienen.

GSchleiermachers
den großen Freiheitsprediger
Von hier aus erklingt in der Notzeit des
Krieges und der Unterwerfung jener
Ruf in alle deutſchen Lande, der zu
ſammen mit Fichtes Wirken dem aus
geſogenen und mißhandelten Preu-
ßenvolk die innere Widerſtandskraft
zur Erhebung und Wiederbefreiung
mitgegeben hat: „Unſer aller Leben
iſt eingewurzelt in deutſche Freiheit
und deutſche Geſinnung, und dieſe
gilt es!“
Jn bewußter Würdigung der wohl kurzen,

aber für ſeine und Deutſchlands Entwicklung
höchſt bedeutungsvollen Tätigkeit Schleier
machers in Halle iſt das, was die Univerſitäts
ſtadt Halle zu ſeinem Gedächtnis veranſtaltet,
unter das beſondere Zeichen ſeiner Wirkung
als vaterländiſcher Prediger geſtellt.

Am Sonntag, dem 11. Februar, findet im
Dom, der durch ſeinen merkwürdigen, von
Erzbiſchof Kardinal Albrecht gebauten Giebel-
kranz mit den Rundbögen auffällt und im
Innern Kunſtwerke erſten Ranges birgt, wie
Kanzel, Geſtühl und die Standbilder der
Apoſtel letztere beſte Mainzer Schule
eine öffentliche Gedächtnisfeier der
Univerſität und der Stadt Halle ſtatt.

Der Montag ſteht im Rahmen des Ge
denken Schleiermachers als des großen An
gehörigen der theologiſchen Fakultät der Uni
verſität. Prof. D. Heinzelmann hält in
der Aula eine akademiſche Gedächtnisvorleſung
von 12 bis 13 Uhr ab.

Endlich veranſtaltet noch die Städtiſche Rats
bücherei eine Schleiermacher-Ausſtel
lung.

Die evangeliſche Kirche
und das Dritte Reich

Ueber dieſes Thema ſprach in einer Ver
anſtaltung der Volkshochſchule Profeſſor D.
Schuhmann. Er führte die vielfach in die
Erſcheinung tretende Beunruhigung der letzten
Monate darauf zurück, daß zumeiſt nur aus
dem Tatſachen- und Jdeenzuſammenhang ge

ſ Einzelvorgänge der kirchenpolitiſchen
Entwicklung bekannt würden. Es müſſe vor
dem immer wieder verſuchten Vergleich der
evangeliſchen Kirche mit der katholiſchen Kirche
gewarnt werden. Die evangeliſche Kirche er
hebe keinen Monopolanſpruch; wenn aber reli
giöſe Neubildungen ſich vollziehen, die nicht in
der chriſtlichen Kirche ſtehen wollen, ſo müſſe
gefordert werden, daß dieſe religiöſen Bewe
gungen das laut und deutlich bekennen. Das
höchſte Ziel, eine deutſche Reichskirche ohne jede
Konfeſſionsſpaltung, alſo unter Einbeziehung
des katholiſchen Volksteiles, ſei zugleich das
fernſte Ziel. Erreichbar und möglich wäre es
nur als Fortführung der Reformation. Die
Haltung der evangeliſchen Kirche im Dritten
Reich und zum Dritten Reich ſei eindeutig. Die
evangeliſche Kirche könne nicht eine nur korrekte
Haltung einnehmen. Dem Reiche, das ein
Volk rettete, das als Volk ſich aufzulöſen in
Gefahr war, gebühre freudigſte Dienſtbereit
ſchaft. Der Dienſt der Kirche aber iſt es, dem
Volk das Wort von Jeſus Chriſtus zu ſagen.

Oeſterreich- Kundgebung
der Waffenſtudenten

Der Deutſche Waffenring veran
ſtaltete in der Aula der Univerſität eine
Kundgebung, bei der Pg. Kreisleiter Othmar
Krainz (Wien) und Dr. Klemen aus
Kärnten eingehend über die politiſche Lage in
Oeſterreich und im Südoſtraum ſprachen. Dieſe
politiſchen Referate ſind deswegen von großer
Bedeutung, weil ſie im Rahmen des vom
Hampfring der Deutſchöſterreicher
im Reich veranſtalteten Aufklärungsfeldzuges
in allen deutſchen Gauen ſtattfinden. Die
halliſchen Hommilitonen nahmen die Vorträge
mit großem Beifall auf.

Winterſport-Wetter
Jn den deutſchen Mittelgebirgen ſind

ſeit geſtern faſt überall Neuſchn eefälle
eingetreten, die zum Teil recht beträchtlich
waren. Die Sportmöglichkeiten haben
ſich dadurch weſentlich gebeſſert.
Ueberall herrſchte heute morgen leichter bis

eWas der Film bringt
CT-Riebechplat

Keine Angſt vor Liebe
Es geſchieht nicht viel und nichts Breiches in dieſem Luſtſpielfilm, der ſei lang

es das im Leben nicht geben, da
typiſtinnen ſich teils aus Ulk, t
gier gegenſeitig vertreten unter

die Traufe kommen infolge plötzlichen
der Gewohnheiten der Herren Chefs.
der Leinwand ſieht man dieſe lu
gänge mit Heiterkeit ſich entwicke
glücklichen Ende, wo es die beiden richtigen
Paare gibt Adolf Wohlbrück,
junge, elegante, erſt bummelnde, dann arbeits
wütige Jnhaber einer großen Klavierfirma,
und Liane Haid 2 R. A. Roberts, der
nur Arbeit kennende Geſchäftsmann, der ſchließ
lich die Notwendigkeit eines gutſitzenden Cuts
erkennt, und Jeſſie Vihrog, die mit ihrem
friſchen und belebten Spiel ſich als Darſtellerin
von Rang erweiſt und auf deren Konto die
ſehr beifällige Aufnahme dieſes Films zu einem
guten Teil zu ſetzen iſt.

Das Vorprogramm, das neben der Wochen
ſchau einen Einblick in die Beſtände des
Vogelparadieſes im Hagenbeckſchen
Tierpark gibt, erfährt eine Bereicherung durch
Einfügung einer ſehr guten VarietéNümmer,
eines glänzend durchgeführten Kopf
balance- und Handſtandaktes,

Ha.

CT. Große Ulrichstraße

Der Fäger aus Kurpfalz
Zunächſt einmal einige Bemerkungen zum

Titel des Films. Was hat der ehrwürdige
„Jäger aus Kurpfalz“ mit einer derart
kitſchigen und albernen Liebesgeſchichte zu
tun? Die mühſam zuſammengedrechſelte Hand
lung hat ihre abgeklapperten Motive in einer
anſehnlichen Reihe ähnlicher Dutzendfilme nur
allzu oft ſchon uraufgeführt geſehen. Schade,
daß die Kunſt namhafter Schauſpieler wie
Kampers, von Schlettow u. a. für derartig
minderwertige Produktionen mißbraucht wird
Wenn hier zum Teil ganz tadelloſe, wunderbar
gelungene Naturbilder auf der Leinwand er
ſcheinen, wenn gut erfaßte Wildaufnahmen die
echten Perlen unter dem Talmi des Ganzen
bedeuten, ſo kann man trotzdem das unzuläng
liche Stückwerk eines ſolchen Liebesgetändels
kaum gutheißen. Sind ſo wunderbare Auf
nahmen deutſcher Landſchaft und deutſchen
Wildes es nicht wert, daß man ein wenig mehr
Mühe auch auf die künſtleriſche Geſtaltung der
Filmhandlung anwendet? Abgeſehen dabon,
daß das Stück weidmänniſch einiges zu wün
ſchen übrig läßt, bringt der Jnhalt nicht mehr
als einen ganz belangloſen Groſchenheftroman,
der außerdem noch durchaus lückenhaft wirkt.
Altbekannte Melodien, in oft recht kunſtvoller
Hlangharmonie, verſuchen das Nibveau des
Films zu heben; es gelingt ihnen nicht.

Das Vorprogramm bringt, neben der
intereſſanten Wochenſchau, einen ganz herbor
ragenden Kulturfilm aus dem Geburksort der
Muſikinſtrumente, dem ſächſiſchen Städtchen
Klingenthal, führt in die Werkſtätten der
Jnſtrumentenbauer, zeigt die Klingen-khaker als muſikaliſche Wunderkinder und
führt die ſonnigſten und ſchönſten Bilder ſäch
ſiſcher Landſchaft an den Augen vorüber Auf
alle Fälle iſt dieſer HKulturfilm ein wahrraſ
wertvolles Dokument deutſchen Weſens un

deutſcher Natur. Wk.
Gitzung der Gemeinderäte

Geſtern fand nachmittags die zweite mirt
öffentliche Sitzung der Gemeinde
im ehemaligen Magiſtrats-Sitzungszimmer
Rathauſes ſtatt. Wir kommen auf die rm
die wichtige Angelegenheiten des gemeind lin
Lebens vehandelte, morgen ausführlich zurüch

Vächtliches Autounglück
noch ungeklärt

Zu dem tödlichen Unfall in der vorgeſtrine,
Nacht am Univerſitätsring erfahren sagen
der Kriminalpolizei, daß die er
bei der Zeugenvernehmung derartig Mel
ſprechende ſind, daß entgegen andere hretſt
dungen an eine Klaärung des Vorfalles
nicht zu denken iſt.

Feuerwehr löſcht Gtrohdiemenhran
deAm Donnerstag gegen 19 Uhr wurdeFeuerwehr nach der J amarkgr

Heide und Grüner Weg gerufen, wo nd
Reſte eines Strohdiemens en
geraten waren. Der Sachſchaden iſt ge

S en 22n der vergangenen Nacht gegwurde eine Schaufenſterſcheibe eines T

geſchäftes in der Oleariusſtraße den nicht
Sturm eingedrückt. Perſonen Wwur

mäßiger Frvoſt. verletzt. m
Der RGVMann iſt der wahre Godialſt

Werdet Mitglieder!

bis zum
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„Deutſchland, wie es

von draußen ausſieht!“
Graf Luckner ſprach in der Schauburg

Und wieder erzählte der „Seeteufel“. Natür
ich vor ausverkauftem Hauſe. Denn nicht nur

da draußen in der Welt und beſonders in
merika beſitzt er Anhänger, die ſich ſo gern
vertellen“ laſſen von Krjegs und Nachkriegs

rlebniſſe und von kommendem Weltgeſchehen.
Die urwüchſige, freimütige Art zu ſprechen, ge

innt dem Grafen Luckner raſch die Herzen.
an glaubt ihm gern die Erfolge. die er in

dieſer Hinſicht im Auslande dabontragen
konnte. Daß aber darf ihm niemals vergeſſen
werden, daß er in einer Zeit in der Welt für
Deutſchland Propaganda machte und für ſein
Deutſchtum eintrat, als es nach Beendigung
des Krieges noch eine Tat bedeutete unter die
verhetzten Völker der Mächte zu gehen. Gerade
u koſtlich die Erlebniſſe, die der Graf von
einer Amerikafahrt mit dem weißen Segler

„Vaterland“ erzählt. Humorvoll ſeine Aus
kaſſungen über ſeinen erſten engliſchen Vor
trag an der PrincetonUniberſität, deren Ehren-
präſident er wurde, nachdem es ihm gelang,
feine kühle Aufnahme mit Geſchick zu über
winden. Sehr aufſchlußreich ſeine Worte über
die American Legion, den Bund der amerika
niſchen Frontſoldaten, noch feſſelnder aber die
chebalereske Art, wie er dieſe verbiſſenen Mili
kärs des Weltkrieges für ſich einnahm, ſo daß
man ihm ſchließlich alle Ehren zuteil werden
ließ. Originell der Empfang in San Francisco,
deſſen Oberbürgermeiſter Reedereibeſitzer iſt,
dem er ſelbſt im Weltkrieg drei ſeiner Schiffe
kaperte.

Und dann ließ ſich der Graf noch über
amerikaniſche Verhältniſſe aus. Die Vereinig
ken Staaten, unter der heutigen Wirtſchafts
depreſſion geſehen, bieten nach Graf Luckner
nicht gerade ein erhebendes Bild. Mit der Vor
ſtellung von dem „Land der unbegrenzten Mög-
lichkeiten iſt es vorläufig dahin. Bedauerlich
aber iſt für uns Deutſche dabei die ewige Zer
ſplitterung des einflußreichen Deutſchtums.
18052 deutſche Vereine zähle man in Amerika
und alleſamt arbeiteten ſie gegeneinander ſtatt
miteinander. Einig aber könnte gerade der
deutſche Teil der amerikaniſchen Bevölkerung
einen großen Einfluß ausüben.

Als ihm, dem Grafen, ſeiner Zeit in Frisco
das Ehrenbürgerrecht zuſammen mit dem
Ozeanflieger Lindbergh angetragen worden ſei,
habe er die Bitte ausgeſprochen, daß man ſeine
Mutterſprache, das Deutſche, endlich wieder in
den amerikaniſchen Schulen einführen möge.
Dieſer Bitte ſei auch entſprochen worden. Das
tollſte Stück aber habe ſich damals die Regie
rung Ebert geleiſtet. Sie habe es nicht glau
ben wollen, daß einem Deutſchen das Ehren
bürgerrecht einer amerikaniſchen Stadt ver
liehen worden ſei und habe erſt durch ihren
Botſchafter in Waſhington darüber Erkundi-
gungen einziehen laſſen. Als Präſident Coo
lidge damals den Wunſch geäußert habe, ihn,
der inzwiſchen in Amerika große Popularität
erlangte, zu ſehen, habe der damalige Bot-
ſchafter von Prittwitz und Gaffron im Weißen
Hauſe erklärt, daß ein ſolcher Beſuch von ſei
ner Regierung „nicht erwünſcht“ ſei. Sein e
Buch „Der Seeteufel“ habe in Amerika die
höchſte Auflage erreicht, die jemals ein Buch er
zielte. Er habe auf ſeinen Propagandafahrten
durch Amerika nicht weniger als 411 Städte
beſucht und vor ſämtlichen Univerſitäten und

Von alio Soek
Hotkey am Sonntag

Die Witterungsverhältniſſe machen denHockehſpielern weit mehr zu ſchaffen, als wie
dieſes bei den Fuß bzw. Handballern der Fall
iſt. Deshalb hat man auch für den kommenden
Sonntag Verpflichtungen mit auswärtigen
Gegnern nach hier unterlaſſen.

Halle 96 1. H. Tennis-HC. 1. H.
ſtehen ſich im Freundſchaftskampf gegenüber.

ber die Ausführung iſt bei der ſchlechten Be
Whaffenheit der Plätze am Gimritzer Damm in
Frage geſtellt. Jm Treffen der Herren iſt mit
einem offenen Verlauf zu rechnen. Eine über
ragende Stelle nehmen die 1. Damen der Blau
Voten ein, die ebenfalls von den 1. Damen des

erwartet werden. Die Junioren der
chwarz Grünen müſſen in Ermangelung

gleichartiger Mannſchaften um überhaupt
zur Ausübung des Hockehſports zu kommen
an Herrenſpieler herantreten. Sie treten dies

al gegen die 1.-B.-Elf der Schwarz Weißen
ſache Senioren der Schwarz Weißen fahren

Naumburg. Gegen 05 müſſen ſie ſich
en m gen Die 2. Damen erwarten

enden hwuchs vom SV. 99 Merſeburg, wäh
ad le 2 Herren zu den 9hern nach der Dom

fahren. Damit iſt das Programm auch
Ichon zu Ende. Schaper.

Amtliche Bekanntmachung
es erdbant Vezirt i im Gau V des Des

der Wehen für den 11. Februar 1934 angeſetzten Spiele
gegen e laſſe werden hierdurch abgeſetzt: Nr. 182 Weiſe
gegen r d 183 Vlauweiß Poſt; Nr. 184 98
Pleſſa S Biere Reichsbahn Diemitz; Nr. 227

O. Holzhauſen, Bezirksſpielwart (DSV.).

Liter die Vereinsnachrichten
Vereine Wer veröffentlichen wir Mitteilungen der

Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Sonnabend r Bewegungsſpiele „Mignon“ 1930. Am
et in auen a uar 1031, findet unſer 4. Stiftungs-

nd Aumen des Hofjägers, Lindenſtraße, ſtatt.
geladen Gönner unſeres Vereins ſind herzlich ein

GermaniLere neloceta Jetfenſett. Freitag abend 8.30 Uhr im
Wir erwarten Markgrafen Mitgliederverſammlung.

alle, beſonders die erſte Ringermannſchaſt.

etwa 800 Hochſchulen geſprochen, um in Ame
rika wieder das deutſche Anſehen zu Ehren zu
bringen. Während ſeiner Abweſenheit hätten
die Marxiſten daheim das Gerücht verbreitet,
er ſei amerikaniſcher Bürger geworden, was
natürlich eine Lüge ſei. Sein größter Erfolg
aber ſei die Tatſache, daß 21 Seiten aus ſeinem
Buch in das amerikaniſche Leſebuch übernom
men worden wären.

Ergreifend der Bericht über den erſten
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ſetzte, wie man ihn kaum ſonſt in Halle erlebt
haben dürfte.

Dann aber ſprach Graf Luckner über den
Fernen Oſten. Nach Auslaſſungen eines Japa
ners, der ihn verehre, rechne man in Japan
noch in dieſem Jahre mit kriegeriſchen Ver
wicklungen in Oſtaſien. Japan ſei beſſer wie
jedes andere Land gerüſtet. Es würde unter
der Deviſe: Ausrottung des Bolſchewismus zu
neuen großen territorialen Erfolgen nach briti
ſchem Muſter im Fernen Oſten gelangen und
einmal ganz Oſtaſien wirtſchaftlich allein be
herrſchen, nachdem es die weiße Raſſe ver
trieben haben werde. Der Verſailler Vertrag
habe Japan ſo ſtark werden laſſen, wie es heute
ſchon daſtehe. Wir aber könnten uns, nach An
ſicht dieſes Japaners nur freuen, daß wir den
Weltkrieg verloren haben, denn wir wären
wahrſcheinlich viel zu nachſichtig geweſen und
hätten den Mächten gegenüber ſchließlich nur
den kürzeren gezogen. Unter der Führung

Maffenkundgebung
am Gonnabend, den 10. Februar, 20 Ahr
im Neichshof, Burgſtraße

uns gegen Tyranniſierung und Maſſen
verhaftungen erwerbsloſer deutſcher Volksgenoſſen durch die
liberaliſtiſchmarxiſtiſche OollfußRegierung!

cheen über das Th emg
„Kampf um Oeſterreich“!

die Pgg. Walter Kentmeiſter, M. d. L, Wien und
Heinz Cohrs, Mitglied der Diſch. Geſandtſchaft Wien.

Volksgenoſſen, welche ſich mit dem Kampf
unſerer öſterreichiſchen Brüder ſolidariſch erklären, iſt un

Eintritt 30 Pfennig, Erwerbsloſe 15 Pfennig.

on den Paufen: Militär Mut
ausgeführt von dem Muſikzug der 26. SS-Standarte

Karten im Vorverkauf bei allen Amtswaltern, auf der Kreis
leitung HalleStadt, Gütchenſtraße 1, im Verkehrsbüro Roter
Turm, Marktplatz, und im braunen Zeughaus, Leipziger
Straße, zu haben.

G AP Kreisleitung Halle
ung Pro pagan d g

hundert einflußreichſten Leuten der Vereinigten
Staaten, als er den brilliantenbehangenen
Milliardärinnen von der armen deutſchen
Frau und Mutter berichtete, die am ſchlimm-
ſten von allen Frauen im Weltkriege zu leiden
gehabt habe.

Dem erſten Teil ſeines Vortrages folgte
eine Pauſe, in der ein Autogrammſturm ein

r

Adolf Hitlers ginge es endlich wieder aufwärts.
Ganz Deutſchland müſſe jetzt mit Hand an die
Pumpen legen, um das Reichsſchiff wieder flott
zu bekommen. Ohne eine Wiedergeſundung
Deutſchlands aber müſſe die ganze Welt zu
grunde gehen. Mit einem „Sieg Heill“ auf
den Führer ſchloß Graf Luckner ſeinen Vor

trag. Si.
Parteiamtliche
Bekanntmachung

Achtung Bezirk 3 und 4!
Der Schulungsabend der politiſchen Leiter

der Ortsgruppen Cröllwitz, Lutherlinde, Witte
kind, Trotha und Giebichenſtein findet am
Dienstag, dem 13. Februar, 20 Uhr, im kleinen
Saal der Saalſchloßbrauerei ſtatt. Jch erwarte
von ſämtlichen Ortsgruppenleitern, daß ſie
zahlreich mit ihren politiſchen Leitern erſchei
nen.

Guſtav Weile, Bezirksleiter.

Ortsgruppe Giebichenſtein.
Heute finden unſere GroßFilm- Auf

führungen im Reichshof ſtatt. 16 Uhr
für Kinder. Geſpielt werden die Filme: „Gau
Parteitag in Halle“, „Blut und Boden“ und
ein Luſtſpiel. Ab 20 Uhr für Erwachſene. Ge
ſpielt werden die Filme: „Blut und Boden“
und die Sporkſchen Jäger“. Es wird von
allen Pgg. und Pgn. erwartet daß ſie zu die
ſer Veranſtaltung zahlreich erſcheinen. Un
koſtenbeitrag für Kinder 10 Pf., für Erwachſene
20 Pf.

Ortsgruppe Steintor.
Unſere Geſchäftsräume befinden ſich

im Hauſe der SaalkreisKrankenkaſſe, Mar
garetenſtraße 6, Hof links Bürozeit Montag
bis Freitag von 18—19 Uhr und Sonnabends
von 15.30-16.30 Uhr.

Ortsgruppe Hofjäger.
Unſere Pflicht MitgliederVer-

ſammlung findet heute, 20.30 Uhr, im Hof
jäger ſtatt. Gleichzeitig läuft der hin
„Kampf um Mitteldeutſchland Landesfilm-
ſtellenkeiter Pg. Czarnowſki ſpricht.

NSV- und WHW-Ortsgruppe Ammendorf.
Auf die Veranſtaltung am Sonnabend, dem

10. Februar, im „Goldenen Adler“ Ammendorf,
„Kunterbuntes Allerlei“ werden alle Partei
und Volksgenoſſen nochmals aufmerkſam ge
macht.

Ortsgruppe Nietleben.
Unſere General Mitgliederverſammlung

findet Montag, den 12. Februar, im „Goldenen
Stern“ (Ermiſch), ſtatt. Die eingeladenen
Formationen haben zu erſcheinen.

Rudel.

Amt für Beamte,
Reichsbund der Deutſchen Beamten-Fachſchaft XIII
(kommungale Verwaltungen).

Mittwoch, den 14. Februar, 20 Uhr, erſte
Pflichtmitgliederver ſammlung im
oberen Saale des „Stadtſchützenhauſes“. Es
ſpricht der Gauwart des RDB, Pg. Tiebel,
M' d. R., über: „Der Nationalſogialismus und
die Deutſche Beamtenſchaft.“ Reſtloſe Beteili
gung iſt Pflicht!

Wiegel, Ortsgruppenwart.

Arbeitstagung der HitlerJugend
Gebt Freiquartiere!

Am 17. und 18. d. M. veranſtaltet das
Soziale Amt im Gebiet Mittelland der Hitler
Jugend in Halle eine große Tagung der
Sozialreferenten (referentinnen) von HJ, DJ
und BDM der Hitler-Jugendärzte und der
Verbandsjugendleiter der Deutſchen Arbeits
front. Ziel der Tagung iſt die Herausſtellung
eines einheitlichen Arbeitsplanes und Jn-
angriffnahme der zuſätzlichen Berufsſchulung
unſerer jungen Arbeitskameraden.

Da die Tagung 2 Tage dauert und eine
Uebernachtung der Teilnehmer in Halle nötig
iſt, bitten wir um Nennung von Freiquartie
ren.

Auswandererberater
tagten in Halle

Unter dem Vorſitz des Direktors Schmidt
von der Reichsſtelle für das Auswanderungsweſen fand, wie wir bereits
kurz berichteten, in Halle eine Tagung der
größeren Auswandererberatungsſtellen im
Reiche ſtatt, an der die Leiter von 20 Be
ratungsſtellen, Vertreter des Reichsminiſte
riums des Jnnern, des Auswärtigen Amtes,
des Reichswirtſchafts miniſteriums und des
Reichspropagandaminiſteriums, des Sächſiſchen
Miniſteriums des Jnnern ſowie anderer Reichs
Staats und ſtädtiſcher Behörden teilnahmen.

Auf einen einleitenden Vortrag des Vor
ſitzenden über die Auswanderungsbewegung der
letzten Jahre folgte ein Referat Der Aus
wandererberater im Wandel der
Zeiten“, das von dem Leiter der Berliner
Auswandererberatungsſtelle, Regierungsrat Dr.
Weidner, gehalten wurde. Die Ausfüh-
rungen legten überzeugend dar, welche ſchwie
rigen ſtaats und volkspolitiſchen Aufgaben der
Auswandererberater mit geringſtem Perſonal
und knappſten Mitteln zu erfüllen hat.

Einen breiten Raum nahm in den weiteren
Verhandlungen die Juden-Auswande
rung und die Mitgabe von Deviſen
an Auswanderer ein. Konſul a. D.
Dr. Specka, Auswandererberatungsſtelle
Frankfurt (Main) hielt hierzu die einleitenden
Referate. Dieſe wurden durch einen Vortrag
des Regierungsrates Dr. Wolff von der
Reichsſtelle für das Auswanderungsweſen über
die Ausſichten der Auswanderung von Nicht
griern ergänzt. Aſſeſſor von Heinz vom
Reichswirtſchaftsminiſterium gab ausführliche
Hinweiſe für die Praxis der Begutachtung von
Deviſenanträgen der Auswwanderer.

Weitere Beſprechungen bezogen ſich auf die
Zuſammenarbeit der Auswandererberatungs
und Paß-Stellen, den Aufklärungsdienſt in
der Auswandererberatung und die wirtſchaft
liche Lage der in den Vorfahren nach Kärn
ten und Steiermark ausgewanderten
Reichsdeutſchen.

Der zweite Tag galt ausſchließlich dem
Thema: „Siedlung in Südamerika“.
Nach einem einleitenden Bericht des Süd
amerika Referenten der Reichsſtelle, Regie
rungsrates von Freeden, über koloniſato
riſche Erfahrungen aus der Nachkriegszeit, der
die verſchiedenen Arten der Koloniſation
(kapitaliſtiſche, charitative, ſtaatliche Koloniſa
tion) ſcharf umriß, behandelte Dr. Grothe
(Auswandererberatungsſtelle Leipzig) das
braſilianiſche Deutſchtum und ſeine Siedlungen
an Hand einer von dem Vortragenden bearbei-
teten und vom Norddeutſchen Lloyd heraus
gegebenen Wandkarte „Die Sied lungen
des Deutſchtums imtropiſchen Süd
amerika Ueber „Gruppenſiedlung und die
Aufgaben der Geſellſchaft für Siedlung im
Auslande berichtet alsdann der Geſchäfts
führer dieſer ſtaatlich geförderten Geſellſchaft,
Erich Müller-Boedner, der gleichzeitig
den Reichsbauernführer in ſeiner Eigenſchaft
als Abteilungsleiter in deſſen Stabsamt ver
trat.

Schließlich wurde an Hand eines Berichts
von Pfarrer Griſebach Deutſches Aus
landsinſtitut Abteilung Austwwandererberatung)
die Frage der Jugendgemeinſchaft-
Siedlung in Südbraſilien behandelt.

Die ſehr anregende Ausſprache führte in
allen weſentlichen Punkten zu voller Einigung.
Mit einem Sieg-Heil auf das deutſche Volk
im Jn und Ausland, auf den Reichspräſi-
denten von Hindenburg und den Volkskanzler
Adolf Hitler ſchloß die Tagung.

Verband Deutſche
Frauenkultur

Vortrag über die Siebenbürger Sachſen
Jm Verband Deutſche Frauenkultur ſprach

Frau Dr. phil. Günther über die Ge
ſchichte der Siebenbürger Sachſen
an Hand des Buches „Die Stadt im Oſten“
von Menſchendörfer. Viel zu wenig iſt bekannt,
mit welcher Zähigkeit und Opferfreude ein
deutſches Volk von kaum mehr als 230 000
Köpfen im ſüdlichen Oſten Europas ſeit Gene
rationen um ſein Deutſchtum kämpft. Ein
gutes Buch war aber von jeher in Deutſchland
der beſte Weg, für eine Sache zu werben und
ſo iſt wohl auch zu hoffen, daß Menſchendörfer,
der an der Spitze der Siebenbürger Schul
bewegung und damit dort auch an erſter Stelle
des Kulturkampfes ſteht, mit ſeinem hochinter
eſſanten Roman in Deutſchland manche Sym
pathie und vielleicht auch tätige Hilfe für ſein
Volk gewinnen wird. Seit 1150 ſitzen in Sieben
bürgen Deutſche verſchiedener Stämme. Da
mals, von dem ungariſchen König ins Land
gerufen, wurden ſie mit vielen Rechten, unter
anderem eigener Schule und Geſetzgebung,
ausgeſtattet. Jm Laufe der Jahrhunderte
mußte fich das Land wiederholt gegen Türken
und Mongolen-Einfälle wehren. Kirchen und
Schulburgen erinnern heute noch an dieſe
kriegeriſchen Zeiten. Später kam das Land zu
hoher Blüte. 1868 wurde es ſodann mit Ungarn
vereinigt. Heute iſt das Land rumäniſche Pro
vinz, und wenn man ſich ſagt, daß dieſe zahlen
mäßig ſo kleine deutſche Bevölkerung 250 Pfar
rer und 300 Schulen erhält, daß hervorragende
deutſche Zeitungen und Bücher dort erſcheinen,
als ob Millionen dahinterſtänden, ſo kann man
wohl allein ſchon aus dieſen Tatſachen er
meſſen, welche ungeheueren Opfer hier jeder
einzelne für ſein Deutſchtum bringt. Auf
dieſem unruhigen politiſchen Hintergrunde
ſpielt ſich nun der Roman ab, aus dem die
Vortragende charakteriſtiſche Leſeproben gab,

T.
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Das AUnterhaltungsblatt
Felix Dahn n o

Felix Dahn iſt für uns Deutſche der Dichter
des Romanes „Ein Kampf um Rom“. Darüber
hinaus iſt ſein umfaſſendes Lebenswerk, von
deſſen überwältigendem inneren und äußeren
Umfang nur die wenigſten Vorſtellung und
Kenntnis haben, dem allgemeinen Kreis der
Gegenwart verklungen. Denn nicht nur als
Dichter, ſondern auch als Wiſſenſchaftler und
Gelehrter, vor allem als Geſchichtsforſcher hat
er zur Feder gegriffen und bis in ſein hohes
Alter hinein Plan und Ziel, die er ſich in
jungen Jahren kühn errichtet, verfolgt und
erfüllt. Seine geſammelten Werke geben Zeug
nis, daß er ein ſeltener Mann begeiſterter
Pflichterfüllung, der Arbeit und der Leiſtungwar, der doch Jahrzehnte hindurch auch noch

den Pflichten des Univerſitätslehrers ebenſo
gewiſſenhaft und aufopfernd gerecht wurde.
Dahns Lebenswerk erſtand auf vorbeſtimm-
ter Planung, und ihre reſtloſe Verwirklichung
wurde von dem großen Gedanken des Dien
ſtes am Volk beſtimmend und richtung

ebend getragen, der ſeine überragende Peran beherrſchte „Das höchſte Gut
es Mannes iſt ſein Volk“ das warihm leitende Erkenntnis; „das höchſte

Gut des Volkes iſt ſein Staat
das barg Wunſch und Ziel (denn er
meinte damit in zukünftigem Sinne „Reich“);
„des Volkes Seele lebt in ſeiner
Sprache“ das endlich war das Mittel, die
Auswirkung des weitgeſpannten Wollens
dieſes gelehrten Schriftſtellers und Dichters.

Der nur Allzubeſcheidene ſagte von ſich:
„Jch war und bin nur ein Gelehrter und
Lehrer zweiten und ein Dichter dritten Ranges“
und unterſchätzte ſo ſeine einzigartige Lebens
arbeit und ihre Bedeutung, die der Wiſſenſchaft
eine unentbehrliche Grundlage war und iſt und

was die Wirkung des Künſtlers und Dich
ters anbelangt für den Jnhalt des Volks
ganzen, der gerade zu ſeiner Zeit im Werden
und Wachſen war, feſtigende Bereicherung, die
nie von genug Seiten ausſtrahlen kann. Kein
Wunder, daß die Nachwelt ihn höher und nicht
in Wertungen einſchätzte, ſondern mit dem
einzig richtigen Maß und Gefühl: Er war in
allen Gedanken und Werken ein deutſcher
Mann, ein großer Menſch edlen Kämpfertums
und ein Geiſt der Tat: deshalb gehört er zu
den unvergeßlich Großen Deutſchlands.

Der in Hamburg Geborene wuchs in
München auf, ſtudierkte dort und vorüber
gehend in Berlin die Rechtswiſſenſchaft,
Geſchichte und Philoſophie und hat ſich auch
mit der Deutſchkunde eingehender befaßt. Die
philoſophiſche Laufbahn ſcheiterte durch äußere,
ins Perſönliche verwickelte Umſtände, daß er
die juriſtiſche einſchlug. Unmittelbarſte Wir
kung in breitem Kreiſe Unibverſitätslehrer
werden Deutſches Recht lehren und ergründen
und germaniſche Geſchichte forſchen das war
Weg und Ziel, die ſich ihm lohnten.

1857 begann er als Dozent der Münchener
Univerſität ſeine Tätigkeit, zu gleicher Zeit ſein
geſchichtliches Hauptwerk „Die Könige der
Germanen“, deſſen letzter, zwölfter Band nach
52jähriger beſtändiger Arbeit 1909 beendet
wurde. Er erfaßte damit Weſen und Geſchichte
des älteſten Königtums der germaniſchen
Stämme (5. bis 9. Jahrh.). Arbeiten ſpäterer
Jahre (u. a. über die Völkerwanderung, „Ur-
geſchichte der germaniſchen und romaniſchen
Völker“, „Deutſche Geſchichte erweitern und
ergänzen das weite, allgemein unbekannte Feld
deutſcher Urgeſchichte. Und gleichzeitig ent

die Unterhaltung abbricht.

Dem deutſchen Dichter
Geburtstag am 9. Februar 1934

ſtanden Plan und Entwurf zum „Kampf um
Rom“, vom großen oſtgotiſchen Schickſal kün
dend, ebenfalls in den folgenden Jahren zur
Vollendung gebracht, aber erſt 1876 erſchienen
Denn der Stoff dichteriſcher Arbeit war ihm
immer Frucht vorausgegangener Geſchichts
forſchung und eſchreibung. So iſt auch die
große Reihe der „Romane aus der Völker
wanderung“ und der Schöpfungen, deren Stoffe
aus der Edda ſtammen, dichteriſche Geſtaltung
genauer Quellenkenntnis.

1863 72 wirkte er als Profeſſor in Würz
burg, um dann als ein Kämpfer des oſt
markiſchen Deutſchtums 15 Jahre in Königs
berg und 23 Jahre in Breslau tief im Wirken
zu ſtehen. Dort iſt er eine der volkstüm
lichſten Geſtalten der Stadt am 3. Januar
1912 geſtorben.

Von der Fülle und dem Reichtum ſeines

Brief und
Das Weſen der Hemmung, Briefſchaften

Lebens künden bis 1888 fünf umfangreiche
Bände „Erinnerungen“. Gipfelpunkt und Hoch
gefühl ſeines Exlebens waren ihm im Krieg
von 1870 an dem er, ſeine Würzburger Zeit
unterbrechend, als Rotkreuzler teilnahm
Kampf und Sieg von Sedan. Da hat er die
Kreuzbinde vom Arm geriſſen, ein Gewehr er
griffen und durch den Kugelregen mit den
Stürmenden geſtürmt, um auch ſeine heilige
Pflicht zu tun für die der deutſchen Lande lang
erſehnte Einheit im Reich!
„Laß adlermutig deine Liebe ſchweifen
Bis dicht an die Unmöglichkeit hinan,
Kannſt du des Freundes Tun nicht mehr be

greifen,
So fängt der Freundſchaft efrommer Glaube

anDahns Freund war das deutſche Vaterland,
dem ſeine ganze, ſeine tiefſte Liebe galt. Jn
ihm und bei ihm ſtand er als ein gütiger,
weiſer Menſch!

Theodor Zenker, Leipzig.

Briefſchuld
zu erledigen. Brief. Poſtkarte.

Einſchreibebrief. Von Richard Euringer.
Es iſt nur eine gewiſſe Art von Menſchen,

die jeden Brief mit Floskeln beginnt, wie „Erſt
heute komm ich dazu“ oder „Dringende Ge
ſchäfte haben mich verhindert“, „Unlieb ver
zögert“, Schon lange nahm ich mir vor“, „Ver
zeihen Sie doch, bitte, wenn ich erſt jetzt
aber wenn man die Daten der Briefe über
prüft, ſo wird man finden, daß auch unter
denen, die ſich nicht derart entſchuldigen, Hun
derte und Tauſende Briefſchuldner ſind, eine
Tatſache, die den Pſychologen reizt. Schon der
Begriff Briefſchuld iſt intereſſant. Still
ſchweigend wird vorausgeſetzt, daß Brief
ſchreiben einer Art Frag- und Antwortſpiel
gleichkomme, was auch daraus hervorgeht, daß
man die Schuld als getilgt anſieht, ſobald ein
Brief den anderen aufgewogen hat. Es beginnt
damit mindeſtens ein neuer Abſchnitt, wie
beim Kartenſpiel nach Trumpf und Stich. Und
der Briefſchreiber fällt meiſtens läſtig, der in
ſeiner Antwort ſchon wieder eine Frage ſtellt,
die den Empfänger neuerdings zum Schuldner
macht. Er löſt in einigen Fällen Entrüſtung
und Empörung aus, gilt als aufdringlich, und
ſolche Briefe ſind es in der Regel, die endlos
auf „Erledigung“, auf „Empfangsbeſtätigung“
harren, Freundſchaften zerrütten, hier durch
Warten, dort durch ſchlechtes Gewiſſen.

Die Exfahrung, daß man Menſchen, denen
man ſich ſchuldig weiß, ausweicht, daß man ſie
verleugnet, daß man den Gedanken an ſie bei
ſeiteſchiebt, wiederholt ſich unter Briefſchuld-
nern deutlich. Dieſes ſchlechte Gewiſſen, die
peinliche Verpflichtung einem anderen gegen
über, deſſen Name, deſſen Nennung ſchließlich
ſchon Unluſtgefühl erweckt, ähnelt der Pein der
Unbehaglichkeit, wenn in irgendeinem Zirkel

Nur Perfidie und
offene Feindſchaft entziehen ſich der Pflicht.
Antworten zu geben, Rede zu ſtehen. Aber auch,
wo keine Frage kluftet, ſcheint es ſtilles Ueber
einkommen, unaufhörlich zu ſprechen, jedes
Wort durch Antwort, jede Rede durch Gegen
rede zu vergelten, und es gilt bekanntlich als
Pflicht der Hausfrau, als Ehrenpflicht des
„guten Geſellſchafters“, ſolche Symmetrie
ſchlimmſtenfalls mechaniſch zu erhalten
Wehe dem, der „das letzte Wort hat“, der den
Reim ausgibt, auf den ſich nichts mehr reimt;
dann bleibt man die Antwort ſchuldig, „ein
Engel geht durchs Zimmer“, das ſchöne Gleich

maß iſt geſtört, das Spiel iſt aus, das Intereſſe
wird von außerhalb gefeſſelt.

Wir leben nun aber in einem Zeitalter,
deſſen ſpezifiſcher Charakter Anonymität ſcheint.
oder durch jene Abart, bei der ſelbſt der Chef
des Hauſes ſeinen Namen durch den Firmen
ſtempel wahrmacht, und ſo haben ſich Brief-
formen herausgebildet, die das Merkmal eigent
licher Briefe, Perſönlichkeitsaustauſch zu ſein,
verwiſchen. Von ihnen ſei hier nicht die Rede.
Oder nur inſofern, als es keine Briefſchuld,
kein Briefſchuldbewußtſein gibt gegenüber un
perſönlichen, neutralen „Briefen“. Wenn aber
der Brief als unzeitgemäß dargetan wird von
Leuten, die Telephon, Telegramm, Zeitung und
Plakat als heutige Mitteilungsmöglichkeiten
anſehen, ſo vergeſſen ſie ſehr bezeichnend
daß zwar die Jahrzehnte des Perſönlichkeits
überſchwanges, des Perſönlichkeitskults dahin
ſein mögen, aber irgendein Bedürfnis zwiſchen
Menſchen, ſich einander aufzuſchließen unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit auch heute noch
beſtehen blieb. Man denke nur der Liebenden,
dieſer Klaſſiker des Neutralitätsbruchs unter
Menſchen! Aber auch Freunde, Vertraute,
Kameraden, alle, die gemeinſame Anteilnahme
zuſammenſchließt, flüchten aus der kalten
Sphäre des anonymen Intereſſes in die
Namensſeligkeit des Briefes. Der geſchloſſene
Brief verſinnbildlicht die Jnnigkeit der
Neigungen, und wenn man nur noch zum
Zeichen betonter Jntimität ſein Siegel auf den
Umſchlag drückt, ſo ſagt doch ſchon das Wort
„Briefgeheimnis“, daß es ſich grundſätzlich auch
noch heute um etwas unter vier Augen, um
Beziehung und Verhältnis handelt.

Freilich hat das Tempo, in dem wir leben,
alch den Brief verknappt, zuſammengeſtutzt auf
ein Minimum, das unter Orts-, Zeitangabe,
Gruß und Namenszug nicht herunterſinken
darf, ſoll der Brief noch Brief ſein. Daß dabei
ſein Urſprung „breve“, kurz zu ſein, wieder zu
Ehren kommt, ſcheint ausgleichende Gerechtig-
keit. Was auch ſoll der gehetzte Menſch dem
gehetzten Menſchen ſchreiben, als was von jeher
Briefe überbrachten: Da und da, dann und
dann lebe ich und wünſche, du lebeſt wohl.

Die Verſicherung, man lebe noch, die den
Begriff „Lebenszeichen“ geſchaffen hat, und der
Wunſch, zu hören, auch du lebeſt noch, be
kräftigt das Gedenken an ein ſtilles Ein

h d wo ſich ſolches Gedentn,
vernehmen, und wo ſich ſolches GedGedächtnistage ſchließt, an heilige ein
es ganz deutlich zur Beſtätigung und v
briefung unbeirrter Anteilnahme. Kleine 6
ſchenke erhalten die Freundſchaft, und ku
Briefe erſt recht. Je klarer zwei Menſ n
denken, je unverlogener ſie, Perſönlichkeit a
Perſönlichkeit, ſich achten, deſto ängſtlicherhüten ſie ſich vor ſogenannter Brieffreuns;
ſchaft, bei der ſich gegenſeitiges Verklären und
Beſchönigen eines Tages als Entkäuſchun,
rächt. Die Kunſt, ſich zwiſchen den Zeilen vie
zu ſagen, wo man wenig ſagt, hat den offenen
Brief, die Poſtkarte zum beliebteſten Gruß
boten beſtellt. Dieſe Form, ſich zu grüßen ſich
zuzuwinken, braucht alſo keineswegs auf Min
derung der Herzlichkeit zu deuten:* Jm Gegen
teil, gerade ſie iſt recht geſchaffen, recht oft, von
jedem Wechſel aus jeder Himmelsrichtung zu
berichten: zwiſchen uns, du weißt Sie hat
aber eine gang eigenartige Bedeutung gewonnen als Abſchlagszahlung auf einen Brief
im Sinne der Briefſchuld. Vorläufer und Vor
bote der Botſchaft, beruhigt ſie, befreit ſie von
Sorge, erweckt Hoffnung und Freude. Wenn
aber jede Harte mit dem Vermerk ſchließt.
„Brief folgt“ und niemals folgt der Brief, ſo
ſtehen wir wieder vor der Hemmung, der räfſel
haften Hemmung, die zum Schuldner macht, zum
Briefſchuldner, die ſoviel Nerven koſtet hüben
und drüben, die das Fegefeuer des Harrens,
das Fegefeuer des ſchlechten Gewiſſens ver
ſchuldet, die „eingeſchriebene Briefe“ zu
Drohungen ſtempelt, Vorwurf und Gewiſſens
biſſe zeitigt und das beſtehende Verhältnis zur
Laſt, zur Qual erniedrigt, aus der nur ein
Weg zu führen ſcheint: Bruch oder Brief.

Sieht man von den Fllen ab, wo der Brief
ſchuldner mit Willen ſich um Entgegnung her
umdrückt, wo er durch paſſiven Widerſtand den
Partner zermürben, zermüden, desintereſſieren,
zur Wiederherſtellung der Neutralität zwingen
will, wo er „ſein Wort zurückzieht“, ſtill
ſchweigend“ das Verhältnis aufhebt; wendet
man ſich weiter von jenen ab, wo bei gegen
ſeitiger Ermüdung die Beziehung unmerklich
erſchlafft, ſich lockert, löſt, ſo trifft der
aufmerkſame Beobachter auf das ſeltſame
Phänomen, daß gerade der beſtwillige und be
rufenſte Briefſchreiber am zäheſten gehemmt
wird, ſeine Briefſchuld, oft nur eine ſubjektibe,
einzulöſen.

Tage, Wochen, Monate ſchiebt er den Brief
hinaus, den zu ſchreiben es ihn drängt, plagt,
foltert. Je herrlicher er es meint, je weniger
er ſich mit Flüchtigkeit und Halbheit begnügt,
je lieber er ſich alſo den Brief von der Seele
ſchriebe, deſto ſtärker ſieht er ſich gehemmt.

Und ſo birgt das Rätſel ſchon die Löſung
Ein beiläufiger, flacher, nichtsſagender Brief
iſt gleich „erledigt“, weil es weder der Hin
gabe noch der Stimmung bedarf, ihn ab
zufaſſen. Während tauſend Geſchäfte, Ver
pflichtungen und Störungen die Sammlung
deſſen ſabotieren, der im Brief ein weſentliches
Dokument, das vom ganzen Menſchen Zeugnis
gebe, ſieht und achtet. Muße, Sammlung,
Jnnigkeit fordert er von ſich, greift er zur
Feder, und jede Unklarheit der Lage, jede Frage
würdigkeit der Situgtion will er entſchieden
wiſſen. um Ergebniſſe, Tatſachen, Entſchlüſſe
mitzuteilen. Wer aber käme an ein Ende. So
ſchiebt der Brief ſich auf von Tag zu Tag.

Endlich geſchieht es doch. Und ſiehe da alles
iſt in beſter Ordnung! Ein Menſch ſpricht zum
Menſchen, ſpricht ſich aus, ſchüttet ſich dem
lang Geprüften hin, redlich, tapfer, ehrlich,
ganz und ganz „der Alte“!

T Gchlager
Es gab eine Zeit noch nicht ganz ein

Jahr iſt ſeitdem vergangen da ſchmückten
ſich die Lokale, wo nur irgend möglich, mit
Hakenkreuzfahnen. Tage und Wochen hingen
ſie. Aus den Lokalen klangen, ganz gleich wie

roß die Kapelle war, Marſchweiſen, Volkslier uſw., der Schlager war verbannt. So
an allmählich und verſchämt wurden dann

ie Hakenkreuzfahnen wieder eingezogen, große
Lappen kamen an ihre Stelle, auf denen man
das wieder leſen konnte, was einem
früher ſo oft empört hatte: „Hier ſpielt die
original ungariſche Kapelle „hier ſpielt
die original ſpaniſche Tangokapelle oder
„Miſter 33 and his band“.

Und ſo war er wieder da, der alte
üble Schlagerrummel, Jazztrom
peten und poſaunen quäkten, alle möglichen
Schlagzeuginſtrumente tobten wie früher.
Heute ſind große Berliner Lokale ſchon wieder
ſo weit, daß ſie „Schlager-Preiskon
kurrenzen“ für das Publikum veranſtalten,
daß die Schlagerkomponiſten ihre „Werke per
ſönlich dirigieren“ uſw. Hier und dort kann
man ſchon wieder „Jnterviews mit Schlager
komponiſten“ leſen, die ſich ausführlich dar
über auslaſſen, wie und inwiefern dieſe oder
jene ſchöne Frau zu dem oder fenem Schlager
anregte! Ganz beſonders um deutſche Kultur
Beſorgte laſſen ſich auch darüber aus, daß
„Grüß mir die Lore noch einmal
ihnen lieber iſt als das „ſchönſte mehrſtimmige
Chorgedudelel“

Hochverehrte Herrſchaften Da-
für, ganz genau dafür haben wir
alten Nationalſozialiſten gekämpft! So haben wir uns das vorgeſtelltals wir, oft mit zuſammengebiſſenen Jahnen
verlangten, daß unſer Vork von der Minder-
wertigkeit der Schlagerpeſt befreit würde, weil
wir den Standpunkt teilten: „Sage mir,
was du ſingſt, und ich ſage dir,
wer du biſt

Wird wirklich geglaubt, daß es mit der Ent
Exotiſierung der Texte getan iſt? Jſt die Ge

fahr der Minderwertigkeit von Schlagern noch
immer nicht in den weiteſten Volksſchichten be
kannt?

Man werfe uns kein Muckertum
vor l Wir ſind jung und tanzen auch gerne! Wir
haben auch gar nichts gegen eine nette, ſing
bare Melodie, aber das, was wir als
„Schlager“ jahrelang bekämpft
haben, wollen wir nun endlich
nicht mehr hören Denn wie wenig die
Kapellen gewillt ſind, davon abzugehen, be
weiſt, daß vielerorts der alte Schlager vor
herrſcht, daß, wo keine Kapellen ſind, Schlager
platte auf Schlagerplatte über den Platten-
teller in den Lautſprecher gejagt wird. Und
das geſchieht in unſerem herrlichen neuen
Deutſchland zur ſelben Zeit, wo aus
Amerika Nachrichten kommen, da Proteſtkund
gebungen gegen den Schlager ſtattfinden, daß
man dafür den Walzer, den deutſchen Walzer
verlangt, geſchieht zur ſelben Zeit, zu
der man aus England hört, daß ſich Kapellen
weigern, weiterhin Schlagertexte mitzuſingen!
Es wäre beſchämend traurig, wenn in Deutſch
land, dem Land der Muſik, nicht alle endlich
ſich vom Schlager befreien würden! Wir
haben Tänze mehr als der Tanzluſtigſte an
einem Abend tanzen kann, und es wäre bla-
mabel, wenn auch weiterhin ſich das „Gemüt“
im Schlagerſingen ausdrücken muß!

Jn der Literatur belacht heute faſt jeder,
daß er den und jenen „Dreck“ geleſen und ge
kauft hat, der Muſfik gegenüber aber
verbleibt er in ſtturem Stumpf-
ſinnl!

Ganz leiſe ſoll hier aber nach dieſem Pro
teſt auch einmal an etwas bereits Vergeſſenes
erinnert werden! Es waren gute und wahr
lich echte deutſche Muſiker, die ſich in einer
vergangenen Zeit das Leben nahmen aus
Verzweiflung über die herrſchende Schlagerxpeſt!
Wenn keine andere Ueberlegung verfängt, ſo
ſoll man ſich aber als Deutſcher
doch überlegen, ob man es dieſen

Toten nicht ſchuldig iſt, daß ein
Wiederanwachſen oder Wieder
kommen all jener Schlagerunſit-
ten unmöglich gemacht werden muß.

Schätzung.

Der perſiſche Schah Ker-Edin zeichnete ſich,
wenn er guter Laune war, durch große Leut
ſeligkeit aus. Er erlaubte ſich dann allerhand
Scherze mit ſeinen Untertanen; nahm es aber
auch nicht übel, wenn ihm gelegentlich Ant
worten erteilt wurden, die an Deutlichkeit und
Derbheit nichts zu wünſchen übrig ließen.

Beſonders liebenswürdig war er gegen Dich
ter, und ihr Wort galt viel bei ihm. Am lieb
ſten unter allen aber hatte er den damals viel
geleſenen Dichter Hamedi.

Einſt nun war er mit Hamedi zuſammen
im Bade. Sie unterhielten ſich damit einer
alten Landesſitte zufolge daß ſie einander
nach ihrem Werte abſchätzten.

Hamedi, der zuerſt über den Schah ſein Ur
teil abgeben ſollte, erklärte: „Nach meiner
Schätzung, o Schah, biſt du dreißig Aſpren
wert.“

„Wiel“
Aſpren?!
ſchentuchl!“

„Dieſes habe ich ſchon in Rechnung geſtellt!“
erwiderte gelaſſen Hamedi. P. S.
Ausgabe der Berechtigungs-
ausweiſe zur Muſtkausübung

Ab Donnerstag, den 8. Februar 1934 werden
vormittags von 10 bis 13 Uhr in Halle
(Saale), Weidenplan 15, die Berech-
tigungsausweiſe für die Muſikausübung
durch die Reichsmuſikkammer für die Orts-
gruppe Halle ausgegeben.Zur Ortsgruppe Halle gehören alle di
jenigen Muſiker, die zum Arbeit
amtsbezirk Halle gehören.

Die Karten werden ausgehändigt gegen
Zahlung des Unkoſtenbeitrages, des
Eintrittsgeldes ſowie der Monats

rief der Herrſcher; „nur dreißig
Soviel koſtet ja allein mein Ta
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beiträge für Januar und Februar 1934 (oo
weit noch nichts bezahlt).

Landesleitung Mitteldeutſchland
Reichsmuſikerſchaft

gez.: Teichmann,
Muſikerſchaft und Reichsmuſikkammer. Auf

Anordnung des Führers der Angeſtelltenſchaft
Pg. Albert Forſter, ſind die Muſiker de
Verbandes der Theaterangeſtell
und ähnlicher Berufe in den Fachver
band 8 der Reichsmuſikerſchaft über
führt worden. Der Führer des Fachver
bandes B der Reichsmuſikerſchaft i rege
Dr. h. c. Guſtav Havem ann. Die Abwie
lung der Geſchäfte der Ueberführung a
durch die zuſtändigen Dienſtſtellen der Reichs
muſikkammer.

Ein Muſeumsdorf im Oldenburgiſchen.
Freilicht-Muſeum für Heimatkunde iſt
d alltäglich. Ein ſolches e
Münſterländiſche Heimat-Muſeum eindemnächſt in C o penburg (Obbenbirg
in ein Muſeumsdorf überſiedeln wird. di
Dorf iſt eigens eingerichtet. Man wird e
nicht nur wertvolle Zeugen alter Bauernku
finden (bäuerliche Gebäude und dergeten,
ſondern auch eine alte Oldenburger Krnt
wie ein ſtädtiſches Haus. Daß dieſes Frechen
Muſeum manchen Fremden auf ſich Zie

wird, liegt auf der Hand.
Pflege und Reinhaltung der Luthe

Sprache. Pflege und Reinhaltung der
ſchen Sprache iſt eine vaterlä ne be
Pflicht. Die Schule iſt in erſter Linde
rufen und dazu in der Lage, Ldie Liebe Ju
Deutſchen zu ſeiner Mutterſprache ventchärfengend auf zu wecken, dasSprachgefühl 5 e
und die Schüler zu einem reinen und
Deutſch in Wort und Schrift an
Der Deutſche Sprachverein ſetzt ſich vieſe
ders hervorragendem Maße für rn
ſtrebungen ein. Aus dieſem Grunde eſamte
der Preußiſche Kultusminiſter di g
Lehrerſchaft, die Maßnahmen des V
kräftig zu unterſtützen.

Verantwortlich: Hans
ohkrähmer.
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Aus MitteldeutschIand
12. gahnGchwimmen

Ein Volksfeſt
gein ſportlicher Schwimmwettkampf wird am

nerſchaft im Stadtbad ausgetragen, ſondern
ein volkstümliches Schwimmfeſt unter Anteil
nahme der halliſchen Bevölkerung gefeiert
werden.

Wie ein Spitzenkönnen am ſicherſten aus
einer gediegenen Breitenarbeit erwächſt, ſo gibt
auch erſt die muſiſche und gemütvolle Einſtim
mung einem Sport, feſt den wahren Charak
ter eines Feſtes. Deshalb veranſtaltet die DT
nicht nur am Tage der Hauptwettkämpfe eine
Siegerehrung abends im Stadtſchützenhaus,
ſondern leitet bereits am Sonnabend ihre Feſt
lichkeiten mit einem Begrüßungsabend dort-

ſelbſt ein. cFür den Sonntag vormittag iſt eine Beſich
tigung der Denkwürdigkeiten Halles, insbeſon
dere die der Jahnshöhle im Trothaer Felſen

borgeſehen. SEine Turnfahrt nach Freyburg an der Un
trut am Montag beſchließt das Schwimmfeſt
in ſinniger Weiſe. Denn wie die Haſenheide
in Berlin den eigentlichen Anfang, ſo bedeutet
Frehburg das Ende des menſchlichen Wirkens
unſeres Turn vaters

Das Meldeergebnis iſt recht erfreulich aus
gefallen. Von 59 Vereinen aus 26 Städten
D darunter vor allem Saarbrücken ſind 74
Mannſchaften und 145 Einzelkämpfer gemel-
det worden. Während die Anzahl der Einzel
fämpfer um ein Weniges niedriger iſt als
in den Vorjahren (1988: 174; 1932: 185), ſo iſt
die Beteiligung in den Mannſchaftskämpfen
ganz beträchtlich gewachſen. Gegenüber 48
Mannſchaften 1932 und 47 1933 ſind diesmal
74 Mannſchaften gemeldet.
Sehr zahlreich ſind auch die halliſchen Mel
dungen eingegangen. Hier ſtarten außer den
Turnvereinen, neben den SA Mannſchaften der
Standarte 36, dem Marineſturm und der
Schupo neun halliſche Schulen. Aus Braun
ſchweig, Ftzehe, Leipzig und Potsdam kommen
Vertretungen der Reichswehr, ein Zeichen, wie
volksverbunden die Arbeit der DD iſt.

Die Vorkämpfe beginnen bereits Sonn
abend im Stadthad und werden am Sonntag
vormittag fortgeſetzt. Hier werden bereits in
der Hauptſache die Mehrkämpfe erledigt, von
denen der Zwölfkampf, beſtehend aus 50 Meter
Bruſt, 50 Meter Rücken, 50 Meter Kraul-
ſchwimmen, 40 Meter Streckentauchen, vier
Pflicht und 4 Kürſprüngen die ſtärkſten An
forderungen an das allſeitige Können der
Wettkämpfer ſtellen wird.

Alles in allem verſpricht das Programm
einen hohen ſportlichen Genuß, den ſich nie
mand entgehen laſſen ſollte.

Nächtlicher Dachſtuhlbrand
Belgern. Auf einem Grundſtück in der

Leipziger Straße brach ſpät abends auf dem
Dachboden ein Brand aus, der in Reiſig
bündeln und anderen leicht brennbarem Mate
rial reiche Nahrung fand. Durch den Sturm
wurde das Feuer immer wieder zu hoher
Flamme angefacht, wodurch die tatkräftigen
Löſchverſuche der Feuerwehr außerordentlich
erſchtvert wurden. Es gelang ihr jedoch, ein
Weitergreifen des Feuers auf die tieferliegen
den Stockwerke zu verhindern. Der Dachſtuhl
brannte völlig aus. Die anderen Teile des
Hauſes wurden durch das Löſchwaſſer ſtark in

der Hallenſer
Mitleidenſchaft gezogen. Der Brand iſt aller
Wahrſcheinlichkeit nach durch Funkenflug
vom Schornſtein entſtanden.

Vom Kraftwagen überfahren
Wittenberg. Als ſich der Arbeiter Gichler

auf dem Heimwege von ſeiner Arbeitsſtelle be
fand, geriet er unter den Anhänger eines Ber
liner Laſtkraäftzuges. E. erlitt ſchwere Schädel
verletzungen und mußte dem Krankenhauſe zu
geführt werden. Der Laſtzug, deſſen Führer
den Unfall nicht bemerkt haben will, konnte
zur Feſtſtellung des Sachverhaltes in Coswig
angehalten werden.

Schneidlingen (Kreis Quedlinburg). Der
Einwohner Tempelhof war mit ſeinem
Schwiegerſohn auf einer Geſchäftsfahrt be
griffen. Als ſie in Magdeburg einen anderen
Kraftwagen überholen wollten, geriet ihr
Wagen infolge der Glätte ins Schleudern
und fuhr gegen einen Baum T. trug ſchwere
Verletzungen im Geſicht und am Hals davon,
während ſein Schwiegerſohn mehrere Rippen
brüche und eine Gehirnerſchütterung erlitt.

Aus der Haft entlaſſen
Teutſchenthal. Der vor einigen Tagen von

der Geheimen Staatspolizei feſtgenvmmene
Direktor Steidl iſt wieder auf freien Fuß
geſetzt worden.

Auf der Straße erfroren
Hamersleben (Kr. Aſchersleben). Am Orts

ausgang nach Hornhauſen wurde eine weib
liche Leiche gefunden, die nur mit Hemd und
Nachtjacke bekleidet war. Wie durch die Polizei
feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich bei der Toten
um die 70 Jahre alte Mutter eines Kohlen
händlers. Die Frau zeigte in der letzten Zeit
Anzeichen von Geiſtesſchwachheit. Sie muß in
der Nacht faſt unbekleidet durch ein Fenſter
auf die Straße gelangt ſein, wo ſie dann um
hergeirrt und erfroren iſt.

Erfolgreiche Waſſerbohrungen
Kölleda. Zur Behebung des in regenarmen

Perioden auftretenden Waſſermangels werden
von der Stadtverwaltung ſeit einiger Zeit am
Hochbehälter in Backle ben Waſſerbohrungen
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vor genommen. Nach ſiebentägiger Arbeit iſt
man in einer Tiefe von 17 Metern auf Waſſer
geſtoßen. Die erfolgreich begonnene Bohrung
ſoll bis 50 Meter Tiefe fortgeſetzt werden.

Unterſtützungskarten gefälſcht
Halberſtadt. Der Sajährige Anſtreicher

Heinrich Simon hatte ſeine Renten
karte gefälſcht und ſich ſo unberechtigter
weiſe Wohlfahrtsunterſtützung erſchwindelt.
Da derartige Straftäten heute höher beſtraft
werden als früher, erkannte das Schöffen
gericht auf 1 Jahr Zuchthaus bei ſofor
tiger Verhaftung.

Der 1911 geborene Arbeiter Hermann
Schattenberg, der ſich auf ähnliche Weiſe
Geld zu verſchaffen verſucht hatte, kam wegen
Urkundenfälſchung mit ſünf Monaten Ge
fängnis davon.

Hel in den Ofen gegoſſen
Magdeburg. Durch brennendes Oel erlitt

ein Lehrling ſchwere Brandwunden. Der

Junge ſollte Oel fortbringen, ſchüttete es
aber in einen Ofen Mit ſchweren Ver
brennungen würde er in das Sudenburger
Krankenhaus eingeliefert. Lebensgefahr beſteht
jedoch nicht. Ein in Brand geratener Korb und
eine Holzwand konnten von der Feuerwehr ge
löſcht werden.

Vom Tanz in den Tod
Tarthun (Kr. Wanzleben). Ein junger

Bäckergeſelle hatte an einem Maskenball im
Nachbarort Unſeburg teilgenommen. Mit

einigen Kameraden war er frohgelaunt zurück
gekehrt. Am anderen Morgen fand man ihn
tot in der Backſtube. Er hatte die Türſpalten
mit Kleidungsſtücken abgedichtet und den
Gashahngeöffnet. Der Lebensmüde iſt
erſt 25 Jahre alt und ſollte Oſtern die
Bäckerei ſeines Vaters übernehmen.

Der Mädchenmord bei Leineſelde
Leinefelde. Die Leiche der in der Nähe

von Birkungen tot aufgefundenen 23jährigen
Gaſtwirtstochter Toni Mühlhaus iſt im
Krankenhaus von Leinefelde obduziert worden.
Es wurde feſtgeſtellt, daß der Tod nicht durch
einen Schlag mit einem ſcharfen Gegenſtand,
ſondern durch einen aus geringer Entfernung
abgegebenen Schuß herbeigeführt worden iſt.
Der Junglehrer Tiſchbein aus Leinefelde
wurde in das Amtsgericht Worbis eingeliefert.
Das Amtsgericht hat gegen ihn Haftbefehl er

laſſen. T. hat bereits geſt an den, den Mord
ausgeführt zu haben.

Von den Flammen erfaßt
Magdeburg. Jn der Köthener Straße fin

gen die Kleider einer am Ofen ſitzenden
alten Frau Feuer. Sie erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß ſie dem Krankenhaus zu
geführt werden mußte, wo ſie hoffnungslos
darniederliegt.

Wettervorherſage
für 9. bis 10. Februar.

Noch lebhafter Wind, Rückgang der Temperatur.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 9. Februar 1934 Wuchs Fall
Gagale

Hrochliz 0,81 0,02 STrotha 1,62 0,06 aBernburg 0,58 0,06 SCalbe, Oberpegel 1,40 0,02 S
Calbe, U terpegel 0,06 0,01 aGrizehne

Elbe

Leitmeritz 0,80 0,08 cAuſſ i 0,55 0,04 SDresden 1,89 0,14Cor a u 0,58 0,19 eWittenberg 0,66Roßlau 0,05 (0,02Aken 0,20 0,02 SBarbhy 0,16 0,01Magdeburg 0,03 eTangermünde 0,85 0,18 SWittenberze 0,79 07,02Lenzen e 1,06 0,06Hömitz 9 0,05Darchau 0,01Boizenburg 0,42 0,07Hohnſtorf 0,86 0,21 S
De Ferientermine

Der preußiſche Kultusminiſter hat jetzt die
Ferienzeiten für das Schuljahr 1934/85 feſt
geſetzt. Jn der Provinz Sachſen er
ſtrecken ſich die Ferien über folgende Zeiten:

Oſtern 89. März bis 12. April;
Pfingſten 19. Mai bis 23. Mai; Som-mer 80. Juni bis 31. Juli Herbſt
30. September bis 16. Oktober; Weihnach
ten 28. Dezember bis 7. Januar 1935. Der
Schlußtag des Schuljahre 1934/85 iſt in der
Provinz Sachſen der 12. April 1935.

Verlagsleitung: Menjſo Hobbing.
Hauptſchriftleitung: Dipt.-Kfm. Dr. W. Trautmann.

Stellvertreter: Kurt Hainke.
Verantwortlich: Für Politik u. Wirtſchaft: Dr. W. Traut
mann: für Kultur und Beilagen: Hans Rohkrähmer;
für Provinz: K. Hainke; für Sport: F. Ploch; für
Kommunalpolititk u. Lokales: Dr. L. Heberer: für den An
zeigenteil: H. Brückmann. Sämtlich in Halle (Saale), im
Verlag „Die braune Front“, Halle (S.), Geiſtſtraße 47.
Fernrufſammelnummer 276 31, Poſtſcheckkonto Leipzig 2454.

Berliner Schriftlettung: Graf HansReiſchach, Berlin SW e 68, Charlottenſtraße 15 b. Für un
verlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr
übernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahme
der Beiträge geſtellt werden.

Schriftleitung Torgau: Eduard Hofius, Torgau,
Fürſtenweg 11. Schriftleitung Naumburg
K. Deubner, Naumburg, Bismarckplatz (Reichskrone).
Schriftltg. Sangerhauſen i. V. Bernh. Thümmel.
Schrtſtleitung Bad Litebenwerdat O. Pfeil, BadLiebenwerda. Schriftleitung Et s leben Hans Voigt.

Schriftleitung Zeitz Erich Schulenburg, Zettz,
Donaltesſtraße 12/13. Schriftleitung Weißenfels
Oskar Kaps, Haus der Nationalſozialiſten

Anzeigenpreiſe: MN8 Halle und Umgebung
Anzeigenteil 14 Pf. je Millimeter, Textteil 100 Pf. jl
Millimeter. MN8-Sammelpreis (Geſamtauflag e)- Anzeigenteil 22 Pf. je Millimeter, Textteil
120 Pf. je Millimeter.

Bezugspreiſe der „MNZ.“:
2, zuzüglich 80 Pf. Trägergeld; 1,80 zuzüglich
80 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung. Jn den Kreiſen
mit kleinerer Ausgabe (Liebenwerda, Torgau, Sanger
hauſen, Mansfelder Gebirgskreis): 1,70 zuzüglich
25 Pf. Trägergeld; 1,50 zuzüglich 25 Pf. Trägergeld

ohne Vilderzeitung.
G. D. A. im Januar: 30 000.
Halle und Umgebung (Merſeburg, Bitterfeld, Delitzſch

und Eisleben): 44 500.
Zeitz: 7550; Torgau: 5400; Herzberg: 1800; Naumburg:
6100; Weißenfels: 5500; Liebenwerda 3800; Sangethauſen:

3600; Hetſtedt: 1900.
Geſamtauflage: 80 000.

Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle a. S., Geiſtſtr. 47.

im W attel für Deufsceh-Ost
Auf Wild pfad und Feincdesfährten
Von Rudolf de Haas I Coprvright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, Berlin

(14. Fortſetzung.)
m Dieſe ſammelte ſich am nächſten Tage nach

ittags um drei Uhr im Zentrallager des
Longido.

e Je zwei Europäern wurde ein Träger zum
n gert der notwendigſten Verpflegung zu

geneſen. Auch einige Boys zogen mit ihren
eißen Herren in das Feld.

nterhalb des Longido hielt der Führer
afel eine Anſprache.

Weby in Zuſammenſtoß mit dem Feinde ſtehe
en t elärte er. Die Europäer ermahnte er
Schutdſch, die Askari auf Kiſuahelt, ihre

widigkeit zu tun.

Die Spitze über s We iEeegdier tze übernahm als Wegekundiger der

die enbecs Max, der zur Spitze komman
war, hatte gerade an dieſem Tage Ge

burts e Jer d d fröhlicher Stimmung war er ge

L orden. N 8 äiſränke, z Noch gab es europäiſche Ge
ie für gute Laune ſorgten.

an um war der Vor ſa f den Erxokangetre der Vormarſch auf den Exoren als jemand aus Unvorſichtigkeit
ſch ne Streichholz wegwarf. Sofort

n amme hoch. Das Feuer griff um
ſich über e ppenbrand entſtand der im Nu
eine ſtarke R gewaltige Fläche ausbreitete und

Der Abt uchentwicklung zur Folge hatte.
bis zur Gr ungsführer gab daher Befehl, nur
cieren und do des Dornenwaldes zu mar
en ort bis zum Eintritt der Dämme-
Il e arten.

marſch dunkel wurde, erfolgte der Weiter
Eine Askarif Reiter wurden zurückgenommen.
gelandetung Se ing unter Führung eines

ehenn gen Hürobäers vor.Erot l Uhr gelangte man in die Nähe
bar wurde die Nordſeite des Berges ſicht

de blinkten Feuer auf.
t ar ſind bereits gemeldet!“ meinte jemand.

„Es ſind glimmende Baumſtämme!“ ent
gegnete Max Truppel. „Erſt vor einigen Tagen
hat dort in der Gegend ein mächtiger Steppen
brand gewütet!“

„Verlaß dich darauf, die Engländer haben
Lunte beharrte der andere hartnäckig.

Die Feuer verſchwanden, tauchten aber nach
einer Weile wieder auf.

„Glaubſt du immer noch, der Feind habe
gefunkt?“ fragte Max.

Der Freund ſchüttelte den Kopf. „Du magſt
recht haben, es ſind zu viele Lichter!“ gab er
zu. „Am Ende iſt es tatſächlich bloß das
Glühen der verbrannten Stämmel“

Mittlerweile war es zehn geworden.
„Nani?“ rief plötzlich eine laute Stimme

aus den Büſchen vor der anmarſchierenden
Truppe. gug Mogt

Der ganze Zug ſtockte.Hat du eher „Nännil' hat der Kerl ge
rufen ſtatt „Nani?“ rief einer der hinterſten
Reiter ſeinem Nebenmanne zu.

An der Ausſprache der Vokale im Kiſuagheli
erkannten ſehr häufig die Deutſchen ihren Geg
ner. Jm Engliſchen fehlen die vollen Selbſt
laute. Selten ſpricht ein Brite die Sprache der
Eingeborenen rein aus.

„Jch hab's gehört! Gleich wird es knallen!
erwiderte der Kamerad. Alle ſeine Nachbarn
waren der gleichen Meinung. Unwillkürlich
klemmte ſich jeder feſt in den Sattel und packte
die Zügel ſtramm. In der nächſten Sekunde
konnten die Gäule in paniſchem Schrecken ſich
bäumen.

Eine halbe Minute ſpäter hatten ſich auch
die ängſtlichſten Gemüter beruhigt. Vorn an
der Spitze unterhielt man ſich ganz friedlich.
Hier hatte jeder ſofort die Stimme Zierolds
erkannt, der ſeine Meldung machte. Alles war
in Ordnung.

Der Quell am Weſtwaſſer ſprudelte nur
recht ſpärlich; man war mitten in der trockenen
Jahreszeit.

Die Askari der Schutztruppenkompagnie
wurden zuerſt an das Waſſer geführt. Sie
waren zu Fuß marſchiert und hatten natur
gemäß den größten Durſt. Jhnen ſollten be
fehlsgemäß die Berittenen folgen, um die Tiere
zu tränken und ihre Feldflaſchen für den
nächſten Tag zu füllen. Alles mußte in kürzeſter
Friſt beendet ſein, damit der Marſch ſo ſchnell
wie möglich fortgeſetzt werden konnte.

„Donnerwetter, es dauert ja eine Ewigkeit,
bis die Askari ihre Feldflaſchen gefüllt haben
brummte Reiter Spieſecke. „Der Teufel ſoll
die Schwarzen holen, ich trinke Whisky ohne
Waſſerl Proſt Maxl“

„Jch auch!“ riefen ſofort drei, vier, fünf
ren Freiwillige. „Das Geburtstagskind ſoll
eben

Alle Kameraden griffen nach der Flaſche.
Whisky war heute ausnahmsweiſe reichlich vor
handen.

„Jetzt könnten die Schwarzen aber wirklich
fertig ſein!“ meinte jemand.

„Der Bach iſt ſchmal, die Sache iſt wahr
haftig nicht einfach!“ erklärte Hierold.

Der Seeadler war der Führer des vorderſten
Zuges. „Die Tiere werden zuerſt getränkt!“
befahl er.

„So ein dummer Hund!“ brummte Bufke.
„Das wird eine ſchöne Sauerei werden

Pferde, Maultiere und Zyperneſel drängten
ſich gierig an den Bach. Ein wildes Durchein
ander entſtand. Ein paar Hengſte biſſen ſich
und feuerten aus, Maultiere ſchrien, Eſel
kreiſchten. Drei oder vier Tiere bäumten ſich
in dem Tumult. Ein lebensgefährliches Durch
einander entſtand in der Dunkelheit. Reiter
riſſen ihre Tiere an den Zügeln, als ſeien ſie
wahnſinnig geworden. Andere ſchlugen wie
Tollhäusler um ſich.

„Aul!“ ſchrie jemand, dem eine Stute einen
Schlag gegen die linke Schulter verſetzt hatte.
Ein faſt unentwirrbarer Hnäuel war in dem
Bachbett entſtanden. Menſch und Tier kämpften
in gleicher Weiſe um ihre Gliedmaßen.

Als die Ordnung einigermaßen wiederher
geſtellt war, ergab ſich, daß der Bachlauf der
artig zertrampelt und zerſtampft waär, daß nur
noch ein ſchlammiger Brei übrig blieb, aus dem

weder Menſch noch Tier den Durſt zu löſcher
vermochte.

„So kommen wir nicht zum Ziele!“ ſagte
Spieſecke.

„Ruhel“ ſchrie der Kapitänleutnant, der die
Berittenen führte.
Fort mit den Zigarettenl“ rief er im

nächſten Augenblick, als es in der Finſternis
hier und dort zu glimmen begann. Das
Rauchen war ſtreng verboten.

Jemand geriet auf die Jdee, die trübe Brühe
der Schlammſtelle im Tropenkoffer aufzu
fangen; ſo konnte ſich das Waſſer in Ruhe
klären und Menſch und Tier zu ihrem Recht
kommen. Sofort hatten einige Reiter ihre
Habſeligkeiten ausgepackt und den Verſuch an
geſtellt.

Die Bemühungen waren von Erfolg ge
krönt.

Natürlich verurſachte das Klappern der
Blechkoffer und das Knarren der Deckel neuen
Lärm. Dagwiſchen wieherten die Hengſte, die
immer noch um ſich biſſen.

Auf einer Patronenkiſte ſaß der Führer des
Unternehmens, Hauptmann Tafel, und ſchimpfte
ununterbrochen in ohnmächtiger Wut. Der
aktive Offizier, der an die eiſerne Diſziplin der
Schutztruppe gewöhnt war, barſt vor Jngrimm,
als er den Höllenſpektakel des kriegsfreiwilligen
Reiterſchwarms mit anhören mußte. Kein
Menſch, der Soldat geweſen war, konnte ihm
ſeine üble Stimmung verdenken.

„So ein Jammerhaufen!“ dachte er; aber
in welche Form er auch ſeine Gedanken kleidete,
einen Erfolg erzielte er nicht. Er gab die Hoff
nung auf, fügte ſich in ſein Schickſal, blieb auf
ſeiner Patronenkiſte ſitzen und ſchimpfte nur
noch leiſe, aber unentwengt vor ſich hin.

„Wer raucht denn da noch?“ brüllte der
Kapitänleutnant Niemeyer aufs neue, und
pflichtſchuldigſt wiederholten es die Zugführer.
Jeder war ſich darüber klar, daß das Glühen
der Zigaretten weit in die Steppe hinein be
vbachtet werden konnte, aber die wenigſten
fragten danach. Das lange Umherſtehen in
der Finſternis hatte alle unluſtig gemacht.
Einige rauchten, um nicht einzuſchlafen vor
Ermüdung und Schlaffheit:.

Fortſetzung folgt.
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Müllerdorf, am 7. Februar 1934.
Die Beerdigung findet Sonnabend 11 Uhr auf dem Gertrauden

friedhof ſtatt.

Es iſt beſtimmt in Gott Rat, daß man
vom Liebſten was man hat, muß ſcheiden

Jm jugendlichen Alter von 15 Jahren ſchloß unſer
lieber Sohn und Bruder ſeine Augen. Der Schüler und
HJ Mann

Friedrich Machleb
Jn tiefem Leid

Familie Machleb
Lehrer

Küche,
5chlaf
5peise

Zimmer
und Klein-Möbel im modernen
Stil verRauft zu niedrigen Preisen.
Erbitte unverbindliche Besichtigung.

Emil sammkleben,
Halle (Saale), Am Steintor 21.
Bedarfsdechungsscheine werden in

Zahlung genommen.

e

Am Mittwoch, dem 7. Februar 1934 verſchied nach langer Krankheit
unſer Mitglied, Herr Fabrikbeſitzer

Paul Gellert
Ein echter Waidgenoſſe, ein kerndeutſcher Mann, ein treues Mitglied
unſeres Vereins und ein lieber Freund iſt mit ihm in die ewigen
Jagdgründe hinübergewechſelt. Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren und legen einen grünen Bruch auf ſein Grab.

Fagdverein Halle g. 6. und Umgebung

Der Vorſtand.

c

Halſe

Nafsch Stseituoſehe ter

inh. Alfred Georg
(Goole)

lelpeiger Stroge 771
ingeng Sandberg

S

August Thuvmas
Großhroßschlächterei

Reilstraße 10
empfiehlt seine ersthlassigen, ausgesuchten

Flelsch- und Wurstwaren

Buf 265 07

Täglich frisch die beliebten warmen Würstchen

ablehnen.

Wir bilten
d
J

d Anzeigen telefoniſch aufzu

ſtandene Hörfehler müſſen
wir jede Verantwortung

„MRg.“
Anzeigen Abteilung

Detektivhüro
Polizeikommiſſ. i. R.

M. Sommer
Halle (S.)

Kurfürſtenſtraße 11

wösche Fernruf 23423Fech ie nur in dringendſten Fällen

De ras kenme geben. Für hierdurch ent- ar
Feugner K Riedel

Schwan zum Einweichen, Waſchen, Reinemachen

Scheuern. Paket 24 Pfg. Doppelpaket 44 Pfg.
ob. LeipzigerStr. 6162

Brennholz Verſteigerung

Tragarth
Am Sonnabend, dem 10.

mittags 13 Uhr, ſollen im
Rittergutes Tragarth

ca. 200 Haufen Brennholz
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

c

Februar,
Walde des

Prima Fohlentlelsen

Johannes Thurm
Grobß-Roßschlächterei
Halle Saale, Otto-Küfner-Str.79

koren 26 518

Für onnabene

Butter
hervorragender Güte
und Wohlgeschmack Lieferung

Achtung Motorradkaäufer!

Zum Verkauf kommen Rüſterſtämme,
ſtarke Wipfelabſchnitte und Reiſig.

Sammelort: Der Gutshof.
Die Rittergutsverwaltung.

DKMV-Motforrader
S 300 com
S o cmsind eingetroffen und prompt lieferbar
Ausrüstung komplett: Vhr, Tachometer,
Drehgas USsW.

Unverbindliche Probefahrt durch

DKV-Fabriklager, Halle (Saale)
Hindenburgstrabe e e Ruf 202 67

RM. 775.
RM. 850.

Weiße Holzuwaren
Schneidehrettchen 30
für den Abendbrottiſch, 3 Stch. U.

3 terer eHolzquirie 5 Stüch 0.50

050
verſchiedene Gröben,
Horz1ötfel
verſchiedene Größen, 4 Stüch

Verdingung über Ausführung und
von a) Glaſerarbeiten,

b) Rohbauklinkerſteinen, c) Korkſtein
platten, d) Dachdeckerarbeiten für den
Ueberſtänderſtall auf dem ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhof.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 16. Febr. 1934, zu 10 Uhr,
zu b) 10.15 Uhr, zu c) 10.30 Uhr, zu
d) 10.45 Uhr in der Bauverwaltung,
Leipziger Straße 1, Zimmer 316, ab
zugeben Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich.
Halle, 8. 2. 34. Städt. Bauverwaltung.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Verſteigerung.
Am Sonnabend, dem 10. Februar

d. J., 11 Uhr, wird ein für den Po
lizeidienſt
fähiges
Polizeiunterkunft
Straße 93,
Barzahlung verſteigert.

nicht mehr verwendungs-
Zugpferd auf dem Hofe der

Süd, Merſeburger
öffentlich meiſtbietend gegen

Halle (S.), den 8. Februar 1934.
Der Ppolizeipräſident.

Anzeigen
gehören nur in die

26.

Kleine Viriehetr. 2 bis Domplatz 8, 3 Min. v, Markt

„Mlte. Valpual eltung

Das Rolwendigete zum Heiraten

Zoltslellen, Matratzen, Federbetten

Raufen Sie immer bei größter Auswahl gut u.

preiswert in meinem beRannten Speeialhaus

elall-Beltstelten
mit Patentmatratze
10.50 15.50 17.50 22.

28. 32. 36.
Holz-Beltsleſten

18. 22. 26. 28.32. 39.
Kinder Bettslellen

14.50 18.50 21.50 26.
29. 53. 37.

Federbetten Oberbett 10. 22. 28. 32. 42.
mit prachtvollen
reichl. Füllungen Kissen 2.504. 50 6. 50 8.50 10. 12,

Auflegematratzen
dreiteilig mit Keil 14.50

16.50 18.50 24. 27.
29. 34. 36.einfache schon v. 11. 50 an

Schlarafia-Matratzen
m. Innenfedern-System
das Beste vom Besten

58. 65. 72. 81.Stahldraht-
Matratzen

12.- 14. 16.- 18. 22.

Unterbett 10. 19. 50 24. 27. 34.

Bedartsdeckungsschelne worden angenommen

Bruno Paris

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Sonnabend, den 10. Februar 1934:
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:

verſchied. Möbel, wie Büfett, Bücher
ſchrank, Schreibtiſch, Vitrinenſchrank,
Klubſeſſel, Sofa, 3 Sefſſel, 2 Tiſche,
5 Stühle, 1 Standuhr, 2 Chaiſelon
gues, 2 Kommoden, 1 Spiegel, 1
Kleiderſchrank, 3 Waſchtiſche, 2 Bet
ten, 2 Nachtſchränkchen, 2 Teppiche
1 Klavier; ferner 1 Maulwurf
Kaninjacke, 6 Bilder, 1 Poſten Seife,
Schuhkreme und Fliegenfänger.

Schmidt, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 10. Februar 1934:
10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:

1 Sofa, 1 Schreibtiſch, 1 Radio
apparat, 1 Bücherſchrank, 1 Piano,
1 Nähtiſch, 1 Spiegel, 1 Vertiko, 1
Triumpf-Schreibmaſchine, 1 Ausſtel
lungsſchrank, 1 Kartopthek, 19 div.
Spiegelgläſer.

Kiehntopf, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 10. Februar 1934:
10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:

2 Diplomatenſchreibtiſche, 1 Auszugs
tiſch, 1 Chaiſelongne, 2 Waſchtiſche,
1 Stubentiſch, 1 Klubgarnitur, 1
Poſten Tapeten, 1 Brillantring, 1
Bücherſchrank, 1 Poſt. Pfefferkuchen
herzen und Knuſperhäuschen, 1 Re
mingtonSchreibmaſchine, 2 Sofas, 1
Kleiderſchrank, 1 Klavier mit elektr.
Betrieb, 1 Schaufenſtereinrichtung, 2
Schränke mit Spiegel, 5 Regale, 24
Anprobierſtühle, 1 Ladentiſch, 2 Aus
ſtellungsſchränke, 1 Poſten Herren
und Damenſchuhe, 1 Nachtſchränkchen
u. a. m.

Pomplun, Obergerichtsvollzieher,
Herderſtraße 17.

Spnnabend, den 10. Februar 1934:
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Büfetts, 1 Glasvitrine, 1 Schreib
maſchine (Mercedes), 1 Klavier, 1
Radiogapparat, 1 Schreibtiſch, 1 Leder
klübſeſſel, 1 Schrank mit Taufbecken,

Marmorengel, div. Möbel,
Fuhs, Obergerichtsvollzieher,

Deſſauer Straße 2 b.

Feden Poſten Schlachtvseh
nimmt gegen ſofortige Kaſſe ab

Otto Köhler, Halle (Gaale)
Büſchdorfer Str. 3 und Viehhof, Ruf 21 550

Messerkästen
gezinkt

Tahletts
gezinkt 50 x 32 cm
Krauthohel
ürautnobei
roſtfreie Meſſer

er 9

vk. 2.29

ab t. 0.99
ziß. 2.90

Das Auto m. d.
Racito-KonsoleSomsrizern 3.60 und 2.00

t a stlefemknechtr re S S uſw. extra ſtark M. 1.00
5 Uhr Holleben Becdlarfsclechungsscheine

4 Uhr Schlettau
4 Uhr Zſcherben
5 Uhr Bennſtedt

werden jeder in Zahlung genomm.

Leeres
zimmer

r

an „MN8Z., Geiſt-
ſtraße 47.

Nationgl
ſozialtſtiſch.
Verband

ſucht zum 1. März
4 Büroräume im
Zentrum d. Stadt.
Angeb. an Reichs
verband Deutſcher
Rundfunkteilnehm.

Harz 4244.

Tauſch!
Schöne, billige
4- Zimm. Wohnung
(Bad, Jnnenkloſett)
Süden geſucht geg.ebenſf. 3 Zimmer Ausskellung
Wohnung i. gutem „Zeitgemaß“
Hauſe. Angeb. unt.
A. 26 an „MNZ“
Alter Markt 3.

Sonniges

Giedlungs
haus,

5 Räume u. Küche,
ſowie Garten und
Stallung i. ſauber.
Zuſtande ſofort zu
vermieten.
unter L. 2275 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Angeb.

1 Hahn, 3 Hennen.
Schäferhündin mit
Stammbaum, ohne
oder mit 1 Jungen
billig zu verkaufen

H. Herwig,
Ammendorf,

Hopfenberg 6 a.

Büfett,
modern, zirka 160
Zentimtr. breit, zu
lauf.
gebote

geſucht. An
unter L.

2273 an „MN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

Kathe- Paſſage
Fernruf 34711

Strohlehm,
etwa 20 Fuhren,
loſtenl. abzuholen.
Näheres

HalleTrotha,
Reichsadler, Mag
deburger Str. 15.

Gut erhaltener
Sekretär

u. Nachttiſch preis
wert zu kaufen ge

Angeb. unt.
A. 25 an „MN3Z“
Alter Markt 3.

ler,

Zu erfragen bei:

Linde

Be werte Kaufgelegenheit!

laden Einrichtung
Großer Ladentiſch mit 6 teil.
Regal u. Unterbau, Waren
hauskontrollkaſſe, 1 eich.
Tiſch dunkelbraun, 1 große
GlasVitrine, 2 SahneKüh

1 Kirſchentkerner, 10
Büchſ. Eispulver, Glasbüchſ.

Ernst Hofmeister, Halle (9).

6 Uhr
Langenbogen

Neubeſtellungen
für nächſt. Monat
oder ſpäter ſchon

jetzt erbeten
War Ruhnke

Eisleben
Annahme aller

Bedarfsdechgſch.

endete Khlesigeer
lühaber u leonbarat

Ammendorf Halle leuna

der Vereine uſw.
Wir veröffentlichen u

ne uſw. de Preiſe von18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.
zu dem ermäßigten

Allgemeine Bekanntmachungen
Halleſcher Kunſtverein.

und deutſcher Art. g
(Halle) Sonnabend, 10. Februar (Melanchthonianum).

Von deutſcher Kunſt
Vortrag Dr. Ludwig Grote

Spelserimmer
i genz e

D. Verwendung edelster Hölser

9 und s orgfältigster Arbeit
Behag lichkeit

immerWir bleiben bemüßht,e bei bescheidenen Nitteln
das schönste zu bieten

Gebr. Jungblut
Albrechtstr. 57

e S
J

Der Wunſch jeder Dame
iſt eine gutſttzende haltbare

Dauer Welle
u altbekannt billigſt. Preiſen

Salon Albrecht
Merſeburger Str. 14, gegen
über Halliſche Maſchinenfabr.

DIevlIe-
Klefdee, Anzüge

Pullover, Westen, Hosen
aS.

Größte Formen und Farbenauswahl bel

t Sehnee Hacholger
Gr. Steinstrabe 84

Der anſpruchs volle
aber ſparſame Herr kauft

Hüte Mützen Krawallen
und Herrenartikel

nur im
straßh HutlagerEisbein

(Altes chriſtl. Unternehmen)
Halle (S.), Leipziger Str. 14

nſtraße 1
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